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Klerikale Ablenkungen .
DaS Centrmn hat der Zollftevel , der VerrStereien und der

Gewaltstreiche so viele auf dem Kerbholz , daß es den bevorstehenden
Wahlkampf mit ehrlichen Mitteln gar nicht erst zu führen wagt . Das be

weisen die „ apologetischen " Fluglätter . die jetzt von der Hauptagitations�
stelle oes Centrums , dem Volksverein für das katholische Deutschland .

herausgegeben werden . Wie schon die Titel : . Der neue Kulturkampf der

Socialdemokratie " , „ sind die Socialdemokraten religionsfeindlich ?", „die

Kronzeugen der religionsfeindlichen Socialdemokratie " erkennen lassen ,
variieren dieselben samt und sonders das gleiche religiöse Thema .
Die Verlegenheit des Centrunis um eine zugkräftige Wahlparole ist

offenbar so groß , daß es auf die elendeste Kulturpauterei zurück -

greift , um seinen Wählern seine Daseinsberechtigung noch plausibel

machen zu können . Klipp und klar spricht sich das aus in den

einleitenden Worten des „apologetischen " Flugblattes Nr . 1. Hier

heißt es :
„ Das neue Jahrhundert steht vorerst im Zeichen des religiösen

Kampfes . Schon einmal gab es für die deutschen Katholiken eine

solche Zeit . Sie ist unter der Ueberschrist „ Kulturkampf " in der Ge -

schichte des 19. Jahrhunderts verzeichnet ; nicht als das schönste Blatt

derselben . . 0 Heute tobt der neue Kulturkampf . Ihn müssen

unsre Gegner auf eine andre Weise führen . Die Staatsgewalt
läßt sich, vor allem dank dem Einflüsse des die Kirche schützen -
den Centrums , heute nicht mehr als Sturmbock gegen die

Kirche benutzen . Deshalb wollen die Väter des neuen Kultur -

kampfeS jetzt das Volk in den Kampf gegen die Kirche

hetzen . In den Zeitungen , in Flugschriften , aus Versammlungen
werden die Lehren der katholischen Kirche als kulturfeindlich und

volksverdummend , ihre Einrichtungen , so z. B. sogar die heilige
Beichte als Gefährdung der guten Sitten fälschlich hingestellt .
Skandalgeschichten über schlechte Päpste und Priester werden plan -
mäßig erfunden und dann als feststehende Thatsachen an die Oeffent -
lichkeit geschleudert . Am geschäftigsten beteiligt sich an diesem wider -

wältigen Treiben die Socialdemokratie " u. s. f.
Schon hier zeigt sich die unsägliche Jämmerlichkeit der Mittel ,

auf die das Centrum — denn hinter dem Volksverein steht
unmittelbar die Centrumsftaktton des Reichstages — in seiner
Agitatton herabgekommen ist . Gerade die Socialdemokratte ist es

gewesen , die während des Kulturkampfes Schulter an Schulter mit
dem Centtum für die Aufhebung der Maigesetze eingetreten ist , die
nie müde wird , sich gegen Ausnahmegesetze aller Art zu erklären .
Wenn sie andrerseits der Individualität vollen Spielraum gewährt ,
wenn sie die freie Diskussion in Wort und Schrift in religiösen wie
in philosophischen Fragen überhaupt in keiner Weise eingeschränkt
wissen will , so steht sie damit auf einem Standpunkt , den

Windthorst und mit ihm das Centrum selber während
des kirchenpolitischen KonflittS wiederholt eingenommen und

ausdrücklich als eine Notwendigkeit der Zeit bezeichnet haben . Ganz

nach diesem von dem Centrum einst anerkannten , weil ihm von der
Not diktierten Grundsatz verfährt die Socialdemokratte noch heute ,
wobei sie , indem sie sich an die Köpfe wendet und diese gewinnt ,

allerdings der Meinung ist . für die „ Kultur " zu „ kämpfen " . Die

Verleumdung , welche die Worte des Flugblatt - Skribenten enthalten ,
wird zur höheren Ehre Gottes und zum Heile der Seelen

noch verschärst , indem er die Socialdemokratte zur Erfinderin von

Skandalgeschichten macht . Es ist eine mehr als bequeme Methode ,

sich an geschichtlichen oder durch die ordentlichen Gerichte festgestellten ,
konkreten Thatsachen dadurch vorbeizudrücken , daß man den Gegner
in Bausch und Bogen der Verleumdung und der Lüge bezichtigt .
Wir sind an diese Methode seit langem gewöhnt , aber wir legen

angesichts der nahen und diretten Verbindung , die zwischen dem

Volksverein für das katholische Deutschland , dem Einberufer der

alljährlichen Katholiken - Versammlungen, und der polittschen Partei
des CentrumS besteht , Wert daraus , zu dieser Zeit unzweideutig

darauf hinzuweisen . ,
Und womit wird nun der Schwindel „ bewiesen ? " Durch drei

Thesen , deren Beweisgründe , da jene Behaupwngen typischer Art

sind und ständig wiederkehren , wir uns einmal näher betrachten
wollen . Die erste These lautet : Die Socialdemokratie predigt den

vollendeten Unglauben . � , . . .
„ Das ist eine Thatsache " , heißt e» in dem Flugblatt , „ welche

alle Leugnungsversuche nicht aus der Welt schaffen können . Denn
im Gegensatz zur christlichen Weltanschauung lehrt die Social -
demokratie die sogenannte materialistische Weltanschauung , deren
Hauptsatz lautet : Alles , was in der Welt ist , das ist nur Stoff
und Kraft . . . Das ist das neue Evangelium , das die Social -
demokratie dem Volke predigt . Es besagt nicht mehr und nicht
weniger als die Verneinung Gottes und des Geistes , eine endgültige
Absage an Christenthum und Kirche , wie sie gründlicher nicht gedacht
werden kann . Mit dieser Lehre ist aber die Socialdemokratte so
innig verwachsen , wie Leib und Seele . Auf dieser Lehre ruht ihr
ganzer Bau . . . . ( ggcn deshalb sind alle Behauptungen socialistischer
Redner und Zeitungen, daß Christenttim und Socialdemokratie sich
vereinigen lassen , Lügen . "

Zur bewußten Verdrehung kommt hier die Dummheit . Man
hat einmal etwas von materialistischer Geschichtsauffassung läuten
hören , von der Marx- Engelsschen Erklärung der Geschichte , wonach
der Fortgang der letzteren sich auf das engste an die wirffchaftlichen
Produttionsbedmgungen einer Epoche anschließt . Das wird nun im
Handumdrehen mit der materialistischen Weltanschauung die alle
Erscheinungen der Welt aus den physischen Gesetzen der Materie
herleitet , identtfiziert . Bewerft zu werden verdient , daß auch die
klerikalen Autoritäten sich geradezu ausnahmslos derselben Ver -
wechselung schuldig machen . Diese Verwechselung wirkt um
so komischer , als die materialistische Geschichtsaliffassung

an sich gar nichts der katholischen Lehre so Weltftemdes
ist , als unsre Klerikalen krampfhaft möchten glauben machen .
Zunächst führt die katholische Lehre alles Eigentum zurück
auf die „gefallene " Natur des Menschen , d. h. auf die egoistische
Seite derselben . Wenn nun das 7. Gebot des Dekalogs , das man
der Socialdemokratie gegenüber stets glaubt ins Feld führen zu
sollen , lautet : „ Du sollst nicht stehlen " , so liegt doch auf der Hand ,
daß dieser allgemeine Grundsatz seine besondere juristische Auslegung
nur aus den auf die jeweiligen Produkttonsbediugungen zurück -
gehenden Eigentumsverh ältniss en einer Epoche finden kann . Der ganze
Unterschied liegt also in der philosophischen Erklärung von der Eni -

stehung der sittlichen Begriffe . Marx und Engels und mit ihnen
viele Socialisten verlegen sie ausschließlich in die ökonomischen Ver -

Hältnisse selbst . Wer dagegen meint , sie außerdem noch auf einen

außerweltlichen Gott zurückführen zu müssen , dem ist das un -
benommen , und zwar um so weniger unbenommen , als eine solche
Annahme die konkreten Grundlagen der materialisttschen Geschichts -
auffassung , wonach die polittsche , wirtschaftliche und sittliche Eni -

Wicklung vom Produktionsprozeß bestimmt wird , gar nicht berührt .
Dann soll , so lautet die zweite These , die Socialdemokratte

Bestrebt sein , das Christentum verächtlich zu machen . Es wird Bezug
genommen auf Strauß , Büchner , Moleschott u. a. . Gelehrte , die mit
dem Socialismus ebenso wenig zu thun haben wie eine Kuh mit
dem Spanischen . Wir haben nicht jedes Wort zu vertreten , das

einzelne Socialisten über das Christentum geschrieben haben , wie

auch unsre Klerikalen sich lebhast dagegen verwahren würden , wenn
wir ihnen aus den Werken sonst namhafter Theologen wie Gary ,
Mariana , Bellannin , Suarez , Lessins u. a. eine Glaubens - und
vor allem eine Sittenlehre zusammenbrauen wollten . Es

gilt hier , was bereits Lassalle in seinem Bastiat —Schulze - Delitzsch
ausgesprochen hat , daß eine Gesellschaftsform , die sich gegen un -

abweisliche Forderungen großer und wichtiger Gesellschaftsteile hart -

näckig steift , damit die Krittk der gesamten ökonomischen wie

philosophischen Grundlagen der bestehenden Gesellschaftsform heraus
fordert , eine Krittk , die je nach der Individualität des Einzelnen
stets mehr oder minder weit gehen wird .

Den Höhepunkt unfreiwilliger Komik erreicht jedoch der fromme
Flugblatt - Sftibent , wenn er sich über das Verhältnis von Wissen
schaft und Socialdemokratte wie folgt ausläßt :

„ Unfug und Humbug ist all dieses Flunkern der Social -
demokratie mit ihrer vorgeblichen Wissenschast . Das beweist nichts
so gut als das Verhalten der Socialdemokratte selbst , sobald ihr die
Lehre der Wissenschast nicht in ihren Kram paßt . Haben doch alle

Gelehrten der Staatswissenschaft in den letzten zwanzig Jahren
die socialistischen Lehren als unwissenschaftliche Hirngespinste nach -
gewiesen . Warum fügt sich die Socialdemokratie da nicht dem Wahr
spruch der Wissenschaft ?

Halt , Bauer , sagt sie, das ist etwas andres . Die Social -
demokratte singt der Wissenschaft nur dann ein Loblied , wenn sie
dieselbe glaubt ausnützen zu können gegen Glauben und
Christentum ; dann schlvört sie auf die Unfehlbarkeit der

Wissenschast wie ein Mohamedaner auf den Bart des Propheten
Das ist zwar nicht mehr ehrlich , aber was kümmert das die Social -
demokratie I ? Sie hat ihren Zweck erreicht , wenn sie die Religion
in Verachtung gesetzt hat . Um alles andre kümnlert sie sich soviel
Ivie eine Krähe um den Sonntag . "

Die gesamte bürgerliche Oekonomie — und die klerikalen
Autoritäten ivie Kämpfe , Hitze , Hertling , Cathrein u. a. haben in
diesem Puntte nichts andres gethan , als die liberalen Oekonomen

ausgeschrieben — geht in ihrer Kritik des Socialismus von
der Marxschen Werttheorie aus . Man giebt zu , daß die

socialistischen Forderungen Marx ' durchaus zutreffen , wenn seine
Werttheorie richtig sei . Marx jedoch ebenso wie Engels und mit

ihnen der ganze Socialismus der Gegenwart haben ihre socialistischen
Forderungen niemals auf die Werttheorie aufgebaut ! sie erkennen
in der Werttheorie lediglich ein Mittel , den Zersetzungsprozeß der

kapitalistischen Gesellschaft zu begreifen , ein Gesetz , das zur Erklärung
der gegenwärttgen Erscheinungen dient , und das falsch oder richtig
sein kann , ohne daß dadurch die aus den ökonomischen
Thaffachen gezogenen socialistischen Folgerungen irgendwie berührt
werden . Während also die bürgerliche Oekonomie die Folge -
richtigkeit der socialistischen Dialektik zuzugeben genöttgt ist ,
richtet sie ihren Angriff in vollstem Mißverständnis des gesamten
modernen Socialismus gegen einen Punkt des Marxschen „ Kapitals " ,
der gar nicht als Ausgangspunft des Socialismus anzusehen ist ,
den Marx selber nicht als den Ausgangspunft seiner Theorien an -

gesehen wissen wollte . Die ganze angeblich „wissenschaftliche " Ver -

nichtung der Socialdemokraten ist also nichts als ein vollendeter

Selbstwiderspruch . Daß unsre Klerikalen sich diesen Widerspruch aneignen
und im Sinne eines nur um so widerwärttgeren konfessionellen
Kapitalismus ausnützen , ist um so bezeichnender , als gerade aus

der katholischen Eigenttimstheorie zu allen Zeiten kommunistische

Konsequenzen gezogen worden sind und unter den heutigen Ver -

Hältnissen mit unabweislicher Notwendigkeit gezogen werden müssen ,
wenn man mit der Grundfordetung der christlichen Eigentums '

ordnung , wonach alle Menschen eine auskömmliche Existenz besitzen

sollen , Ernst machen will .

Als dritte Behauptung ftihrt da ! Flugblatt ins Feld , die Social -

demokratie schüre den Haß gegen das Christentum . Zum Beweise
werden einzelne Stellen socialdemoftattscher Schriftsteller angeführt ,
mit denen wir uns oben bereits abgefunden haben . Daneben
wird die geradezu ungeheuerliche Behauptung aufgestellt , die Kircke

habe die gesamte abendländische Kultur geschaffen . Mag man die

Verdienste der christlichen Kirche zumal in den ersten Jahrhunderten
unfrei Zeitrechnung anerkennen , das ändert nichts an der Thaffache ,

daß von dem Augenblicke an , wo die Kirche zu einer wirffchaftlichen

Macht geworden , sie diese Macht rücksichtslos benutzt hat und zu

ihrer Erhaltung selbst vor der Anwendung blutigster Gewalt nicht

zurückschreckte ; ist doch , um nur ein flagrantes Beispiel an -

zuführen , gerade unter dem Einfluß der christlichen Kirchen
der deutsche Bauernstand zu Beginn des 16. Jahrhunderts
aufs neue verknechtet und um Jahrhunderte in seiner wirtschaftlichen

Entwicklung zurückgeworfen worden . Dabei begegnet dein „ apo -

logettschen " Flugblattschreiber ein putziges . Mißgeschick . Er faselt

über Menschenrechte also :
„ Die Socialdemokratie beruft sich auf die Menschenrechte . Aber

woher hat sie denn diese ? Die hat das Christentum in die Welt

gebracht , und wer „ Menschenrechte " haben will , ohne Christentum ,
der gleicht dem Knaben , der Aepfel haben will , ohne Apfelbaum .

Im Materialismus giebt es zudem keine „Rechte " , welche im Gewissen

unverletzlich sind , sondem nur Macht ; er kennt nur das als zurecht -

bestehend an , was derjenige , der die Macht in Händen hat , jeweilig

bestimmt . Wenn daher die Reichen die Macht , die ihnen ihr

Reichtum giebt , rücksichtslos gegen den Arbeiterstand benützten , so
könnte dieser vom Standpunkt der Socialdemokratte nichts dagegen

vorbringen . "
Daß im Sinne unsres christlichen Apologeten die alten und

insbesondre die „ neuen " Heiden keine Menschenrechte besahen und

besitzen und samt und sonders in der Hölle schmoren müssen ,
und das von Rechts wegen , glauben wir ihm aufs Wort . Aber
wie steht es mit dem auserwählten Volke Gottes , den Juden ?
Besaß auch das keine Menschenrechte , da diese erst durch das

Christentum in die Welt gesetzt sind ? Der klerikale Ignorant
übersieht in seinem „ heiligen " Zorn gegen die Socialdemokratie

ganz und gar . daß es nach der katholischen Dokttin und unabhängig
von allem Christenttlm ein Naturrecht , alias Menschenrechte giebt ,
die jeder Mensch kraft der Thaffache der Gebilrt erwirbt und
die von vielen Theologen noch bis vor die Thatsache der Geburt

ausgedehnt werden . Freilich gehört zu diesen Rechten auch das

„natürliche " Recht auf den guten Ruf und den guten
Namen , wonach jeder „ im Gelvissen gehalten ist ", seine

Mittnenschen nicht zu verschreien und nicht zu verleumden .

Geradezu klassisch ist der Versuch , der katholischen Arbeiter -

schaft durch den Hinweis auf die rücksichtslose Ausnutzung
der ökonomischen Macht seitens der Kapitalisten gruselig

zu machen , als ob diese Macht nicht heute bereits auf das aller «

rücksichtsloseste auch von klerikalen Unternehmern geltend gemacht
würde . Gerade die letzte Zeit noch hat einige bezeichnende Beispiele
dieser Art geliefert . DaS eine aber mag man sich aus der
Centrumsseite gesagt sein lassen : so sehr der einzelne Arbeiter

heute unter dem Einflüsse der ökonomischen Machtfragen leidet
und leiden wird , ebenso wenig Grnnd hat er von

seinem Klassenstandpuntte aus und im Hinblick auf
die Zukunft , darüber mißvergnügt zu sein , daß ökonomische Fragen
als Machtftagen angesehen und behandelt werden .

Zum Schluß fordert dann dieser Gottesstreiter zum Kreuzzug

gegen die Socialdemokratie mit der Verballhornisierung
eines Körnerschen Freiheitsliedes auf : „Frisch auf . mein

Volk I Die Flammenzeichen rauchen . Hell vom Fels Petri

flammt der Wahrheit Licht . Frisch auf . mein Volk ! Es ist
ein Kreuzzug . ' s ist ein heilger Krieg I" Kein vernünfttger Mensch
wird glauben , daß man mit derartigen Einfältigkeiten dauernd

politischen Gimpelfang beweiben kann . Das Ganze ist ein typisches

Beispiel für die Katzenjämmerlichkeit , mit der unsre Klerikalen dies -

mal in den Wahlkampf ziehen .

Wahlkampf .
Wer ist wahlberechtigt ?

Vielfache Anftagen über die Frage , ob in einem bestimmten
Fall Wahlberechtigung vorliegt , veranlassen uns , die Frage , wer
und w o jemand wahlberechtigt ist , an der Hand der Berichte der
Wahlprüftingskommission unter Berücksichtigung der für die Praxis
erheblichen Fälle nochmals ausführlich zu behandeln . Wir bitten
unsre Genossen , diese Zusammenstellung sich aufzubewahren , uin
selbst über solche Fälle Auskunft erteilen zu können .

Wie alt muß der Wähler sein ?

Zum Reichstag wählen kann jeder Deuffche männlichen Ge -
schlechts , welcher das 25 . Lebensjahr am 16. Juni 1903 zurückgelegt
hat , also späte st enS am 16. Juni 1873 geboren ist .

Muß der in Preußen Wählende Preuße sein ?

Keineswegs : er muß nur Deutscher sein . Ob er Preuße oder
Sachse , Hamourger oder Badenser , Mecklenburger oder Lipper .
Württcmberger oder Elsatz - Lothringer ist oder ivelchem der 26 deutschen
Vaterländer er sonst angehört , ist für die Berechtigung zur Reichs-
tagswahl ganz gleich .

Welcher deutsche Mann ist vom Wählen aus -
geschlossen , wiewohl er 25 Jahre und älter ist ?

Wahlberechtigt sind nicht
1. Personen veS ©iSoldatenstandes des Heeres und der Marine ,

so lange sich dieselben bei der Fahne be -
finden ; demnach sind Zahlmeister und Gendarmen ,
nicht aber Zahlmeister - Aspiranten für wahlberechtigt
erachtet .

2. Personen , welche unter Vormundschaft oder Kuratel
stehen .

3. Personen , über deren Vermögen Konkurs gerichtlich er -
öffnet ist , und zwar während der Dauer dieses Konkurs -
Verfahrens .

4. Personen , welche eine Armen - Unterstützung aus
öffentlichen oder Gemeindemitteln beziehen
oder im letzten der Wahl vorhergegangenen Jahre , also seit
dem 16. Juni 1902 , bezogen haben .

V. Personen , denen infolge rechtsftäftigen Erkenntnisses der Voll -
gewiß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist , für die Zeit
der Entziehung , sofern sie nicht in diese Rechte wieder ein -



gesetzt sind . Ist der Vovgenuh der staatsbürgerlichen Rechte
wegen politischer Vergehen oder Verbrechen
entzogen , so tritt die Berechtigung zum Wählen wieder ein ,
sobald die außerdem erkannte Strafe vollstreckt oder durch
Begnadigung erlassen ist . Ob dieser letzte Satz noch praktische
Wirksamkeit hat , ist bestritten .

Was gehört nicht zu Armenunterstützung aus
öffentlichen oder Gemeindemitteln ?

Steuerrück st ände , Schulgeldreste , Erlaß von
Schulgeld , unentgeltliche Lieferung von Lehr -
Mitteln , Aufnahme von Kindern in einer Frei -
s ch u le , Weihnachtsgeschenke an die Kinder und der -
gleichen sind kein Grund , einen Wähler vom Wahlrecht auszuschließen .
Auch ist es nicht als Armenunterstützung zu erachten , wenn jemand
infolge eines außerordentlichen Unglücks , zum
Beispiel Feuersbrunst , Wtißernte , Ueberschwemmung eine Unter -
stutzung aus öffentlichen Mitteln erhielt . Ebensowenig wird als
Arinenuttterstützung die Liebesgabe erachtet , die alljährlich in Höhe
von Millionen infolge der Schnapsbesteuerung und der Zölle
auf notwendige Lebensmittel reichen Leuten zugewandt wird .
Ll I s A r m e n u n t e r st ii tz u n g ist im r das e i n e ni
Hilfsbedürftigen oder sei neu Familien - Mit -
gliedern von dem Armenverband oder derGemeinde
gewährte Obdach , der unentbehrliche Lebens -
un terhalt , die erforderliche Pflege in Krankheits -
fällen und die Beerdigung zu erachten .

Ist beispielsweise ein krankes Kind , dessen Vater die erfordcr -
liche Pflege nicht beschaffen konnte , in einem Krankenhaus aus
öffentlichen Mitteln nufgenommen , so verliert der Vater das Wahl -
recht , wenn die A n f n a h m e in der Zeit zwischen dem 16 . Juni
1902 und 15 . Juni 1903 erfolgt ist .

Private Wohlthätigkeit , Zuwendung aus Stiftungen ,
Darlehen und dergleichen sind keine Armenunterstützungen .

Ebensowenig verliert jemand durch Gewäh -
rnng des Armenrechts zur Führung eines Pro -
z e s s e s sein Wahlrecht .

Wo , an welchen . Ort ist zu wählen ?
Das Wahlrecht muß in dem Wahlbezirk ausgeübt werden , in

dem der Wähler zur Zeit der Wahl seinen Wohnsitz hat . Hat der
Wähler mehrere Wohnsitze , so ist er in mehreren Wohnsitzen ein -
getragen , darf aber nur in einem Orte wählen . Wählen kann
aber nur der , der in der Wählerliste steht . Deshalb
ist es für jeden notwendig , sich zu überzeugen , ob man in der
Wählerliste eingetragen ist . Insbesondere ist es wichtig für

Schnitter , Schiffer , Landarbeiter und Sachsen »
gänger , Saisonarbeiter ,

die zur Zeit der Wahl nicht in ihrem Heiniatsort sich aufhalten .
darauf zu achten , daß sie in die Wählerliste des Ortes eingetragen
werden , wo sie arbeiten .

Die Niederlassung an einem Orte mit der Ab -
ficht längeren Verweilens berechtigt nach wiederholten
Entscheidungen der Wahlprüfungs - Kommission zur Wahl an diesem
Orte . Von diesem Grundsatz ausgehend hat die Wahlprüsungs -
Kommission ausgesprochen : „ Kellner , welche in einem Badeorte für
die Badesaison in Stellung treten , Saisonarbeiter , Feldarbeiter ,
welche die Woche hindurch außerhalb ihres Wohnortes arbeiten , den
Sonntag aber am Wohnorte zubringen , sind am Orte ihrer Be -
schästignng wahlberechtigt und deshalb auch in die Wählerliste dieses
Ortes einzutragen . " Ebenso liegt es nnt solchen Personen , die
zwecks Heilung sich an dem Ort einer Heilan st alt ,
z. B. in Görbersdorf , Beelitz , Grabow see , Rahns -
d o r f nnt der Absicht längeren Verweilcns aufhalte ». Alle
diese Personen thun gut , an dem Orte , wo sie wählen
wollen , sich auch ausdrücklich vor Offenlegung der Liste , also vor
dem 18. , spätestens aber am 25 . Mai polizeilich anzumelden : eine

polizeiliche Abmeldung von dem früheren Wohnort , der auch bei -

behalten werden soll , ist nicht erforderlich ; man kann mehrere Wohn -
orte haben .

Wo wählt der , der nach dem 25 . Mai verzieht ?
Don durch die Vorschrift des Wahlgesetzes hierüber hervor -

gerufenen Zweifel hat die Wahlprüfuugs - Kommission dahin eut -

schieden : „ Wechselt ein Wähler nach der Ausstellung der Wählerlisten
den Wohnort , so bleibt er in dem Ort , in dessen Wahlbezirk er ein -

getragen ist , bis zur Stichwahl wahlberechtigt . " Wer also bcispicls -
weise am 1. Juni von Berlin nach Brandenburg verzieht , bleibt in
Berlin wahlberechtigt . Will er in Brandenburg wahlberechtigt
werden , so muß er spätestens am 25. Mai in Brandenburg seinen
Wohnsitz nehmen und Fürsorge treffen , daß er bis spätestens am
25 . Mai in die Brandenburger Wählerliste eingetragen wird

Winke für die Reichötagswahlcn .
Die Betreibung der ReichstaaSwahlen erfordert eine ganze Menge

Specialkenntnisse , die nicht jeder besitzt . Das Wahlrecht und feine

Ausübung , sowie die Propaganda für die Wähl sind mit einer An -

zahl Schutzmaßregcln und Ordnungsvorschriften umgeben , deren

richtige und genaue Beobachtung einerseits erforderlich ist . um eine

möglichst freie Wahl zu garantieren , und anderseits notwendig ist ,
soll die Wahl in geordneter Weise vor sich gehen . Da sind die Vor -

schristen über die Wahlberechtigimg — Alter , Wohnort , bürger -
liche Verhältnisse — , die Vorschriften über die Verteilung
von Wahlschriften und Stimmzetteln , die Abhaltung von

Wählerversammlungen , die Auslegung und Durchsicht der Wähler -
listen , die Wahlzeit , die Beschaffenheit der Stimmzettel und Wahl -
couverts , die Wahlzelle , die Art der Stimmabgabe , die Feststellung
des Wahlresultats , die Oeffentlichkeit der Wahlhandlung , die Vor -

schristen über die ungesetzliche Wahlbeeinflussung . Es ist für jeden

Wähler , der es ernst nimmt mit der Ausübung seines wichtigsten
staatsbürgerlichen Rechtes , ohne weiteres wichtig , diese Vorschriften
zu kennen : es ist doppelt wichtig für jeden , der in irgend einer

Weise an der Wahlagitation teilnimmt . Ganz unerläßlich ist
es aber für die Agitatoren . Vertrauensleute , Zettelver -
teiler , Wahlkontrollenre usw . unsrer Partei , sich die gründ -

lichste Kenntnis aller hierher gehörenden Vorschriften zu
verschaffen , weil wir es vor allen Dingen sind , die unter

der Mißachtung der gesetzlichen Bestimmungen zu leiden haben .

Deshalb sei allen Parteigenossen die Anschaffung des kleinen

HestchenS dringend empfohlen , das unter dem Titel „ Winke für
die Reichstags wählen " im Verlage der Buchhandlung
Vorwärts erschienen und zum Preise von 10 Pf . in der Expedition
des „ Vorwärts " sowie bei allen Kolporteuren zu haben ist .

Die Organisationen haben ein großes Interesse daran , daß alle

in der Wahlagitation thätigen Parteigenossen über eine ausreichende
Kenntnis der Vorschriften verfiigen und sie sollten es sich deshalb

angelegen sein lassen , nicht nur diese Bestimmmtgen in ihren Zu -
sammenkünften zu besprechen , damit sie sich jedem fest einprägen ,

sondern auch die Mitglieder mit je einem Exemplar der Winke zu
versehen . Die Parteiorganisationen und Vertrauensleute erhalten
bei Partiebezug erhebliche Preisermäßigungen . Diese Bestellungen

sind direkt an den Verlag der Buchhandlung Vorwärts zu richten .

Für den ersten Berliner Wahlkreis hielt der fteisinnige Rechts -

anwalt Gottschalk in einer Versammlung des Hafenplatz -
Bezirksvereins , die im Thiergartcnhof in Charlottenburg tagte , einen

Vortrag über „politische Ideale und deren Wandelbarkeit " . Der

Redner beklagte , daß die Liberalen seit jeher die Bedeutung des

Proletariats unterschätzt und die Bcdeuwng der Arbeiter -

organisationcn zu spät erkannt haben . Auch sei die fortdauernde

Berufung auf die „ bestehende wirtschaftliche und gesellschaftliche
Ordnung " gegenüber der „ neuen Weltanschauung " genau so Phrase
wie die Redensarten von „ staatserhaltender Partei " , „ Kampf für

Thron und Altar " usw . Der Redner forderte „social -
liberales Handeln " und die Bildung einer demokratischen

Linken , „die sich stützen soll auf die socialdemolratische
Partei bis in die Reihen der Nationalliberalen " . In der

Diskussion traten dem Redner einige Herren von der Frei -
sinnigen Volkspartei entgegen . Schulrat Dr . Jonas ließ durchblicken ,
daß Rechtsanwalt Gottschalk nicht mehr zur Freisinuigen Partei

gehöre . Dieser teilte jedoch mit , daß er erst neuer -
dings in den Vorstand der Freisinnigen Volkspartei im

ersten Wahlkreise geioählt worden sei . Es ist schlver
vexständlich , wie der Redner , wenn es ihm mit seinen An -

schauungen — deren Kritik wir in diesem Augenblick unterlassen
können — ernst ist . gerade bei derjenigen Partei bleiben kann , die
eine ihrer Hauptaufgaben darin sieht , die Arbeiterorganisationen
zu bekämpfen , den socialen Fortschritt zu hindern und der Demo -
kratie zu Gunsten der klerikal - konscrbativen Reaktion in den Rücken

zu fallen .

Im zweiten Berliner Reichstags - Wahlkreise entfalten die

„ Ordmmgsparteien " trotz der bisherigen Mißerfolge eine rührige
Agitation . Zum Montag hatten sie eine Versammmng einberufen ,
die von knapp 150 Personen besucht war , darunter
befand sich ein großer Teil unsrer Parteigenoffcn . Die Ver -

sammlung mußte drei Referate über sich ergehen lassen . Zunächst sprach
Ober - Postassistent S t o ck m a n n , der voller Neid aus die gute
Organisation der socialdemokrasischen Partei hinwies und es bitter

beklagte , daß im Gegensatz zur Socialdemolratie die Ordnungs -
Parteien bei der Wahlarbeit nur auf bezahlte Arbeitskräfte an -
gewiesen sind , welche widerwillig und lässig die übernommene
Thätigkeit ausübten . Nach diesem Erguß verlangte er , daß die
Beamten nur den Konservativen unbedingte Gefolgschaft
leisten und bezeichnete diejenigen Vcaniten als ehrlos ,
die ihre Stimme einem Socialdemokraten zuwenden und
eS wäre ganz selbstverständlich , bemerkte er auf die

Zwischenrufe , daß die in Betracht kommenden Verwaltungen in
diesem Sinne wirkten , also Wahlbeeinflussungen betreiben . —

Hierauf sprach der unvermeidliche „ Herr Arbeiter " Reinhardt
von allen möglichen Dingen . Er behauptete u. a. . daß die Land -
arbciter das Koalitionsrecht gar nichr wollen , daß denselben diese
Forderung erst von den Socialdemokraten imputiert worden ist , ferner
daß die progressive Einkommensteuer nicht durchführbar sei , undschließlich
gab er eine nagelneue Erflndung zum besten , nämlich die , daß die

Lebensmittelverteuerung für die Arbeiter ein großer Vorteil ist und
zwar , weil sie dadurch die Begründung erlangt haben , mm für
höhere Löhne zu streiken . Im übrigen , meinte er , werde durch diese
Verreucrung nicht ein Mensch mehr verhungern . Schallende Leiter -
keit erzielte der Redner , als er für die Wahl des konservativen Äandi -
baten v. Weuckstcrn eintrat und in demselben Augenblick beteuerte ,
daß Herr v. Wcnc ' stcrn ja gar kein Konservativer sei.

Nach dieser Leistung des „ Herrn Arbeiter " sprach Herr v. Wen ck-
st e r n , der zunächst nuttcilte , daß von ihm von verschiedenen Seiten
Erklärungen verlangt werden über seine Stellung zum Koalitions -
recht , zur Aufhebung des tz 2 des Jesuitcngesetzcs und zu den
Forderungen der Frauenrechte , daß er aber jede bindende Er -
klärunz ablehne in Rücksicht auf den tz 9 der Rcichsverfassung ,
nach welchen die Abgeordneten an Aufträge und Instruktionen
nicht gebunden sind . Nur das wolle er erklären , daß er
sich gegen die Aufhebung des tz 2 des Jcsnitengesetzes nicht so
sträuben werde und zwar deshalb , weil dieser Paragraph ganz be -
deutungslos ist und überhaupt nicht zur Anwendung gelangt .
Während sich Herr v. Wcnckstern über die an ihn gerichteten grund -
sätzlichen Fragen ansschwieg und die Verlangren Erklärungen ab -
lehnte , huldigte er diesnral umsoniehr dem Antisemitismus ,
deren Vertreter er als mutige Kämpfer bezeichnete , was
von der anwesenden antisemitischen Gruppe , der er ein
„ Heil " zurief , mit Beifall belohnt wurde . Auch als Vertreter der
Interessen der Agrarier war der Herr Professor deutlicher als sonst
und verdiente thatsäch , daß er auch noch ausdrücklich vom Bund der
Landwirte als Kandidat proklamiert würde . Das Koalitionsrecht ,
so meinte er u. a. , kann nicht in der Weise wie bei den Industrie -
arbeitern auf die Laudarbeiter ausgedehnt werden , weil die Ernte
und das Vieh zu Grunde gehen würden , wenn die Landarbeiter
streikten . Im übrigen lebten die Landarbeiter sehr gut , sie würden
gut behandelt und die gegenteilige Behauptung sei eine Fabel und
entspreche nicht den Thatjachen . Die weiteren Ausführungen des
Redners boten nichts Bemerkenswertes ; denn auch pie Redensart ,
daß die Socialdemolratie nur während der Herrschaft des

Manchestertunis existenzberechtigt war , aber jetzt nicht mehr , da die

Forderungen der Socialdemolratie , soweit dieselben gute sind , voll -

ständig von den Konservativen übernommen und vertreten werden .
ist nicht neu und auch nicht wahrer geworden .

An der hierauf folgenden Diskussion beteiligten sich ein An -

Hänger der Freisinnigen Vollspartci und unsre Genossen Ewald und

Schneider , die den socialdemokratischen Standpunkt wirkungsvoll ver -
traten . Auch ein alter , mit Orden und Ehrenzeichen ge -
schmückter jüdischer Handwerksmeister kündigte dem konservativ -
antisemitischen Referenten seine bisherige Freundschaft . Vom Vor -

standstisch wurde ihm zwar zugerufen , daß er von den Juden
eine Ausnahme bilde , aber die Antisemiten ließen auch diese Aus -

nähme nicht gelten .
Der ganze Erfolg dieser Versammlung war vorläufig der . daß

vier Mitglieder für den — socialdemokratischen Wahlverein gewonnen
und etliche Mark für den socialdemokratischen Wahlfonds gezeichnet
wurden .

Der mutige Freisinn .

An der Agitation ftir die R e i ch s t a g s w a h l e n sich lebhafter
zu beteiligen , fängt in Berlin nun auch der Freisinn an . Am

Montag hatte die Freisinnige Volkspartei im fünften Wahl -
kreise nach dem Handwcrkersaale eine Versammlung einberufen .
Da die Freisinnigen wissen , daß auch in diesem Kreise ihre Sache
nicht mehr gut steht , so wurde hier gleich das grobe Geschütz —

Herr Eugen Richter — vorgefahren .
Die Versammlung war nicht schlecht besucht . Auch Gegner ,

Socialdemokraten sowie Anhänger der konservativ - antiseimtischen
Richtung , hatten sich zahlreich eingefunden , aber der tapfere Freisinn
war von vornherein entschlossen , keinen von ihnen zu Worte
kommen zu lassen . Man gebrauchte das altbewährte Mittel , sich
darauf zu berufen , daß nur Freisinnige eingeladen seien . Als bei Eröff -
nung der Versammlung ein Mann in keineswegs überlautem Ton das Wort

„ zur Geschäftsordnung " verlangte , wies der Vorsitzende Stadtv . Cassel
ihn mit einer ganz unnötigen Schneidigkeit und Schärfe zur Ruhe .
Stadtv . WitkowSki drängte sich an den Mann heran , ein paar andre

folgten seinem Beispiel — es gab einen kurzen Wortwechsel , dann
wurde der Frevler von derben Fäusten gepackt und ohne nennens -
werten Widerstand hinaustransportiert . Diese Probe von „ Mut "
bildete den würdigen Anfang der Verhandlungen .

Herr Richter , der sonst so Nüchterne , begann mit einem so
begeisterungstrunkenen Hymnus auf Zwicks Thätigkeit im Reichstage ,
daß seine eigne Größe neben der des gepriesenen Fraktionsgenossen
bedenklich zusammenschrumpfte .

Herr Richter blickte dann in seinen „Socialistenspiegcl " und
erzählte : Der Socialdemolratie ist es nicht in erster Linie darum

zu thun , unsre Zustände zu bessern : sie diene auch nicht dem wirk -
lichen Interesse der Arbciter . Ihr sei alles nur ein Mittel zur
Erregung neuer Unzuftiedenheit . Ueber den Zvllwucher selber und gegen
ihn sagte Herr Richter nichts , wohl aber wiederholte er sein Märchen ,
daß der Tarif nur durch die Obstruktion der Social -
demokraten zu stände gekommen sei . Ein Teil seiner eignen
Parteigenossen unterbrach ihn hier mit uuwillig - ironiichem Lachen ,
aber die Unentwegten antworteten mit Bravorufen und Händeklatschen .
Herr Richter gebrauchte das in den Reihen der Zollwucherer so beliebt
gewordene Schlagwort , der Reichstag habe sich nicht von Singer .
Stadthagen usw . tyrannisieren lassen wollen . Durch einen Zwischen -
ruf gereizt , rief er , sich in die Brust werfend : „ Glauben Sie etwa ,
daß ich, der ich jahrzehntelang einem Bismarck im Känrpf gegen -
über gestanden habe , vor Singer und Stadthagen , vor Ledebour
s tutti gnanti zurückweichen werde ?" Dieses Bekenntnis , das wir
als einen Beitrag zur Psychologie des Herrn Eugen Richter re -

gistrieren , fand bei seinen Freunden lebhaft zustimmenden Beifall . Er
streifte dann den „ Zukunftsstaat " , vor dem er in bekannter Richterschcr
Art als vor einem . Zuchthausstaat " graulich zu machen suchte , ver -
sicherte aber — etwas unüberlegt — fast in demselben Atemzuge ,
er glaube ja gar nicht an eine Revolution und an einen Sieg des

Proletariats . Völlig in den Ton der Scharfmacherpresse verfiel der

Führer der Freisinnigen Volkspartei , als er von den Be »
Ziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeiter
sprach . Hier wirke die Socialdemolratie noch viel schädlicher als in der
Politik : „ Verhetzung " , „ Gewaltthätigkeit " usw . seien ihre Früchte .
Herr Richter schloß mit der Versicherung, der Freisinn sei der wahre
Hort der Freiheit , und der fünfte Kreis soll ein Hort dieses Frei -
sinns bleiben .

Nach Richter kam der FreisinnSkandidat Herr Zwick an die
Reihe , aber die Versammlung wurde sehr kurz von ihm abgespeist
und bekain nur noch eine knapp bemessene Ansprache zu hören .
Zwick schätzte sich selber als einen „ Epigonen seines großen
Führers " . Den Nachweis der Befähigung , ein Jünger Richters
zu sein , erbrachte er auf der Stelle , indem er noch sinnloser als
sein Meister über die Socialdemolratie herzog . Die Socialdemo -
kratie treibe eine Politik der Gewaltthätigkeit , der rohen Faust ,
sie wolle mir die rohe Masse des Volkes haben : sie er -

zeuge Verhetzung , Begehrlichkeit , Habsucht . Die fteisimngen
Wähler bat er , daftär zu sorgen , daß aus den 53 Stimmen , mit
denen er 1898 noch durchgedrückt wurde , diesmal 5300 würden , aber
er dürste kaum darüber in Zweifel sein , daß die „ rohe Masse des
Volkes " diese Hoffnung zu nichte machen wird .

�
Als Zwick geendet , wurde oben auf der Bühne die Parole

„ Schluß " ausgegeben . Mehr noch als vor den Socialdemokraten
und den andren Gegnern , denen man ja als „nicht Ein -
geladenen " das Wort nicht verstnttct hätte , fürchteten Herr Richter
und seine Getreuen sich offenbar vor denjenigen ihrer eignen Partei -
genossen , die mit der Hallung der Freisinnigen Volkspartei im
Zollianfkampf unzufrieden sind . Darum : nur rasch Schluß l Der
Vorsitzende Herr Cassel ftagte nicht erst , ob jemand das Wort wünsche
Er erklärte ohne weiteres : „ Redner haben sich nicht gemeldet : eine hier
eingegangene schriftliche Frage soll nach der Versammlung privatim
beantwortet werden . " Herr Richter , der Referent , hatte nichts dagegen
einzuwenden , noch weniger Herr Zwick , der Kandidat — und so schloß
die um 3/49 eröffnete Versammlung schon kurz nach V- ill . Ver¬
wundert schüttelten die „nicht Eingeladenen " die Köpfe über den
„ Mut " der Freisinnigen .

Dem sechsten Berliner Wahlkreise ist nun auch ein frei »
sinniger K an d i d a t beschert worden . Stadtverordneter
Liebenow ist es , an dessen Namen sich der zahlenmäßige Nach -
weis knüpfen soll , daß es für den Freisinn in Berlin , und nun gar
im sechsten Wahlkreise , keinen Boden mehr giebt . Von dem Gefühl ,
daß eine fteisinnige Kandidatur im sechsten Wahlkreise nicht die geringste
Bedeutung hat , sind die Anhänger dieser Partei selber durchdrungen ,
denn zu dem unter andren Umständen wichtigen Akt der Kandidaten -
aufstellung hatten sich wohlgezählte 41 Freisinnsmannen ein¬
gefunden . Diese bildeten die Generalversammlung des freisinnigen
Wahlvorcins . Eine äußerst klägliche Versammlung , die er mit Be -
dauern eröffne , sagte der Vorsitzende . Nicht einmal die berufenen
Bezirksleiter , ja selbst niebt die Vorstandsmitglieder waren vollzählig
vertreten . Angesichts solcher Interesselosigkeit der Spitzen des Frei -
sinns im Wahlkreise gehört ein erstaunenswertes Maß von Optimis¬
mus dazu , wenn man , wie es der Referent , Herr Schöler , that , sich
einzureden sucht , daß der sechste Wahlkreis für den Freisinn
noch nicht endgültig verloren sei. Wie die Konservativen , so rechnet
auch Herr Schöler mit den lässigen Wählern , die das vorige Mal
von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht haben . Aus den

Reihen der Indifferenten hofft er so viele Stinunen zusammenbringen
zu können , daß der Freisinn wenigstens mit einem Achtungserfolg
abschließt . Dazu ist aber energische Wahlarbeit und Opfersinn
nötig , und daran fehlt es — wie der Referent mit Bedauern
konstatieren mußte — bei den Freisinnigen . Trotzdem meinte der

hoffnungsfrohe Redner , man müsse nur an den Erfolg glauben .
dann werde er nicht ausbleiben . So ein starker Glaube war aller -

dings bei den 44 Versammelten nicht vorhanden . Die Ausführungen
der Diskussionsredner klangen sehr pessimistisch . Wir haben ja nicht
einmal eine Zeitung , die uns unterstützt , so klagte man . Die
„ Volks - Zeitung " steht zu weit links , das „Berl . Tageblatt " schwankt
bald nach links , bald nach rechts , man weist nicht , was man von
ihm halten soll , und die „ Freisinnige Zeitung " / die „Richter -
Zeitung " , wie sie ein Redner nannte , kann man nur
mit Widerwillen und Abscheu lesen , denn sie ergeht sich
gar zu oft in persönlichen Schimpfereien gegen alle , die Herrn
Richter nicht blindlings folgen . — Nicht nur der Glaube an
ihre Sache , auch das Vertrauen in sich felbst fehlt den Wahlkreis -
Spitzen des Freisinns . Aus diesem Gefühl der eignen Bedeuwngs -
lofigkeit erklärt es sich, daß ein Redner , ein biederer Kleinfabrikant ,
allen Ernstes vorschlug , nian müsse einen Mann nnt klangvollem
Namen , einen Mann in Amt und Wiirden , einen Mann , der Stimmen
von rechts und links erhalten könne , mit einem Wort , mau müsse
den O b e r b ü r g e r m e i st e r K i r s ch n e r als Reichstags - Kandi -
daten aufstellen . — Nun , da die Freisinnigen einen Mann mit

klangvollem Namen doch nicht haben können , so begnügten sie sich
schließlich mit dem Stadtverordneten Liebenow , der denn auch seinen

Zuhörern , die inzwischen auf 50 Mann angewachsen waren , erzählte .
für was alles er eintreten werde , wenn er „ durch irgend
welche Umstände " in den Reichstag gelangen solltet

Ein Bezrädnis erster Klasse veranstalteten Montagabend im
Germaniasaale die „ nationalen Parteien " des sechsten Berliner
Reichstags - Wahlkreises für ihren Kandidaten Rechtsauwalt
Ulrich . Um 8 Uhr abends bereits war die Tribüne von
Vorstands - Mitgliedern und Rednern überfüllt ; der Saal
allerdings war von einer melancholischen Leere , die auch bei
Eröffnung der Versammlung nicht behoben war . Um 9 Uhr zählte
man etwa 300 Menschen , darunter gut die Hälfte Social -
demokraten . Mit furchtbarem Augenrollen und drohender
Stimme eröffnete der Vorsitzende die Trauerfeier mit
der Versicherung , daß auch die Gegner vollste Rcdefteiheit
haben , woran er aber gleich die liebenswürdige Erinnerung
knüpfte , daß er für diesen Abend das Hausrecht besitze . Hierauf
brachte er ein männlich teutsches Hoch auf „ Kaiser Wilhelms Majestät "
aus , rollte noch einigemale mit den Augen und erteilte zunächst
dem Rechtsanwalt Dr . Hahn das Wort . Das geichniegelte Herrchen
verlas mit eintöniger Stimm « einen ganzen Sack grauliger Citate ,
daß den paar Dutzend Jnnungsmeistern , Kalkulatoren und der -
gleichen eine Gänsehaut nach der andern überkam . Die
Socialdemokraten spendeten den Versicherungen , daß die Social -
demokrafie nach wie vor eine revolutionäre Partei sei , daß
nur der Sturz des Kapitalismus die Meiychheit erlösen könne :c.
reichlichen Beifall . Natürlich marschierten auch einige gefälschte
Citate auf , die dafür um so gruseliger waren , und einige beliebte

Verleumdungen , wie zum Beispiel die Melneidsauschuldigung .
Nachdem ein Herr Schmidt mit einem wahre » Armensündergcsicht
sich krantpfhast bemüht hatte , die x�ede zu brechen , welche über der

Versammlung lagerte , kam der Kandidat selbst zum Wort .
Der ganze nationale Phrasenschatz wurde vor den armen
Zuhörern ausgeleert . Besonders stolz schien Herr Ullrich auf den

illuminösen Einfall zu sein , daß die Socialdemokraten zwar nicht
Vrotwucher , aber „ Arbeitswuchcr " treiben , indem sie gegen dieEinftihr
von Kulis sind , die den Arbeitslohn verbilligen würden . Kaum hatte
der Kandidat geschloffen , so beantragte ein nationaler Mann , die

Redezeit der Gegner auf — fünf Minuten zu beschränken . Das
wurde zwar infolge des stürmischen Protestes der Socialdemokraten

abgelehnt , aber der Vorsitzende machte dafür den paar Genossen , die
dein nationalen Geschwafel die Ebre einer Widerlegung erwiesen ,

durch fortwährendes Unterbrechen und Bedrohung mit dem

. . Hausrecht " das Leben sauer . In recht gedrückter Stimmung
schlössen die Herren „ Nationalen " um 1 Uhr die Versammlung .
Hatten sie irgendwelche Hoffnungen auf eine größere Sttmmen -

zahl im sechste» Wahlkreise gehabt — die Versammlung hat diese

ruhmlos begraben .

Die polnischen Socialistcn Berlins haben bei ihrer Maifeier »ine

Resolution angenommen , die sich hauptsächlich mit der Reichstags -
wähl beschäftigt . Wir geben sie deshalb an dieser Stelle wieder .

„ Die bei Feuerstein versammelten polnischen Socialisten erklären

sich mit dem Proletariat der ganzen Welt solidarisch und sind sich



stets bewußt , daß die am 1. Mai zum AuZdruS gebrachten Forde -
ruiigeu eine Notwendigkeit darstellen in dem Kampfe des Proletariats
um die Erreichung der focialistischen Ideale , daß sie zugleich
aber nur eine Etappe bilden auf dem Wege des vollkommenen Sieges
über die kapitalistische Gesellschaft !

Zur Bekämpfung der jetzigen Gesellschaftsordnung eignen sich
ganz besonders die bevorsteljenden Reichstags Wahlen .

Die Versanunelten drücken der focialistischen Reichstags -
Fraktion ihr volles Vertrauen aus und werden nnt allen Kräften
daran arbeiten , daß keine polnische Stimme auf irgend eine gegnerische
Kandidatur fällt ." Ein Teil der hiesigen Polenkolonie versucht , ähnlich wie
bei früheren Reichstagswahleir , für einen polnischen Kandidaten

Stimmung zu machen . In einer am vorigen Sonntag ab -

gehaltenen Versammlung wurde B. Chrzanowski aus Posen als
Kandidat aufgestellt .

Die letzten Wahlen mit der Kandidatur des Pfarrers
Wawrzyniak haben die hiesigen klerikalen und konservativen Elemente

belehrt , daß die polnische Kolonie in Berlin doch gar zu sehr vom

demokratischen Geiste angehaucht ist , als daß sie einem Manne wie
Pfarrer Wawrzyniak , der allgemein als Reaktionär bekannt ist , ihre
Stimme geben sollte .

Man fand daher eine demokratische Kandidatur , um auf diese
Weise die Stimmen der hiesigen polnischen Arbeiterschaft zu gewinnen .
Wir wissen jedoch , was wir von derartigen Volksvertretern zu er -
warten haben ; wir wissen , daß Herr Chrzanowski , wenn auch nicht
direkt , so doch indirekt den Zolltarif zu stände bringen half, wir
wissen ferner , daß ein solcher Vertreter kein wirklicher Verteidiger
der Rechte der arbeitenden Klasse sein kann .

Die Polenhetze , unter der wir zu leiden haben , bekämpfen in
unvergleichlich stärkerer Weise die Vertreter der deutschen Social -
demokratie .

Wir alle gedenken noch des mannhaften Auftretens des Genossen
Kunert und hauptsächlich des Genossen Ledebour , welcher stets und
unverhohlen die Germanisation und die nationale Bedrückung be -
kämpft , lvie es die feige Polenftaktion nienrals zu thun wagen
würde .

Wer ein wahrer Pole ist , wem die Sache der Arbeiterschaft am
Herzen liegt , für den die Worte Freiheit . Gleichheit und Brüderlich -
keit keine leeren Phrasen sind , der gebe seine Stimme dem socia -
listischen Kandidaten . Deshalb auf , Genossen , rüstet Euch zum Kampfe ,
laßt Euch nicht betrügen .

Es lebe der Socialismus ! Es lebe der erste Mai . "

Verunglückte Wahlmoglcr . Im Jahre 1898 wurden wunderbarer -
weise bei der Hauptwahl in dem Dorfe P e s s i n sWahlkreis
Bra n de nburg - We st Havelland [1]) 17 Stimmen für — —

den Tischlermeister Pauli , der bekanntlich nicht dort , sondern im

Kreise O st h a v e l l a n d als Ordnnugs - Kandidat fungierte , ab -

gegeben . Jetzt wird die Erklärung hierzu durch die „ Spandauer Laterne "

gegeben . Die in jenem Dorfe wohnenden Katholiken pflegen » äm -

lich die Kirche in Nauen ( Kreis O st Havellands zu besuchen ;
so auch im Juni 1898 . Bei dieser Gelegenbeit ( ob in
der Kirche oder im Vorraum wird nicht gesagt ) wurden
die gläubigen Schäfchen von „ jemand " für die damals
bevorstehende Wahl zu Gunsten Paulis bearbeitet . Dabei
ließen aber die Braven in ihrer HcrzenSeinfalt gänzlich außer acht,
daß eben Pessin im Wahlkreise W e st Havelland liegt , wo damals für
die „ StaatScrhaltenden " der v. Loebell berühmten Angedenkens kandi¬
dierte . Wohlgemut trotteten damals die guten Pefsiner mit dem Pauli -
Stimmzettel in der Tasche nach ihrem Heim zurück und wählten dann

auch , gehorsam wie solche gläubigen Schäfchen nun einmal sind , am

Tage der Wahl „ Pauli "
statt : v. Loebell I Das nennt man

Pech ! Diesmal werden unsre Freunde aber allen Wahlmoglern ,
gleichviel in welchem Rock sie stecken , gehörig auf die unsauberen
Finger sehen !

Eine trockene Versammlung , aber eine gute Versammlung , hatten
wir am Sonntag in Wendisch - Buchholz ( Wahlkreis Teltow - Beeskows .
Seit 1893 hatten wir in dein Orte kein Versammlungslokal . Jetzt
war es den dortigen Parteigenossen gelungen , den Saal des Gast -
Wirtes Krumbach zu einer Versammlung für Sonntag , den 3. Mai ,
zu bekommen . Kaum war die Versammlung angemeldet , da wurde
der Gastwirt zum Bürgermeister beschiedc » und ihm eröffnet , daß ihm
seine Bertreterkoiizession , die er vier Jahre »nl ' cniistnndct ans -
geübt hatte , entzogen fei und er nichts mehr ausschänken dürfe . Von
der Schützeugilde wurde ihm sogar ( und der Schützenkönig absolut ,
wenn er den Schützeubrüdern den Willen thuts die Entziehung der

Schiitzenkönigswürde angedroht . Die Versammlung fand trotzdem
statt und Genosse Znbeil schenkte in seinem Vortrage dem Bürger -
ineister und den Schützenbrüdern nichts . Bei 25 Grad Rsaumur gab es

während der ganzen Versammlung keinen Tropfen zu trinken ;
trotzdem hielten die Versammlungsteilnehmer bis zu Ende aus und

nach Schlich der Versammlung meldete sich ein Ackerbürger und
stellte für den Fall , daß das Versammlungslokal wieder verloren

ginge , feine Scheune zu Versammlungen zur Verfügung . Das hatte
das schneidige Vorgehen des Bürgermeisters und der Schützenbrüder
zu Wege gebracht . Der gemaßregelte Gastwirt quittierte über seine
Maßregelung durch einen Beitrag zu unserm Wahlfonds .

Zur Orgauisiernng der Durchficht der Wahlerlisten hatte der
Parteivorstand den Arbeitern empfohlen , auf den Arbeitsplätzen Listen
der Wahlberechtigten anzufertigen , um mit ihrer Hilfe für möglichste
Vervollständigung der Listen zu sorgen . Dazu schreibt die „Frei -
sinnige Zeitung " :

„ Es ist ungehörig , in Werkstätten und Fabriken , auf Bauten
und Werkplätzen irgendlvie Wahlgeschäfte wahrzunehmen . Was
würde die Socialdeiuokratie sagen , wenn in dieser Weise die

Arbeitgeber als Eigentümer dieser Plätze vorgehen wollten ? "
Wir würden uns freuen , wenn die Unternehiner an ihrem Teile

dafür sorgten , daß jeder Wahlberechtigte in die Wählerlisten auf -
genommen wird , damit er in die Lage kommt , sein Wahlrecht aus -
zuüben . ,

Die ungesetzlichen Beeinttächtignngen der Wahlagitation machen
sich bereits wieder an den verschiedensten Orten geltend . Wir haben
schon mehrere solcher Fälle mitgeteilt . Heute meldet die „ Königs -
berger Volkszeittmg " , daß in Pr eu ß r s ch - E y l a u am 3. Mai
unsren Flugblnttverteilern Flugblätter und Stimmzettel durch Polizei -
beamte weggenommen worden sind . Die Wegnahme von Sttmm -
zetteln ist ein Grund zum Wahlprotest .

... Im Wahlkreise Elbing - Maricnburg war bisher noch kein Kandidat
für unsre Partei aufgestellt . Die Aufttellung ist nunmehr vor -
genomn . ei , worden ; der Kandidat ist Genosse Arthur Crispien .
Maler in Königsberg .

Amtliche Wahlhilfe .

K w( tä Sachsen wird uns zu dem von uns jüngst schon be -
handelten Kapitel der amtlichen Wahlhilfe für die Kartellparteien
bimstet : Immer offenkundiger gestalten sich die massenhaft erlassenen
behördlichen Versammlungsverbote zw einer Wahlhilfe für die Kartell -
Parteien . Da die Säleverweigerung die Socialdeiuokratie drängt ,
ihre Vers ammlu , ige « unter fteicm Hinunel abzuhalten und
die Sympathie Grundbesitzer ihr dies durch Ueber -
lassnng gut umgrenzter und umzännter Grundstücke ermöglicht ,
legen stch d,e Behörden ins Mittel , um dies zu verhindern .
Was durch Beeinflussung der Grundstlicksbesitzer nicht zu erzielen ist .
wird mit der unglaublichsten Anwendung jener neueren Bestiinmuug
des Vereins - und Versammlungs- Gesetzes . wonach Minder -
jährige anpolitischenVersammlungen nichtteil -
nehmen dürfen , unternommen . Gehöfte oder von Gebäuden und
Zäunen weit von der Straße abgelegene Gärten und Plätze genügen
auf einmal den Anforderungen der betteffennen Gesetzesbestimmung
nicht niehr . nach Ansicht der Behörden bestehe trotzdem die Gefahr .
daß Minderjährige von der Ferne den Versammlungsrednern . zu -
hören könnten , sie verbieten daher einfach die Versaminlungen . So

auch am wieder eine folche Versammlung verboten

worden in Plotitz bei Riesa , obgleich der Garten , in dem sie
abgehalten werden sollte , geradezu einen einsamen Winkel bildet .
Die zahlreich erschienenen Versammlungsbesucher waren darüber sehr
erregt . In Riesa fand dagegen 2 Stunden später eine von 1909 Personen
besuchte Wahlversammlung in Brummers Garten statt , wo die Ab -

grenzung von andren Gärten nur durch Leinen vorgenommen war .

Selbstverständlich merken auch die Landleilte , daß es auf die
Mundtotmachung der Socialdeiuokratie abgesehen ist und so schlagen
die Verbote oft in ihr Gegenteil um : die Sympathie der Land -

bevölkerung für die Partei wird durch sie erhöht .
Die massenhaften Verbote geben gutes Material zu Wahl -

Protesten , durch die dann die sächsische Praxis zur Bekänipfung der
Socialdemokratie ins rechte Licht gerückt werden wird . Allerdings
garantiert das Reichs - Wahlgesetz nur Versammlungen i n g e -

fchlossenen Räumen , abcr es ist klar , daß auch die un -

gehörige Ausnutzung landesgesetzlicher Bestimmungen zur Verhinde -

rnng von Versanimlungen unter freiem Hinimel für die Wahl -
Prüfungskommission des Reichstages Anlaß zur Beanstandung und

Kassierung solcher Wahlen geben mutz .
Uebrigens gehen unsre Redner und Wahlkandidaten ttotz dieser

Verbote in die betreffenden Orte und machen sich mit den be -
treffenden Bewohnern im Privatverkehr bekannt . So werden die
aus der socialistengesetzlichen Zeit herstammenden Praktiken durch -
kreuzt . Bis zur Wahl werden wir in Sachsen noch manches heitere
Stückchen erleben ; je mehr die Behörden gegen die Socialdemokratie
unternehmen , nm so lebhafter wird die Bewegung .

Jesnitcnkniffe . Der Herr Graf Hoensbroech hat an unsre
Parteigenossen in Mylau ( im 22. sächsischen Wahlkreises ein

Schreiben gerichtet , worin es heißt : „ Es kann doch nur unsere gc-
memsame Sache , nämlich das Wohl der Bevölkerung fördern , wenn
unsre Ansichten dem öffentlichen Urteil unterstellt werden " .

Wir müssen doch ganz entschieden betonen , daß unsre Sache
mit der des Herrn Grafen Hoensbroech gar nichts Gemeinsames
hat . Die Vertretung des Wohles der Bevölkerung ist unsre
Sache ; des Grafen Hoensbroech Sache , des Kandidaten der sächsischen
Kartellparteien , ist die Vertretung des Wohles der Brotwncherer und
der sächsischen Wahlrechts - Vernichter . Wer sich den Brotwucherern
zur Verfügung stellt , soll doch offen sagen , was er will ; zu be -
haupten , daß er das Wohl der Bevölkerung vertreten wolle , ist eine
jesuitische Flause .

Ccntrnuiskandidaturcn . In Bonn ist wieder aufgestellt
Dr . Spahn , in Krefeld Dr . Karl Bachem , in Trier
Abg . R i n t e l e n.

Politische Uchcvücht .
Berlin , den 5. Mai .

Sanrabisches .
Sankt Johann , die Industriestadt im Königreiche Stumm , war

in der vorigen Woche der Schauplatz hellen Aufruhrs . Seit dem
1. Oktober v. I . ist die Polizei „königlich " geworden , nnd sie hatte
offenbar das Bedürfnis , der neuen Würde gerecht zu werden .

Namentlich der Wachtmeister Märdian führte ein strammes

Regiment .
In erster Linie wurde auf dem so fruchtbaren Felde der

Polizeistunde mit aller Schneidigkeit vorgegangen . Darüber geriet
der Wirt des Cafs Continental in Konflikt mit der Polizei . Die

polizeilichen Chikanen führten schließlich dazu , daß für das Casb
die Polizeistunde bereits auf 6 Uhr nachmittags festgesetzt wurde .

Das Publikum ergriff für den bedrängten Wirt Partei . Es kam zu
Demonstrationen . Das Cafs wurde gewaltsam geschlossen . Der Wirt

wurde — wie die dortigen bürgerlichen Blätter behaupten — wie

ein Stück Vieh nach der Polizeiwache geschleppt . Infolge dessen

entstand auf den Straßen eine wahre Polizeischlacht . Die Polizei

zog blank und hieb unbarmherzig ein .

Aiif der Polizeiwache wurden die Verhafteten in unerhörter
Weise behandelt . 17 Personen wurden in einen Raum gepfercht , der
kaum für sechs Platz hatte . Sie mußten die ganze Nacht über an -
einander gedrängt stehen . Ein in die Mitte gestellter Topf diente

zur Befriedigung unvermeidlicher Bedürstlisse . Einer der Betroffenen ,
ein Jngenieirr , erklärte die Zustände für geradezu schweinisch .

Nun aber kommt das charakteristische Nachspiel . Während bei der

durchaus „ gutgesiunten " Bevölkerung durch die Polizei - Exzesse starke
einmütige Empörung hervorgerufen wurde , war man auf dem
Berliner Polizeiministerium offenbar entzückt . Als Vertreter des Ministers
des Innern traf in St . Johann der Geh . Oberregierungsrat Maubach
ein nnd dieser Herr richtete , wie der „Franks . Ztg . " gemeldet wird , an
die versammelte Schutzmannschast eine längere Ansprache, in welcher
er den Schutzleuten für ihr energisches Einschreite » dankte und betonte ,

daß die junge königliche Polizei ihre Feuerprobe mit Glanz bestanden habe .

Gegebenenfalls sollte noch energischer eingeschritten werden . Dem Polizei -
Wachtmeister Märdian , über dessen schroffes Auftreten in den Saar -

Städten nur eine Stimme des Unwillens herrscht und dem man
die Entstehung der ungewöhnlichen Exzesse allgemein zuschreibt ,

zollte Herr Maubach besondere Anerkennung . Nach der Versicherung
eines Schutzmanns betonte Herr Maubach schließlich , die A n -

erkennung , welche er der Schutzmannschaft zollte , sei für die

Oeffentlichkeit bestimmt .
Nach solchem Verhalten des Regiernngsvertreters wird man sich

fteilich nicht wundern , wenn derartige „polizeiliche Mißgriffe " sich

häufen . —
_

Reservc - Uebungen am Wahltage . Wie verlautet , wird die An -

ordnung einzelner Generalkommandos , wonach die Reserve - und

Landwehr - Uebuugen bei verschiedenen Truppenteilen in die Zeit der

Reichstagswnhlen verlegt worden waren , denniächst durch ent -
sprechende Mitteilung an die einberufenen Mannschaften aufgehoben
werden . —

Befördert ! Nach einer Meldung der „ Posener Neuesten Nachr . "
nahm der frühere Oberpräsident Dr . v. Bitter eine Aufsichtsrats -
stelle bei den Gräflich Henckel - Donnersmarckschen
Hüttenwerken an . —

Di » Beseitigung eines Anfsässigen . Nach der „ Köln . Volksztg . "
ersttitt Graf Spee beim Landgericht in Cleve das Urteil , daß er
über die Redaktion der „ Rheinischen V o l k s st i m m e "

zu be -

stimmen habe , deren Redakteur Schreiner bei hundert Mark

Sttafe für jede Einzelkontravention jede Redattionshandlung ver -
boten wird . So wird denn das von Schreiner eigenmächtig in

agrarische Bahnen gesteuerte Schifflein der „ Rheinischen Volks -

stimme " wieder in das Fahrivasser des Centrums gelenkt . — Die

Bauernoppotion gegen das Centrum ist damit fteilich noch nicht be -

seitigt , vielmehr verlautet , daß dieselbe in mehreren Wahlkreisen be -

sondere Kandidaten gegen das Centrum aufftellen will , so in Bonn ,

Neuß , Cleve , Düren . —

Unabhängige Leute . Es erscheint kaum möglich , den heutigen
Freisinn ttef genug einzuschätzen . Auf der preußischen Konferenz
vom 26. April war betont worden , daß die Freisinnigen für die

Wahlmännerwahlen unabhängige Kandidaten aufstellen müßten , die

gegebenenfalls auch für einen socialdemokratischen Abgeordneten
stimmen könnten . Der Referent hatte darauf hingewiesen , daß es in
der Bourgeoisie noch hinreichend viel demokratische Elemente gäbe .
Jetzt stimmt selbst die „ Breslauer Morgen - Zeiwng " , die bisher für
ein Blatt der entschiedeneren Richtung galt , in den Jammer der Tante

Voß ein — auf diese Weise liefere die Socialdemokratte liberale

Sitze , namentlich auch die Breslauer , der Reaktion aus . „ Man hat
uns BreSlauern den ausgezeichneten Rat gegeben , wir möchten un -

abhängige Leute als Wahlmänner aufstellen , die es riskieren

könnten , bei der Abgeorduetenwahl für den Socialdemo -
kraten zu stimmen . Ja , aber wo diese Leute hernehmen ? "

so wimmert das linksliberale Blatt . Ein so jämmerliches
Zeugnis für die Abhängigkeit und Ohnmacht des „ freien Bürger -
tunls " einer deutschen Großstadt haben wir doch nicht erwartet !
Und die Sache wird nicht besser , ivenn die „ Br . M. - Ztg . " sich ent -
schuldigend darauf beruft , daß bei öffentlichen Wahlen ja auch die

socialdemokratischen Wähler vielfach zu Hanse bleiben , so daß es
gelegentlich der letzten Stadtverordnetenwahlen die Socialdemokratie
in Bezirken , die bei den Reichstagswahlen socialdemokratische Hoch -
bürgen sind , auf nicht mehr als auf 89 —199 Stimmen gebracht hat .
Die „ Br . M. - Ztg . " möge bedenken , daß es gerade bei den Stadt -
verordnetenivahlen vielfach die materielle Abhängigkeit der Arbeiter
von den Liberalen ist , die die Arbeiter von der Ausübung ihres
Wahlrechts zurückhält . Die „ Liberalen " aber können sich nur mit
der Furcht vor der Regierung oder vor den ausgesprochensten Reaktiv -
nären entschuldigen , und da behaupten wir nach wie vor , es ist mög -
lich , in allen Breslaner Wahlbezirken liberale Wahlmanns - Kandidatcu
aufzustellen , die unabhängig genug sind , bei der Abgeordnetenwahl
neben zwei freisinnigen auch einem socialdemokratischen Kandidaten

ihre Stimme zu geben . Höchstens lönnte man sagen, daß man

innerhalb der liberalen Kreise diese unabhängigen Elemente nicht
aufkommen lassen will ; ist das aber der Fall , so sollten diese un -

abhängigen Eleinenre sich nicht länger mißbrauchen lassen , sondern
bei der Wahlmännerwahl sofort für die socialdemokratischen Kandidaten

stimmen . —
_

Freisinnige Scharfmacher .
Das Organ für die Freisinnige Volkspartei des Kreises Ober -

Barnim , die „ E b e r s w a l d e r Z e i l u n g" , bringt folgende Notiz :

Neuenhagc » . Revolvcrattentat und Brandstiftung . Vom Streik -

Kriegsschauplatz ist zu berichten , daß am Montagabend ein
Mann auf offener Straße ohne Grund und Ursache auf den Kauf -
mann H. Dürrenfeld aus einem Revolver drei scharfe Schüsse

abgab , ohne ihn jedoch zu verletzen . Der Attentäter ergriff die

Flucht , wurde aber von einem Radfahrer M. und Dürrenfeld ein -

geholt . Am Dienstagmorgcn wurde der Thäter nach Freienwalde
transportiert und ins GerichtSgcfängnis abgeliefert . Am Dienstag - t
abend wurde gegen 11 Uhr der isoliert an der Freienwalder
Chaussee stehende , mit Rohr gedeckte Fohleuschuppen des Herrn
Domänenpächters und Ziegeleibesitzers Gustav Hopf hierselbst in

Brand gesteckt , welcher gänzlich niederbrannte . Zweifellos liegt

Brandstiftung vor . Der Schuppen war unversichert und da dies

nur wenigen Personen , jedenfalls keinem Fremden , bekazint war ,
so glaubt man den Thäter in der Nachbarschaft suchen zu müssen .

Der Verfasser der sauberen Notiz macht nicht etwa den Versuch ,

nachzulveiseii , daß die Verbrechen von streikenden Arbeitern begangen
sind . Ihm genügt , daß in der Gegend , in der ein Streik

stattfindet — wohlverstanden ein Streik , bei dem die koalierten Unter -

nehmer die Arbeiter ausgesperrt haben , weil sie nicht ihrer

Gewerkschaft den Rücken kehren wollen — , um die streikenden Arbeiter

in dieser gemeinen Weise zu verdächtigen . „ Wir sind nicht gegen
Streiks " hat der fteisinnige Kandidat in einer Wählerversamnilung
erklärt .

Aber wenn die Arbeiter sich ihrer Haut wehren und streiken ,
dann werden ihnen im Stil der Denkschrift zur Zuchthausvorlage
alle möglichen Verbrechen angedichtet ; die „ Volkspartei " entwickelt

sich ! Das nächste Mal wird sie wohl schon f ü r eine Zuchthaus -
Vorlage stimmen ! —

Ans dem Reich der Ungnade . Zu dem bereits erwähnten Rückttitt
des Erbprinzen von Meiningen vom Kommando des VI . Armeecorps
schreibt die „ Bresl . Morgenztg . " :

„ Es heißt , daß dieser überraschende Entschluß des Erbprinzen
in engstem Zusammenhange stehe mit dem vielbesprochenen Erlasse
des Corpskoinmandeurs gegen die Soldatenschindem . Wir nehmen
Abstand , von den mancherlei Gerüchten Notiz zu nehmen , welche
über die näheren Umstände dieses Ereignisses in Umlauf sind ,
und registrieren nur soviel , daß der Abschied des Erbprinzen sich
in den' sonst üblichen Formen nicht vollzogen haben soll . "

Man erinnert sich, daß die offiziöse Presse seiner Zeit sich sehr
unwillig über den Erlaß geäußert hat . Auch gegen den Alkohol -
mißbrauch in der Armee lMte der Erbprinz einen Erlaß gerichtet . —

Vermenschlicht . Das Wölfische Telcgraphen - Bureau hatte gestern
gemeldet , daß Luise von Toskana von einer Prinzessin ent -
banden worden sei. Die „ Rordd . Allg . Ztg . " ist der Meinung , daß
davongelaufene Kroiiprinzessstmen das Recht erwirkt haben,
Menschen zu gebären , und so redigiert sie feinsinnig die „ Prin -
zessin " in eine „ Tochter " um.

Man merke sich also : Kronprinzessinnen bringen Prin -
z e s s i n n e n auf die Welt ; sind sie aber geschieden , dürfen sie
Töchter gebären . —

Vom Pferde .
Der neue Zolltarif enthält eine außerordentliche Erhöhung der

Pferdezölle . Während bisher der Zoll auf Pferde nach dem
allgemeinen Tarif 29 M. per Stück betrug , der noch durch den
Vertragstarif für Pferde unter zwei Jahren aus 19 M. herabgesetzt
ist , soll nach dem neuen Zolltarif der Zoll je nach dem Werte des
Stückes 39 M. bis 369 M. betragen . Aus den Ergebnissen der

letzten Viehzählung ist zu ersehen , daß die deutschen Pferdezllchter
wahrlich keinenGrund zurKlage haben , und daß es durchaus unberechttgt
ist , die Pferdezucht durch solche ungeheuren Zölle zu schützen . Es hat sich
von 1892 zu 1999 der Pferdcbestand in Deutschland von 3 836 273
Stück auf 4195 316 Stück erhöht und der nach Schätzungen land -
wirtschaftlicher Sachverständigen festgestellte Durchschnittspreis für
ein Pferd stieg in dem genannten Zeitraum von 491 M. auf 561 M. ,
also nm über 14 Proz . Wie sich insbesondere die Preise für ver -
schiedene Gruppen jüngerer Pferde und für Zuchthengste in einigen
der wichtigsten Pferdezuchtgebiete entwickelt haben , darüber belehrt
folgende Tabelle :

Danach weist nur Meckleubitrg einen allgemeinen Preisrückgang
nnd Schleswig noch einen Rückgang der Preise für Zuchthengste auf ,
im übrigen ist allenthalben eine erhebliche Steigerung zu konstatieren ,
die teilweise sogar bis über 69 Proz . ansteigt . Bei solchem Sach -
stände wird es dem Lohnfuhrwerker und kleinen Bauern wohl schwer -
lich einleuchten , daß eine weitere erhebliche Verteuerung der Pferde
durch Erhöhung des Zolles notwendig ist . —

Herr Max Lorenz , der Socialistentöter , schuldete aus seiner
socialdemokratischen Zeit der „Sächsischen Arbeiterzeitung " noch immer
399 M. , was ihm häufig öffentlich vorgehalten wurde . Er hat jetzt
in angeborner Noblesse der Expedition unsres Parteiblattes das Geld

zurückgezahlt.
Stuttgart , Anfang Mai . ( Eig . Ber . ) Der württembcrgische

Landtag wird an , 12. Mai wieder zusamnientreten , um endlich den

ungemein verschleppten Staats etat , der am 1. April schon in

Geltung tteten sollte , fertig zu stellen . Es besteht jedoch auch die

Absicht , vorher noch einmal den Versuch zu machen , die Steuer -
r e f o r m zu stände zu bringen . Es handelt sich noch darum , Ueber -

einstimmung der Zweiten Kammer mit den abweichenden Beschlüssen
der Ersten Kammer zu erzielen . Die letztere besteht darauf , bei

dieser Gelegenheit das Recht zu erhalten , am Budget im einzelnen
mitwirken zu dürfen , und es besteht die Gefahr , daß die bürgerliche
Mehrheit unter Führung des Centrums auf diese feudale Zumutung
eingeht . —



HuelamL

Frankreich .
Kundgebung in Fourmies . Paris , 4. Mar . ( Erg . Ber . ) Die

Schlächterei von Fonrmres während der Maifeier 1891 haftet noch
frisch in der Erinnerung des internationalen Proletariats . Die kalt -

blutige Niederschiegmrg friedlicher Manifestanten — das war der
Dank der Bourgeoisrepublik an das Proletariat für dessen Hilfe bei
der Niederwerfung des Boulangismus . . .

Wie tief die blutige Episode des Klasseirkampfes sich im Gedächt -
nis der klassenbewußten französischen Arbeiter eingegraben hat , das

hat die gestrige imposante Massenkundgebung anläßlich der Ein -

lpethung des schlichten Denkmals der Maigefallenen gezeigt .
Von der Socialistischen Partei Frankreichs ( Revolutionär -

Sodalistische Einigkeit ) veranstaltet , hat sie außer der proletarischen
Bevölkerung von Fourmies und Umgebung eine große Anzahl Dele -

gierter aus dem Nord - Departement und Vertreter der Partei -
Föderationen aus dem ganzen Lcmdc herangezogen . Von den aus -
ländischen Parteien waren durch Delegierte vertreten : die belgische
Arbeiterpartei , die russische Socialdemokratie und die Partei der
russischen Socialrevolutionäre . Sympathie - Adressen aus dem Aus -
lande sind eingetroffen von der deutschen Socialdemokratie , von der
spanischen Arbeiterpartei , von der russischen und der polnischen
Socialdemokratie .

Am Vorabend der Denkmalsenthüllung wurde im Theatersaal
eine Versammlung abgehalten , an der sich 2999 Personen beteiligten .
Den Vorsitz führte Paul Lafargue , der im Gefolge der

Fourmies - Schlächterei in einem Tendenzprozeß von der Klassenjustiz
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt worden war . Die Versamm -
lung votierte folgende Resolution : „ Die Bürger von Fourmies
halten unerschütterlich an der Revolutionär - Socialistischen Einigkeit
fest . Sie grüßen die Toten von 1391 , verpflichten sich , sich auf dem
Boden des Klassenkmnpfcs zu organisieren und rufen : „ Hoch die
sociale Revolution . "

An dem Straßen umzuge nach dem Friedhofe beteiligten sich
nach den vorliegenden Nachrichten etwa 19 999 Personen . Hinter
den vorangetragenen zahlreichen Kränzen marschierten Lafargue
und die Abgeordneten Vaillant , Delary , Constant und Dufour .
Ueber der Menge wehten zahlreiche rote Fahnen . Der Umzug und
die Feier am Denkmal der Märtyrer verliefen in gehobener Stim -
mung . Und da die Behörden die aufgebotene polizeiliche und mili -
tärische Macht weitab vom Schauplatz der Kundgebung aufgestellt
hatten , so kam es zu keiner Ruhestörung .

Anläßlich der Denkmalsfeier hatte der „ S o c i a I i st e das
wöchentliche Centralorgan der P . S . de F. , eine rote Festnummer
erscheinen lassen , in der namentlich Beiträge ausländischer Social -
demokraten veröffentlicht sind , an der Spitze ein Artikel von Karl
Kautsky : „ Der erste Mai und die Solidarität der Klassen " , der
zugleich die Kritik des leitenden Bourgeoisblattes „ Temps " und
— Gerault - Richards in der „ Petite Republioue " hervorgerufen hat .
Dann folgen Zuschriften von Hyudman , Plcchanoff , Klara Zetkin ,
Enrico Ferri , Vaudervelde , Jglesias undWoynerowska .

Die j a u r e s i st i s ch e Partei ist der Kundgebung fern -
geblieben , trotzdem der ministerialistisch gewordene Gcmeinderat von
Fourmies den neulichen Bordeaux - Kougreß in einer Depesche und
in einem Briefe um Entsendung von Delegierten gebeten hatte . —

England .
Die Schulvorlnge für London .

London , 1. Mai . ( Eig . Ber . ) Im Unterhause wurde die
Londoner Schnlvorlage in zweiter Lesung mit 399 gegen 163 Stimmen

angenommen . Die irische Opposition stimmte mit der Mehrheit .
Die Vorlage wird in den Kommissionsberatungen ohne Zweifel be -
deutenden Aenderungen unterzogen werden . Die Regierung erklärte

sich bereit , dem Grasschastsrate einen größeren Einfluß einzuräumen .
Aber das Gruudübel kann nicht mehr beseitigt werden . Die Kirchen -
schulen erhalten eine gesicherte finanzielle Grundlage , und die Lon -
doner Lehrer werden vielfach unter religiöjcn Fesseln zu leiden haben ,
da ihre Anstellung und Entlassung von den » eaktionären Verwaltungen
der einzelnen Gemeinden Londons abhängig bleibt . —

Frühzeitiger Ladenschluß . London , 1. Mai . (Eig. Ber . ) Lord

Aveburys ( Sir John Lubbocks ) Gesetzentwurf betreffend frühzeitigen
Ladenschluß wurde vom Oberhause in dritter Lesung angenommen
und wird nächstens dem Unterhause zur Beratung zugehen . Der Gesetz -
entwurf bedeutet vorläufig sehr wenig . Er giebt keine festen oder all -

gemeinen Normen zur Verkürzung der Arbeitszeit der Ladenangestellten ,
sondern stellt es den Ladcninhabern der einzelnen Gemeinden anHeim ,
durch Zweidrittelmehrheit über frühzeitigen Ladenschluß zu entscheiden .
Kommt eine derartige Resolution zu stände , so wird sie dem

Ministerium des Innern zur Bestätigung vorgelegt . Nach Erlangung
der ministeriellen Sanktion wird die Resolution für die betreffende
Gemeinde bindend . Im Sinne der Bill ist frühzeitiger Ladenschluß nicht
immer mit Verkürzung der Arbeitszeit identisch . Denn es wird den

Ladeninhabern gestattet , ihre Angestellten auch nach Laden -

sdbluß innerhalb der Geschäftsräume arbeiten zu lassen . Man sieht .
die Bill ist nur ein ganz schwacher Versuch zur Beseitigung der
vielen und schweren Mißstände , unter denen die Ladenangestellten zu
leiden haben . Nichtsdestoweniger stieß ihre Annahme auf heftigen
Widerstand . Jbr Gegner , der Graf von Wemiffs . erinnerte daran ,

daß „die moderne Lehre der Arbeiterpartei die Unterwerfung
des Eigentums unter die Kontrolle einer Arbeiter - Negierung ver -

lange . . . . Die Bill sündigt gegen die Gesetze des Wirtschaftslebens
und raubt uns und unsren " Kindern das unschätzbare Erbe der

Freiheit . " Der edle Graf ist Führer der „ Liga für Freiheit und

Eigentilm " , die die Grundsätze des individualistischen Anarchismus

verteidigt . —

Irische Landbill . Im Unterhause stand gestern die irische Land -

bill zur Verhandlung . John Redmond ( Ire ) unterstützte den Ge -

setzvorschlag , welcher eine noch nicht dagewesene gute Gelegenheit
biete , in Irland den socialen Frieden herzustellen . Zwar enthalte
die Bill noch schwere Mängel , aber er hoffe , die Regierung werde

Abänderungsanträge dazu annehmen . Coghill ( kons . ) beantragt die

Ablehung der Bill mit der Begründung , daß sie zu „ Homerule " führen
würde und dem englischen Steuerzahler eine ungebührlich schwere

Last auferlege . Premierminister Balfour erklärt , der Gesetzentwurf

beabsichtige eine jener Härten zu beseitigen , welche in Irland jede

politische Bewegung verschlimmere , die sonst harmlos fein würde .

Campbell - Bannermann ( Lib . ) spricht seine Zustimmung zu den

Grundsätzen der Vorlage aus .

Nachdem noch mehrere Redner im Princip ihre Zustimmung

zu der Vorlage ausgesprochen hatten , wurde die Verhandlung

vertagt . —

Dänemark .

« in FiaSko der WahlrechtSvcrfchlechterer . Die auf Veranlassung
des Justizministers Alberti zur Sammlung von Unterschriften aus -

gelegte Petition für sofortige Einführung des Pro -

p ortionalfystems bei den Stadtverordneten - Wahlen in Kopen -

Hagen ist jetzt endlich dem Ministerpräsidenten Deuntzer zugestellt
worden . Die Petition hat es . trotzdem sie nahezu 2 Monate auslag ,
nur auf 10 775 Unterschriften gebracht , ivogegen die Petition der

Sqcialdemokraten für Einführung des allgemeinen kom -

munal en Wahlrechts in Verbindung mit dem

Proportionalsystem innerhalb 14 Tagen 45 749 aufzuweisen

hatte . Albertts Petition wurde bereits am 7. April offiziell ein -

gezogen , das Resultat war aber damals so erbärmlich , daß man sich

nicht damit an die Oeffentlichkeit gettaute und die Sammlungen fort -

setzte . Es wurde dann in fast allen Zeitungen annonciert und den

Zusendern von Unterschristen sogar das Briefporto vergütet ,

dennoch hat sich, da es 44 795 konnnunale Wähler in Kopenhagen
giebt , nicht einmal der vierte Teil für Albertis Petitton erklärt .

Wenn Deuntzer nun die beiden Petitionen vergleicht , kann er jeden -

falls über das , was das Volk von ihm verlangt , keinen Augenblick
im Unklaren sein . —

_ _
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Rustkand .
lieber die Maifeier in Warschau geht uns ein weiterer Bericht

zu , der den von uns gestern gebrachten ergänzt : Vor der Maifeier
sind von den Genossen in Warschau , wie alljährlich . Versuche ge -
macht worden , um eine einheitliche und gemeinsame Feier zu ver -
anstalten . In Russisch - Polen existieren bekanntlich drei verschiedene
Organisationen : die Socialdemokratie Russisch -
Polens und Litauens und der jüdische Arbeiter -
b u n d ( welche beiden Parteien auf dem gemeinsamen Boden mit
der russischen Socialdemokratie stehen und um die politische Frei -
heit in ganz Rußland kämpfen ) , sowie die „ Polnische socialistische
Partei " . Durch den Widerstreit unter diesen Gruppen mißlang
jedoch auch in diesem Jahre die einheitliche Feier .

Trotzdem ist die Maifeier sehr gut gelungen . Die Haupt -
demonstration fand statt auf dem Zielony - Platz , mitten in der Stadt ,
wo die Socialdemokratie Russisch - Polen s ge -
meinsam mit dem jüdischen Bund die Arbeitermasscn in einen

Zug ordnete und durch die Stadt führte . Vor dem Zuge wurde
eine rote Fahne entfaltet mit der Aufschrift : „ Nieder mit dem

Absolutismus ! Es lebe die Socialdemokratie ! " Es kam zu einem

Zusammenstoß mit der Polizei und den Kosaken , jedoch der zer -
sprengte Zug schloß sich ein paarmal wieder zusammen . Mehrere
Genossen von der Socialdemokratie und vom Bund wurden ver -

haftet , aber zum Teil gleich wieder von der Menge befreit .
Von der Socialdemokratie Russisch - Polcns wurde kurz bor

der Maifeier massenhaft die Mainummer des Agitationsorgans der

Partei : „ Dierote Fahn e" , verbreitet , ferner ein Flugblatts in
dem es heißt : „ Nicht allein marschiert Ihr in den Kampf , polnische
Arbeiter , die Proletarier aller Nationalitäten und ganz Rußlands
marschieren mit Euch ! Schließt Euch alle dem Kampfe um die

politische Freiheit an . Denn ohne die politische Freiheit könnt Ihr
niemals die kapitalistische Ausbeutung abwehren . — . Mag die

polnische Arbeiterklasse Hand in Hand mit dem Arbeitervolk ganz
Rußlands , unter der gemeinsamen Fahne der Socialdemokratie .

gegen den zarischen Despotismus auftreten , und die Zwingburg der

politischen Knechtschaft fällt in Stücke , die Bahn wird frei zum
Kampfe für die socialistische Umwälzung ! "

Die Hauptbedeutung der diesjährigen Maifeier in Russisch -
Polen , die besser gelungen ist , als seit mehreren Jahren , liegt auch
in der Demonstration der völligen Solidarität der polnischen Ar -

beiterschaft mit der russischen Bewegung . — Nähere Angaben über
die Opfer der Maifeier stehen noch aus

Türkei .

Die Wirren in Macedonien . Die Meldungen von der Balkan -
Halbinsel lassen erkennen , daß wichtige Veränderungen der Lage in
Saloniki nicht eingetreten sind , lieber die Stadt Salonitt ist der

Belagerungsznstand verhängt und wird von den türkischen Behörden
eistig nach den Anstister » der Dynamitanschläge gesucht . Die Pro -
fessoren des bulgarischen Gymnasiums , welche , wie seitens der Be -

Hörden behauptet wird , die revolutionäre Bewegung leiten , sind alle

verhastet worden . Der Vorsitzende des Ausnahmegerichts Edib Pascha
ließ gleich nach seiner Ankunft überall in der Stadt bekannt machen ,
daß der Sultan ihm den Auftrag gegeben , die Schuldigen streng zu
bestrafen . In Uesküb hielt die Polizei Haussuchungen bei Bulgaren
ab , wobei sie einen Vorrat an Dynamit fand .

Die Flotte der Mächte , die zur Zeit iin Hafen von Salonitt vor
Anker liegt , besteht aus drei östteichischen , drei italienischen und einem

französischen Kriegsschiff . Das deuffche Stationsschiff „ Loreley " trifft
erst morgen ein .

Um die Besorgnisse der türkischen Regierung beweffs der Flotten -
ansammlung m zerstreuen . ' veröffentlichtzdie Wiener „Polit . Korr . "
eine längere ofsiziose Note , in der es zum Schluß heißt : Ganz un -
berechtigt wäre es , ' in der Entsendung einiger fremder Kriegsschiffe
das erste Anzeichen einer von den Revolutionären Macedoniens an¬
gestrebten Intervention der Mächte zu suchen . Die Mächte denken
nicht an eine Intervention und halten an der Ueberzeugung fest , daß
die Pforte zunächst berufen ist und auch die Kraft besitzt , der mace -
donischen Schwierigkeiten Herr zu werden . Die Anwesenheit der

fremden Kriegsschiffe wird nur so lange dauern , als es die Sicher -

heit der fremden Staatsbürger erheischt .

Eue Induftrie und bandet .
Außenhandel der deutschen Eisenindustrie im ersten Bierteljahr

1903 . Nach einer Zusammenstellung der „ Rhein . Wests . Ztg . " betrug
die gesamte Ausfuhr von Eisen und Eisenwaren nach den

Ausweisen des kaiserl . Statistischen Amtes in den ersten 3 Monaten

dieses Jahres 991 459 Tonnen gegen 739 333 Tonnen im ersten Viertel
1992 und 457 841 Tonnen in der gleichen Zeit des Jahres 1991 .
Die Zunahme belänft sich demnach gegenüber dem Vorjahr auf
23 Proz . und gegenüber 1991 auf nicht weniger als 97 Proz . Die

gesamte Eiseneinfuhr belief sich in der Berichtsperiode auf 59 935
Tonnen gegen 53 894 bezw . 195 781 Tonnen in den beiden Vor -

jähren , sie weist somit gegen das erste Viertel 1992 eine Erhöhung
von 11 Proz . auf , bleibt aber gegen die Einfuhr des korrespon -
dierenden Zeitabschnittes 1991 noch um etwa 43 Proz . zurück. Die

Zunahme der Ausstlhr erstteckt sich zumeist auf Roheisen
und Halbzeug , von dem insgesamt 392 937 Tonnen ins
Ausland gesandt wurden gegen 187 234 Tonnen im ersten
Viertel 1992 und nur 59 522 Tonnen im ersten Viertel 1991 ; d. h.
die Ausstihr an Roheisen und Halbzeug hat sich seit 1991 versechs -
facht . Auch die Ausfuhr fertiger Produkte weist gegenüber den
beiden Vorjahren eine Steigerung auf . Die Ausstihr an Fertig -
erzeugnissen der Eisenindustrie belies sich nämlich im Berichts -
quartal auf 579 399 Tonnen gegen 495 978 Tonnen beziehungsweise
383 599 Tonnen in den beiden Vorjahren : eine Zunahme von 15

bezw . 49 Proz .

Auf dem amerikanischen Eisenmarkt hat nach dem Wochenbericht
de ? „ Jronmanger " die Nachfrage noch weiter nachgelassen . „ Gegen -
wärtig sind, " heißt es in diesem Bericht betreffs des Roheisens ,
„die Vorräte gering und die Werke mit Aufträgen so gut versehen ,
daß ein Rückgang vor Mitte des Sommers nicht wahrscheinlich ist .
Die Produktion nimmt indes stärker zu als der

Verbrauch , so daß es nur eine Frage der Zeit ist ,
daß der Markt ein normaleres Aussehen annehmen
wird als in den letzten beiden Jahren . Auf dem Stahl -
markt »lachen sich Anzeichen eines Rückganges bemerkbar , und eS
lvird mitgeteilt , daß große Verkäufe von deutschen Stahlknüppeln zu
29 Dollar inkl . Zoll voraenommen worden sind . Man glaubt , daß
ein Preisrückgang in diesem Arttkcl , in welchem die Situation gegen -
wärtig kritisch ist , sich vollziehen wird . "

Bereinigung des Bergwerks Hibcrnia mit der Zeche Blumenthal .
Schon im Februar liefen Gerüchte an der Börse über eine Ver -

schinelzima der Zeche General Blumenthal mit der Bergwerks -
Gesellschaft Hibernia um . Eine Bestätiguilg erhalten diese durch die
Mitteilung der „ Rhein . - Westfäl . Ztg. ". daß gestern im Anschluß an
die Gewerkenversammlung der Gewerkschaft General Blumenthal
in Düsseldorf eine verttanliche Besprechung stattgefunden hat , zu
der die Presse keinen Zutritt hatte . Es wurde über die Angliederung
der Gewerkschaft General Blumenthal an eine große Bergwerks -
gesellschaft oder den Verkauf der Gewerkschaft an eine solche verhandelt .
Die Gewerkschaft Blumenthal hat , wie das „ Berliner Tageblatt " der
Meldung hinzufügt , eine Belegschaft von ca. 4999 Mann , eine

Förderung von ca . 879 999 Tonnen und eine CoakSproduktion von
ca. 28 999 Tonnen . Sie fördert Gas - und Gasflammkohle sowie

ettkohle . Die Aktien des Bergwerks Hibernia erfuhren heute eine

urssteigernng um etwa 2 Prozent . Die Kuxe der Gewerkschaft
Blumenthal wurden gestern 15 999 M. G. , 15 899 M. B. notiert .

Heute stellte sich der Kurs auf 15 399 M. G. , 19 199 M. B. Die

Kuxe der Gewerkschaft repräsentieren zu dem gegenwärtigen Kurse

ungefähr ein Kapital von 19 Millionen Mark .

Rumänischer RentenmiSlosungsschwindcl . Me das „ W. T. B. "

anS Bukarest nieldet , ist in dem dortigen Amtsblatt ein königliches Dekret
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veröffentlich worden , kaut welchem behufs Regelung der Ziehungen
der Lose für Amortisierung der öffentlichen Schuld eine ständige
Ziehnngskmmnission eingesetzt wird . Damit soll wahrscheinlich eine
Kontrolle darüber geschaffen werden , daß Betrügereien bei der Renten -
anSlosnng , wie sie kürzlich entdeckt wurden , nicht mehr vorkommen . Diese
Einrichtung wird aber fo lange kein Vertrauen für sich beanspruchen können ,
als das Ministerium Sturdza am Ruder ist . Denn Sturdza selbst
hat im Jahre 1387 jene Betrügereien zum erstenmal eingeführt ,
nicht für seinen eignen Vorteil , wohl aber im „patriotischen
Interesse " und 1991 haben unter dem Finanzminister Pallade , wie
ebenfalls festgestellt worden ist . umfangreiche falsche Losziehungen
zum Vorteil der Staatskasse stattgefunden . Ein Ministerium , das
zu solchen Manipulattonen seine Zuflucht nimmt , hat auf Vertrauen
keinen Anspruch und es ist nur verwunderlich , daß dies in Bukarest
nicht auch empfunden wird . —

Versammlungen .
Die Berliner Zahlstelle des Mctallarbeiter - Berbandes hielt am

Montag in der „ Neuen Welt " ihre stark besuchte ordentliche G e -

ncralversammlung ab. Zunächst gab P e tz o l d den Kassen -
bericht vom ersten Quartal dieses Jahres . Einnahme und Ausgabe
der Hauptkasse bilancierte in der Summe von III 253,99 M. Die
Lokalkasse weist einen Bestand von 145 218,23 M. auf . An Streik - ,
Maßregelungs - und Ortsunterstützung sowie für Rechtsschutz und
Reisegeld sind insgesamt 89 495,45 M. verausgabt worden . Dem
Rendanten wurde Decharge erteilt . Die Mtgliederzahl ist auf
34 492 angewachsen , darunter 1298 weibliche ; sie ist in andauerndem
Wachstum begriffen . Petzold begründete sodann einen Antrag auf
Erhöhung der Lokalbeiträge von 29 Pf . pro Monat
auf 19 Pf . pro Woche . Bei den stetig steigenden Ausgaben
für Streiks und Maßregelungen seien die Mitglieder vor die Frage
gestellt , entweder die Zeitdauer der Unterstützungen zu kürzen oder
die Lokalbeittäge zu erhöhen . Redner empfiehlt aus verschiedenen
Gründen das letztere . — Nach einer Debatte wurde der Antrag
gegen wenige Stimmen angenommen . Da wahrscheinlich auf
dem demnächst stattfindenden Verbandstage eine allgemeine Erhöhung
der Wochenbeiträge auf 49 Pf . beschlossen wird , so hätten die Ber -
liner Metallarbeiter vom 1. Juli ab einen Beitrag von 59 Pf . pro
Woche zu leisten , der ihnen von da ab durch eine E i n h e i t s -
marke quittiert werden soll . Weibliche Mitglieder bleiben von
der beschlossenen Mehrleistung befreit . — Eine ausgedehnte Debatte
riefen darauf die Anträge auf Errichtung eines Zweigbureaus für
den Norden Berlins und Anstellung von drei resp . zwei weiteren
Beamten hervor . Den ersteren Antrag befürwortete Handle aus
Gründen praktischer und agitatorischer Natur , derselbe wurde jedoch
mit großer Majorität abgelehnt . Betreffs des zweiten Antrags
stimmte die Versammlung dem Vorschlage der Vertrauensmänner -
Konferenz zu . wonach wegen notorischer Ucberbürdung der jetzigen
Beamten zwei neue Beamte angestellt werden sollen . Gewählt wurde
B e h r e n d . zwischen F i c i u s und W u s ch i k findet noch eine
Stichwahl statt .

Ter Verband der Möbelpolierer hielt am 27 . d. M. in der
„ Königsbank " eine Versammlung ab , in welcher Herr Gewerbe -

Inspektor Dr . Fischer über „Arbeiterschutz - Gvsetze " referierte .
Redner besprach im allgemeinen die hauptsächlichsten Paragraphen
der Reichs - Gewerbe - Orduung und ging dann spcciell auf die Schäd -
lichkeit der zum Polieren der Möbel verwandten giftigen Farbstoffe
und schlechten Materialien über . Jedoch sei durch die jahrelange
Agitatton der Arbetter in betreff Abschaffung des mit Piridin dena -
turierten Spiritus und der ungereinigten Oele ( sogenanntes Schleif -
öl ) bedeutende Besserung schon eingetreten , denn es waren bei 1999

Untersuchungen der in der Branche beschäftigten Personen nur
94 Erkrankungen an Hautausschlägen und Augenentzündungen fest -
zustellen . Der Referent schloß seine mit großem Beifall auf -
genommenen Ausführungen mit der Bitte , sich in Fällen , in denen die
Arbeitsräume oder die zur Verwendung kommenden Materialien
nicht den sanitären Anforderungen entsprächen , ruhig an die
Gewerbe - Jnspektoren persönlich zu wenden , sie können dieses um
fo eher thun , als die Namen der Beschwerdeführer nicht genannt
werden brauchen . — Die dem Vortrage folgende Diskussion war eine
sehr ausgedehnte und beteiligten sich hieran außer Herrn Dr . Becher
die Kollegen Wolf , Weber und Nitschke.

Letzte JHachrlchten und Dcpcfchcn .
Ein Soldat als Mörder .

Hannover , 5. Mai . ( B. H. ) Vom Kriegsgericht der 19. Division
wurde heute der Füsilier Jacobowsky vom 73 . Infanterie -
Regiment , der eme 79jährige Frau ermordet und beraubt hatte ,
zum Tode und Ausstoßung aus dem Heere verurteilt .

Zum Marseiller Dockerausstand .

Marseille , 5. Mai . ( B. H. ) Zwischen den ausständigen Dock -
arbeitern und den Reedern fand heute eine Konferenz statt . Die
Forderungen der Arbeiter sind von den Reedern im großen und
ganzen angenommen worden , specicll der Neunstundcntag bei 9 Fr .
Lohn . Es bleiben nur noch einige unwesentliche Fragen zu erledigen .
Die Ausstandsbewegung kann somit als beendigt betrachtet werden .

Dampfer - Zusammenstoß .
New York , 5. Mai . ( W. T. 23. ) „ Evenina World " melde ! , in

der Nähe der Insel Kog seien an der Küste von Mrginien
die amerikanischen Küstendampfer „ Hamilton " und „ Saginaw "
im Nebel zusammengestoßen . „ Saginaw " , mit 29 Passagieren und
49 Mann Mann Beiatzung an Bord sei gesunken , 29 bis 39 Per -
sonen seien dabei ertrunken .

Frankfurt a. M. , 5. Mai . ( W. T. 23. ) Die „ Frankfurter
Zeitung " meldet aus Konstantinopcl : In der ersten Sitzung des
Internationalen Schiedsgerichts zwischen der Pforte und der Dette
publiane wurden die Vollmachten ausgetauscht und der belgische
Staatsininister Veernaert zum Vorsitzenden gewählt . In der nächsten
am Donnerstag stattfindenden Sitzung werden die Konklusionen der
Pforte verlesen und die Plaidoyers beginnen .

London , 5. Mai . ( W. T. B. ) Oberhaus . In Erwiderung rnv
eine Anfrage über die Bagdad - Eiscnbah » und brittsche Polittk am
Persischen Golf führt Lord Lansdowne aus , es seien keine VerHand -
lungen mit den Gründern der Bagdad - Elsenbahn oder mit
den ftemden Regierungen gepflogen worden . Es hätten jedoch
vertrauliche Unterhandlungen zwnchen der englischen Regierung und
den Vertretern gewisser großer englisther Hauser stattgeftmden zur
Feststellung , ob die 23edingungen , unter denen das Unternehmen aus -

ert werden ' könnte , einen Charakter trugen , der es der brittschen

rung gestattete , ihre Unwrstutzimg anzubieten .~
Unsre Stellung am Persiichen Golf weicht von der jeder andern

Macht ab . Unsre Politik lallte sich auf den Schutz und die

Förderung des englischen Handels in diesen Gewässern richten ,
es ist aber nicht beabsichtigt worden , daß die Thättgkeit der

Regienmg sich auf den Ausschluß des berechtigten Handels andrer

Mächte richten sollte . Die Regierung würde die Errichtung einer

Flottenbasis oder eines befestigten Hafens im Persischen Golf als
eine sehr ernste Drohllng gegen die englischen Interessen halten und
würde dem sicherlich mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln ent -

gegentreten . (Beifall . ) So weit ich weiß , besteht aber keine der -

artige Absicht .

Belgrad , 5. Mai . ( W. T. B. ) Die Wahlen für die

Skupschtina sind auf den 1. Juni , die Wahlen für IS zu
wählende Senatoren auf den 18. Juni neuen Sttls anberaumt
worden . � .

Der König erteilte dem vom Senat ausgearbeiteten provisorischen
Wahlgesetz seine Zusttminung .

aul Singer & Es. , Berlin SW. Hierzu « Beilagen u . UnterhaltungSblatt .
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2. . Wahlkreis : Franz Hoch , Admiralstr . 7, vorn IV .

Aug . Pohl , Naunynstr . 30 , vorn IV .
4. Wahlkreis lOst ) : Paul Schneider , Bluinenstr . 48 lH .

Otto Franke , Zorndorferstr . 8, vorn part .
4. Wahlkreis ( Südost ) : Rich . Hackelbusch , Cuvrystr . 16, Hof II .

Wilhelm Jöchel , Köpnickerstr . 180 .
5. Wahlkreis : Leopold Liepmann , Linienstr . 242 I .

Leo Zucht . Mendelsohnstr . 9, 2. Hof Aufgang A 4 Tr . bei
Strehlow .

«. Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Fischer , Waldstr . 8.
( Wedding und Oranienburger Vorstadt ) : Eugen Ernst ,

Veteranenstr . 8.
( Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen ) : Adam Bitt -

dorf , Fehrbellinerstr . 2S.
( Schönhauser Vorstadt ) : Karl Mars , Kastanien - AIlee 96/36 .

Niedcr - Barnim : Georg Freiwaldt . Pankow . Florastr . 36.
�cltow - Bccokow : Paul Hirsch , Charlottenburg , Rosinenstr . 3.

Aug . Schnell . Charlottenburg . Rosinenstr . 3.
Für die Frauen Berlins : Ottilie Baader . Belle - Alliance -

straße 96, Hof Hl . Frau B a u s ch k e , Berlin NW. , Rostocker -
straße 43, Ouergebäude I . Frau M Wenaels , Gr . Frank¬
furterstraße 133 III .

Niedcr - Barnim : Frau Emma Ihrer , Pankow , Schloßstr . 8.
Teltow - Beeökow : Frau Thiel . Tempelhof , Friedrich Wilhelm -

straße 17.
6. Preßkommission :

1. Wahlkreis : Rich . Strehl , Swinemünderstr . 113 I .

� � Fritz Knbat , Jakobikirchstr . 2.
2. Wahlkreis : 2l ( brecht Fülle , Mariend orferstr . 1.

R i cb a r d K ö ck e r i tz , Plan - Ufer 92 e.
3. Wahlkreis C t > o Kräker , Oranienstr . 143 , Scitenfl . IV .

Max Boß , Köpnickerstr . 26 a, Seitenfl . 1.
4. Wahlkreis ( Osten ) : Otto Büchner , Andreasstr . 76.
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Rich . Weiße , Forsterstr . 39.
5. Wahlkreis : Willy Friedländer , Elsasserstr . 26 II .

Otto Wels , Greifswalderstr . 45 IV .
6. Wahlkreis : W. Gaßmann . Badstr . 14. H. Guttmann .

Brunnenstr . 9.
Rieder - Barnim : Oswald Grauer . Friedrichsberg . Frankfurter

Allee 197 .
Emil Schumann , Nen - Weißensee , Lehderstr . 118 part .

Tcltow - Beeskow : Herm . Köster , Zehlendorf , Flensburgerstr . 2.
Fritz Hoppe , Rixdorf , Berlinerstr . 14.

c. Lokalkommission :
1. Wahlkreis : I a k o b E g e . Roßstr . 23 .

Wilh . Neyen , Kurstr . 25 .
2. Wahlkreis : Wilh . M e iv s , Gräfestr . 6, Hof Ouergeb . IV .

Karl Polenske , Gitschinerstr . 73 II .
3. Wahlkreis : Wilhelm Hinz , Prinzenstr . 66, vorn IV .

� �
Karl Heise . Josefstr . 11 . Hof IV .

4. Wahlkreis ( Osten) : O. Blum e, Gnbeiterstr . 6 part .
F. Zimmermann , Zorndorferstr . 44 .

4. Wahlkreis ( Südosten ) : Wilh . Sedler , Lausitzerstr . 14 III .
Wilh . Hauschildt , Falckensteinstr . 6 I .

„ m ( Treptow . ) Gustav Beer . Skalitzcrstr . 66. vom IV .
5. Wahlkreis : Karl Klein , Georgenkirchstr . 12.

Wilh . M e r k e r , Kl . Hambiirgerstr . 10.
6. Wahlkreis : Otto Fischer , Beusselstr . 66.

Otto Wegen er . Boyenstr . 4 ( für Oranienburger Vorstadt
und Wedding ) .

G ti st a v W i tz e l , Bmnnenstr . 164 ( für Rosenthaler Vor -
stadt und Gesundbrunnen ) .

Wenzel , Schlieinannstr . 43, vorn TV ( für Schönhauser
Vorstadt ) .

Nirder - Barninl : Otto Riebe , Friedrichsfelde , Victoriastr . 4.
Teltow - BceSkow : Herm . Schliebitz . Britz , Jahnstr . 3.

Alle Zusendungen in Lokalangelegenheiten sind an Wilhelm
Hinz , 8. 14, Prinzenstr . 66, vorn IV , zu richten .

D. Agitationskommission für die Provinz Brandenburg :
1. Wahlkreis : Alb in Schuster , Straßmannstr . 2.
2. Wahlkreis : Fritz Zinke . Reichenbergerstr . 138 .
3. Wahlkreis : Karl Di mm ick , Litisen - Ufer 11.
4. Wahlkreis ( Osten ) : Albert Wasewitz , Friedrichsbergerstr . 19.
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Karl Scholz , Wrangelftr . 110 .
6. Wahlkreis : FranzKotzke , Marienburgerstr . 3/4 .
6. Wahlkreis : Max Kiesel , Schulstr . 22 .

Gustav Laukant , Brunnenstr . 117 .
Nieder - Barnim : A. Taub mann , Nen - Weißensee , Elsaßstr . 16.
Tcltow - Brcskow : Ernst Obst , Schöneberg , Meiningerstr . 8.

Arthur Stadthagen , Corneliusstr . 3.

E. Vorsitzende der Wahlvereine :
1. Wahlkreis : Felix Guttmann . Niedcrwallstr . 28/29 .
2. Wahlkreis : Hugo Wolderski , Steglitzerstr . 84 .
3. Wahlkreis : St . Fritz . Oramenstr . 157 IV .
4. Wahlkreis ( Osten ) : Ernst Bader Große Frankstirterstr . 34 .
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Paul Hosfmann . Oppelnerstr . 21.
5. Wahlkreis : Leo Zucht , Mendelsohnstr . 9. 2. Hof Aufgang A

4 Tr . bei Strehlow .
6. Wahlkreis : Wilh . Freythaler . Gartenplatz 1.
Eentral - Wahlverein für Teltow - Bcrskow : Paul Hirsch , Char -

lottenburg , Rosinenstr . 3.
_

partei - f�cbrichten -
, Partei - Organisation in Karlsbad ( Böhmen ) ersucht uns mit -

sie sich mit der Angelegenheit des Genossen Dr . Stark
' " Karlsbad gegen Dr . B. Weiß in Hamburg beschäftigt habe .

hm fei » ber den Vorgang befragt worden und er habe er -

A f, -
et in der Sache in gutem Glauben gehandelt habe und

k- i x- . von der Richtigkeit seiner Behauptungen überzeugt
Wa?�"�onferenz erklärte dem Genosten Stark , daß sie von

!e' "er Wahrhestsiixhe fei , und beschloß , diesen Standpunkt
' u� �ntlichung im „Vorwärts " bekannt zu machen .

Ohne uns m eine neue Erörterung des der Erklärung zu Grunde
stegenden Strestfalles einzulassen , kommen wir dem Wunsche der
Karlsbader Partei -Organisation, der sich auf das Verhältnis derselben
zu Genossen Stark bezieht , hiennit nach .

PollreUlcbes , Scricbtlicbes ufw .
— Polizei und Maifeier , lieber alle Verbote von Maifeier -

Umzügen zu berichten , verbietet sich schon deswegen , weil wir unsre
Leser unmöglich mit der immer wiederkehrenden Wendung von den
. dringenden Gmnden des öffentlichen Wohles " langweilen können .
Nur « usnahmswelse , weim die Behörden einmal uiis einen Einblick

. . die innere Verbotsmaschinerie gestatten , verlohnt es sich, den
Gründen naher zu treten welche für polizeiliche Entschließiingen
maßgebend sind . So dekretiert der Bürgermeister von Ilmenau :

. Der aus bezeichnetem Anlaß ( Maiversammlung ) am gleichen
Tage abends 7 Uhr geplante Festzug durch die Straßen der Stadt

nach der Tunihalle wird zufolge der von der Auf -
sichtsbehörde erteilten Instruktion hiermit ver -
boten .

( L. 8. )
Der Stadtgemeludevorstand .

Bleymüller .
Diese löbliche Unterwerfung unter die „ von der Aufsichtsbehörde

erteilte Jnstrilktion " wirst ein bezeichnendes Licht darauf , von welchen
Umständen die Gewährung oder Verweigerung staatsbürgerlicher
Rechte abhängen kann . Hätte der Herr Bürgermeister andre Gründe
als den angegebenen für sein Verbot gewußt , er hätte nicht gezögert ,
sie anzugeben .

— Wegen „objektiver " Beleidigung des Schöffengerichts zu Nort -

heim wurde der verantwortliche Redakteur des Hannoverschen „ Volks -
Wille " , Genosse L e i n e r t , zu 150 M. Geldstrafe event . 15 Tagen
Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 300 M. Geldstrafe
beantragt .

— Wegen öffentlicher Beleidigung des amerikanischen Konsuls Langer
hatte sich der verantwortliche Redakteur der „ Arbeiterstimme " in
Solingen , Genosse Dittmann , zu verantworten . Die Beleidigung
ivird gefunden in einem Artikel des genannten Blattes vom 23. März
dieses Jahres . Darin wird gemeldet , daß der Konsul in einen :
Schaufenster seiner Wohnung einen defekten Stuhl mit der Auffchrift
ausgestellt hatte : „ Solche Ware kauft man bei Gebr . Alsberg in
Solingen . " Der Stuhl war schon lange im Besitze des Herrn
Langer , aber noch nicht bezahlt . Die Firma Gebr . Alsberg , die
eine Anzahl Wechsel Langers besaß , beantwortete die Herausforderung
damit , daß sie die Wechsel ebenfalls ausstellte mit der Anzeige , daß
sie billig zu haben seien . So weit die Mitteilung des Blattes . Als
im Laufe der Gerichtsverhandlung der Vorsitzende das civilrechtliche
Schuldverhältnis zwischen Langer und der Firma Alsberg zur Auf -
klärung des Sachverhalts näher feststellen wollte , antwortete der als
Zeuge geladene Konsul auf eine Frage des Vorsitzenden in ganz er -
regten , Tone : „ Aber was soll das ! Sie fragen mich hier nach
meinen Privatangelegenheiten ' ich bin doch nicht der Angeklagte . "
Das Gericht erblickte in dieser Antwort , die mehrfach wiederholt
wurde , eine grobe Ungebührlichkeit und nahm den Konsul in eine
Ordnungsstrafe von 30 M. Nach wiederholten ausweichenden Ant -
Worten weigerte sich der Konsul schließlich , weitere Aussagen zu
machen . Das Gericht nimmt hierauf Bezug und verurteilt den
Konsul wegen wiederholter Ungebühr zu einer sofort zu voll -
streckenden Haftstrafe von einem Tage . Der Konsul protestiert
hiergegen ; er könne als Amerikaner wegen einer Ueber -
tretung von deutschen Gerichten nicht verurteilt werden .
Als er abgeführt werden soll , läuft er aus dem Gerichts -
saale und flüchtet in seine Wohnung , die er noch nicht wieder
verlassen hat . In der Sache selbst wurde weiter verhandelt und
Redakteur Dittmann wegen Beleidigung des Konsuls zu 60 M. Geld -
strafe oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt .

Sewefklckaftlickes .
Berlin und Qmgegenck .

Die Lohnbewegung der Schuhmacher nimmt , soweit die Durch -
führung des Niininmllohntarifs in Betracht kommt , einen äußerst
günstigen Verlauf . Eine große Anzahl von Arbeitgebern , welche am

Montag noch kategorisch die Zustimmung zu dem Tarif verweigerten ,
haben sich am Dienstag eines Besseren besonnen und den Tarif an -
erkannt . Infolge dessen hat die Zahl der Ausständigen beträchtlich
abgenommen und beläuft sich dieselbe augenblicklich auf rund 600 .
— Ein günstiges Ergebnis hat die Lohnbewegung auch insofern
gehabt , als eine Anzahl Arbeitgeber , welche bereits nach dem Minimal -
lohntarif oder darüber bezahlten , Lohnerhöhungen bewilligten . —

Wesentlich anders liegen die Verhältnisse bei den besseren Maß -
geschäften . Diese Arbeitgeber haben sich gegenüber der Bewegung
koaliert und der Streikleitung erklärt , daß es ihnen unmöglich sei ,
Lohnerhöhungen bewilligen zu können , welche Erklärung der Ober -
meister Bierbach in der MontngSversammlung noch ganz besonders
unterstrich . Diese Erklärung ist insofern eigentümlich, als es sich dabei
namentlich um erst - und zweitklassige Geschäfte handelt , welche für
die zahlungsfähigsten und höchstgestellten Gesellschaftskreise arbeiten ,
die sicherlich in der Lage sind , auch angemessene Preise für feine
Handarbeit zahlen zu können , die die Gewährung eines angemessenen
Lohnsatzes für den Arbeiter ermöglichen . Daß eine angemessene
Steigerung der gegenwärtigen niedrigen Lohnsätze auch möglich ist ,
ohne daß gleich die Schuhmachermeister ihre Existenz einbüßen , be -
weist doch gerade der Umstand , daß es "verschiedene Arbeit -
geber mit der Zeit zu großem Wohlstand gebracht haben , außerdem
haben gerade eine Anzahl mittlerer Geschäfte sich bereits mit ihren
Arbeitern geeinigt und Lohnerhöhungen von 0,76 —2,00 M. pro Paar
bewilligt , darunter die Firmen Stiller . lGrunert , Philipp und Fischbach ,
letzterer den vollen 2. Tarif mit zusammen 83 Arbeitern . Eine
weitere Zahl von Arbeitgebern stehen noch mit ihren Arbeitern in

Verhandlungen und dürften in den nächsten Tagen weitere Einigungen
zu erwarten sein . Die Lohnkommission .

Der Streik der Stukkateure . Wie gestern vormittag in der sehr
zahlreich besuchten Versammlung der Streikenden berichtet wurde , ist
in dem Stand der Bewegung seit Sonntag keine wesentliche Ver -

änderung eingetreten . Die Firma Zolle , die ihre Bewilligung
durch ein Schreiben vom 1. Mai wieder rückgängig machte , hat ,
nachdem die Stukkateure am Montag vorstellig wurden , dieses
Schreiben wieder für ungültig erklärt und erhält jetzt ihre Be -

willigung auftecht . Im ganzen haben nun 54 Firmen die Forderungen
der Centralorganisation anerkannt . Die Unternehmer bemühen sich
sehr eiftig . Arbeitswillige heranzuziehen und haben unter andrem
im „ Breslaner Generälanzeiger " nach einigen hundert
Stukkateuren für Berlin annonciert und versprechen ihnen
7 bis 3 M. Tagelohn . Sie haben aber damit so viel wie gar
keinen Erfolg , da die Breslauer Stukkateure sich bereits
mit den Berliner Streikenden solidarisch erklärt haben und
dafür sorgen , daß von dort keine Streikbrecher geliefert werden .
Daß die Unternehmer sich in großer Verlegenheit befinden , beweist
auch ein der Versammlung der Streikenden vorliegendes C i r k u l a r
des Arbeitgeberbundes , wodurch dieser an die Bauherren
die dringende Bitte richtet , doch mit den Stukkateurgeschästen nur

noch einige Zeit Geduld zu haben , da der Streik ja doch nur noch
ganz kurze Zeit dauern werde . Die sich als „ Freie Vereinigung "
bezeichnende Streikbrecher - Organisation , die mit ihren 44 Mitgliedern
sich anmaßt , über die Köpfe der 800 — 900 Mitglieder des Central -
Verbandes Tarifverträge mit den Unternehmern abzuschließen , sticht
mit den traurigsten Mitteln Uneinigkeit unter den Streikenden her -
vorzurufen und dadurck , den Unternehmern zu dienen . In einem

Flugblatt , das an die „ Kollegen vom Central - Verband " gerichtet ist und
allerlei unwahre Behauptungen enthält , sucht diese „ Freie Vereinigung "
den Streikenden einzureden , daß die Unterschriften der Unternehmer ,
die bewilligt haben , nichts wert seien , weil sie in der Notlage ge -
geben seien . Dieses Flugblatt sowie auch ein Cirkular , wodurch
einige von den Streikenden zu einer Versammlung der Freien Ver -

einigung , die am Mittwoch stattfinden soll , eingeladen wurden , ist so

abgefaßt , daß man ohne Zweifel annehmen muß . daß Unternehmer
selbst die Verfasser sind . Es wird aber auch durch diese Machen -
schaften nicht gelingen , die Streikenden wankelmiitig zu machen .
Der Stand des Streiks ist im allgemeinen als recht günstig zu be -

zeichnen . Aus dem Verlauf der Versammlung und der Diskussion
ging deutlich hervor , daß die Streikenden an ihren Forderungen fest -
halten und durchaus nicht die Absicht haben , den jetzt drei Wochen
dauernden Kampf aufzugeben .

Zur Lohnbewegung der Treibricmcn - Sattler ist noch zu berichten :
Die Herren der Ortsgruppe Berlin des Verbandes der Treibriemen -

Fabrikanten Deutschlands , an deren Spitze der bekannte Herr Pretzel
steht , haben es fertig gebracht , einen ihrer Kollegen zum Wortbruch

zu drängen . Am 21 . April unterzeichnete der Inhaber der

Firma Kemmerich u. Co . die Forderungen der Arbeiter .
Die Arbeitszeit war dadurch um eine halbe Stunde verkürzt .
Letzten Montag kündigte er seinen Arbeitern an , daß
auf Verlangen der Fabrikanten - Vereinigung die frühere Arbeits -

zeit wieder hergestellt werde . Er müsse dem Drängen
seiner Herren Kollegen nachgeben . Außer dieser Firma sind bei
E. Schulz , Buckowcrstraße , Rüger u. Mallon , Chausseestraße
und H. Diesener , Schlesischcstraße , die Differenzen noch nicht bei -

gelegt . Letzter Herr hat wohl die Nutzlosigkeit des bereits ge -
schilderten Verfahrens eingesehen und sucht jetzt Arbeiter , die nichts
vom Verband wissen wollen . Bis jetzt sind seine Bemühungen ohne
nennenswerten Erfolg gewesen . Die Ortsverwaltung .

Das Einigungsaiut beschäftigte sich gestern mit dem Rohr «
l e g e r st r e i k bei der Firma B e ch e m ». P o st , Steglitzerstraße 4.
Dort waren die Arbeiter vor etwa acht Tagen in den Ausstand ge -
treten , weil Löhne und Arbeitszeit nicht den für das Rohrleger -
gewerbe gültigen Vertragsbedingungen entsprachen , wie sie nach dem

großen vorjährigen Rohrlegerstreik mit den Unternehmerorganisationen
festgelegt waren . Bemerkt sei hierbei , daß diese Firma bis jetzt
keiner Organisation angehörte und auch den Tarif nicht unterzeichnet
hatte . Nach einer gegenseitigen Aussprache zwischen dem Vertreter
des Metallarbeiter - Verbandes W i e s e n t h a l und dem von der

Firma entsandten Oberingenicnr Beutner wurde vom Vorsitzenden
v. Schulz folgender Vergleich formuliert : Die Firma erkennt den

Tarif der Rohrleger vom 12. November v. I . in vollem Umfange
an , worauf die Arbeit am Mittwoch , den 6. Mai . wieder auf -

genommen wird . Beide Parteien erkannten diesen Vergleich unter -

Ichriftlich an .

Die Müllkutscher und Mitfahrer der „ Staubschutz " - Akt . - Ges . ,
Nord - Ufer , befinden sich seit Montag früh im Streik . Sie fordern
eine Lohnerhöhung für Kutscher auf 30 M. und für Mitfahrer auf
27 M. und Abschaffung des Drei - Fuhren - Systems . Eine am Montag -
vormittag angebahnte Verhandlung hat zur Beilegung des Streiks

nicht geführt . Arbeitswillige aus den Reihen der Streikenden sind
nicht zu verzeichnen .

Bon de » Arbeitern der Straßenbahn - Werkstntten . sind nicht , wie
in dem gestrigen Bericht steht , 260 , sondern 520 organisiert .

Veutkcbes Beleb .

Aussperrung beim Bremer Vulkan . Eine Privatdepesche aus

Vegesack meldet uns , daß auf der dortigen Werft des Bremer

Vulkan 160 Nieter ausgesperrt find .

Zur Aussperrung in Iserlohn hatten wir bereits mitgeteilt , daß
die Fabrikanten - Verein Unorganisierte und aus der Organisation
Austretende am Mittwoch wieder einstellen will . Jetzt wird uns

berichtet , daß es sich hierbei nur um einen Versuch handelt . Der

Fabrikanten - Verein kalkuliert ganz richtig , daß sich in den Reihen
der Ausgesperrten nicht so viele Abtrünnige finden werden , als

nötig sind , die Betriebe im Gange zu halten . Die am Mittwoch
etwa Eintretenden werden deshalb ohne Kündigung eingestellt , damit

sie, wenn ihrer zu wenige sind , am Donnerstag wieder entlassen
und die Fabriken geschlosicn werden können .

Maurer Aussperrung in Mainz . Der Kampf nimmt seinen Fort -

gang . Die Bauten sind fast gänzlich verödet . Poliere und Lehr -

linge suchen sich so gut sie es vermögen zu beschästigen . Die Zahl
der durch die

'
Aus,perrnng beschäftigungslos werdenden Arbeiter

vermehrt sich von Tag zu Tag .

Die Tischler in Plauen i. B. streiken . Sie hatten vor vier Wochen
den Meistern ihre Forderungen eingereicht <20 Proz . Lohnerhöhung ,
68 Stunden wöchentliche Arbeitszeit usw. ) , woraus aber keine Antwort

erfolgte . Am 18. April kündigten sämtliche Tischlergesellen .
EinigungSversnche , die während der Kündigungsfrist unternommen
wurden , verliefen ergebnislos . Die Zahl der Streikenden be -
trägt 300 .

Die Fliesenleger in Dortmund ersuchen , den Zuzug dahin
fernzuhalten , weil zwischen ihnen und den Unternehmern Differenzen
bestehen .

Dank . Den edlen Spendern besten Dank für die gesandten
Bücherl Für die Centralbibliothck der vereinigten Gewerkschaften
Bruck a. d. M. ( Steiermark ) der Bibliothekar : Haberl .

Sociales .
Ccntral - Verci » für Arbeitsnachweis , Gormannstraße 13 und

Rückerstraße 6E . Bericht über den Geschäftsbetrieb im Monat

April :
Eingeschriebene Von Arbeitgebern In Arbeit
arbeitsuchende verlangte gebrachte

Personen Arbcitskräjte Personen
Ungelernte Arbeiter . 2952 2113 1914

Städtische Arbeiter . 193 269 252
Lederarbeiter . . . 30 2 2
Maler . . . . . 1147 1223 723

Schlosser . . . . . 372 194 172

Klempner . . . . 73 69 55

Tapezierer . . . . 396 289 212

Buchbinder . . . 291 107 78

Weibliche Personen ._
478

_
778

_
864

5941 5049 3770

Die Kulturanfgabcn leiden nicht ? In eine Strafkammersitzung
zu Halle war der Lehrer Otto Lehmann von Brachwitz wegen
Ueberfchreitung des Züchtigungsrechts angeklagt . Der Mann hatte
in der Brachwitzer Volksschule 100 bis 120 Schüler zu be -
aufsichtigen und zu unterrichten , wobei er zeitweise sehr nervös ge -
worden war und von dem Stock in übermäßiger Weise Gebrauch
gemacht hatte . Pastor Hoffmann als Schulinspektor bekundete , daß
eine eventuelle Ueberfchreitung des Züchtigungsrechtes seitens des
Angeklagten nicht auf bösen Willen , sondern auf Nervosität
und Aufregung zurückzuführen sei ; man möge berücksichtigen ,
welche Anzahl Kinder der Lehrer täglich zu unterrichten gehabt habe .
Während der Staatsanwalt 60 M. Geldstrafe beantragte , sprach das
Gericht den Lehrer mit dem Hinweise , er möge zukünftig mit den
Kindern etwas vorsichtiger zu Werke gehen , frei .

Bezüglich der Bekämpfung der Wurmkrankhcit teilt der Vorstand
der Knappschaftskasse in Dort m und den Zechenverwaltungen mit ,
daß die Untersuchung der Belegschaften auf Kosten der betreffenden
Verwaltungen erfolge und daß als Honorarsatz pro Kopf der Beleg -
schaff 1 M. als angemessen erscheine . Die Mikroskope werden von
der Knappschaftskasie angeschafft und den Zechenverwaltungen zum
Selbstkostenpreise a Stück 400 M. überlassen . Da die mikroskopische
Untersuchung sehr einfach ist , so wird seitens des Knappschaftökassen -
Vorstandes der Vorschlag gemacht , zur Entlastung der Knappschafts -
ärzte Heilgehilfen in der Untersuchung auszubilden und dann damit

zu betrauen . Schließlich wird auf die absolut notwendige Unter -
suchung derjenigen Bergleute hingewiesen , welche neu angelegt
werden . — Der Knappschaftsverein läßt bisher die Untersuchung ans
Wurmkrankheit in 4 Zechenbaracken und 17 Krankenhäusern vor -

nehmen . Zur Zeit find 63 Aerzte auf Wurmkrankheit unterwiesen .

Gegen die Anstellung eines WohnnngSinspcktorS hatten sich
die Würzburger Stadtväter mit Händen und Zähnen gewehrt und

wiederholte Anordnungen der Regierung wurden einfach nicht er -
füllt . Nunmehr hat die Regicrnng erklärt , daß bis 1. Juli der

Posten besetzt sein muß . widrigenfalls er von Regierungs wegen

ausgefüllt wird . Schweren Herzens mußten sich die störrischen



Stadtbater dazu entschließen , Endlich einen Wohnungsinspektor an
zustellen . Eine oberflächliche Besichtigung der Wohnungen in Würz -
bürg durch eine städtische Kommission hat ergeben , daß Mißstände
vorhanden sind , die dringend der Abhilfe bedürfen . — Ebenso hart
näckig sind die Stadtväter von Schtveinfurt . Schon seit einem

Jahre sträuben sie sich krampfhaft gegen die Forderung , einen Bau

aufsehcr aus dem Arbeiterstande anzustellen , obwohl die Kreis -

regierung dies selber schon wiederholt verlangt hatte . Einmal be

gründeten sie ihre Ablehnung damit , daß die Bauten , die zu den

Beschwerden Anlaß gegeben hatten , bereits fertig gestellt seien und

daher die Anstellung eines Bauaufsehers überflüssig seil Die Re

gierung ließ jedoch diesen Grund nicht gelten und gab dem Schwein
furter Magistrat abermals die Anweisung zur Anstellung eines

Bauaufsehers , das wurde aber wiederum abgelehnt . Man muß in

Schweinfurt wirklich allen Grund haben , eine sachverständige Be -

aufsichtigung der Bauten zu fürchten .

Die Ardeiterbeisitzer des Gewerbegerichts Nürnberg richteten an
den dortigen Magistrat das Gesuch , die Angliederung der Kausinanns -
geeichte an die Gewerbegerichte zu begutachten und die zahlreichen
Petitionen , in denen um Befürwortung des Anschlusses an die Amts

gerichte nachgesucht wird , abzulehnen , da nur durch die Angliederung
an die Gewerbcgerichte eine im Interesse aller Beteiligten liegende
rasche Erledigung der Differenzen gewährleistet sei .

Versammlungen .
Buchbinder - Berband . Die am 23 . April im „ Dresdener Kasino "

tagende Generalversammlung der Zahlstelle Berlin nahm zunächst
den Geschäfts - und Kassenbericht des ersten Qartals entgegen . Bei
der Feststellung des Mitgliederbestandes von 2193 männlichen , 1672

weiblichen , insgesamt 3376 Personen , ist eine Zunahme zu kon -
staticren . Die Centralkasse hatte eine Einnahme von 1- 1 897,65 M. ,
eine Ausgabe von 6158,25 M. , darunter für Arbeitslosen - Unter -
sthuiig 3476,30 M. Nach Stuttgart wurden 8466 M. gesandt . Die

Einnahme der Lokalkasse bezifferte sich auf 6352,15 M. , die Ausgabe
auf 2183,43 M. Der tleberschuß beträgt 4163,72 M. Der Extra -
fonds erhöhte sich von 11 675,03 aus 12 579,24 M. Die Bibliothek
besitzt 1046 Bände . Ter Bibliothek - Kommission wurden 100 M.
überwiesen . Ein Antrag wurde angenommen , die Mitglieder aller

Tarifkommissionen zu entschädigen . — Gegen die in voriger Per -

sammlung erfolgte Wahl Jahns zum Mitglied der Berliner Gcwcrk -

schaftskommission wurde ein von 15 Kollegen unterzeichneter Protest
eingelegt . Lenk begründete denselben und unterbreitete der Per -

sammlung eine Resolution , des Inhalts , daß die Kollegen eine Per -

antwortung füS die Thätigkeit P . Jahns auf Grund der im dritten
Berliner Reichstags - Wahlkreise erfolgten Feststellungen nicht über -

nehmen können , infolgedessen seine Wahl für nichtig erklärt , ein ihm
zugestandenes Referat über Konsumgenossenschaften rückgängig ge -
macht und ihm die Befähigung , irgend ein Amt in der Organisation
der Zahlstelle Berlin innerhalb zwei Jahre zu bekleiden , aberkannt
wird . — Jahn schildert seine frühere politische und gewerkschaftliche
Thätigkeit , das gegen ihn ergangene Urteil beruhe auf Unkenntnis
der wirklichen Vorgänge und Personenverwcchselung . woraus sich
alsdann eine falsche Ansicht gebildet habe . — Die über die einzelnen
Teile der Resolution erfolgende » Abstimmungen ergaben erdrückende

Majoritäten für dieselbe .

Fensterputzer . In der Generalversammlung am 23 . April
machte Brüschke bekannt , daß Gebert von feiten des Vorstandes als

Kassierer und auch als Gauleiter der Provinz Brandenburg ernannt
worden ist . Hierauf gab Gebert den Kassenbericht . Die Einnahme

betrug in diesem Quartal 891,06 M. , die Ausgabe 751,54 M. , somit
verbleibt ein Kassenbestand von 139 . 52 M. Dem Kassierer wurde

Techarge erteilt . — Hierauf gab Kaßler Bericht über den Ausstand
bei der Firma Stähr . Redner stellte am Schlüsse seiner Aus -

führungen einen Antrag der dahin geht , den Streik bei obengenannter

Firma aufzuheben . Es wurde einstimmig beschlossen , den Streik

aufzuheben . Brüschke machte hierauf bekannt , daß sich ein Fenster -

putz - Jnstitut „ Berolina " gegründet hat , welches nur von organisierten

Kollegen geleitet wird . Folgende Resolution fand einstimmige An -

nähme : Die Versammelten nehmen Kenntnis von der Gründung

des Fensterreinigungs - Jnsiituts „ Berolina " . Sie begrüßen diese

Gründung als ein Bollwerk gegen das Unternehmertum und erblicken

darin einen Stützpunkt für die gesamten Fensterputzer Berlins . Sie

verpflichten sich . Mann für Mann dafür zu sorgen , daß dem Unter -

nehmen immer mehr Arbeit zugeführt ivird , um dadurch immer mehr

Kollegen Arbeitsverdienst zu verschaffen .

Ter Verband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter ( Zahlstelle

Berlin ) hielt am 29 . April seine Generalversammlung ab . Der

Kassenbericht besagt : Einnahme 1665,93 M. , Ausgabe 325,65 M. ,

an den Hauptvorstand geschickt 467,96 M. , bleibt ein Bestand von

872,32 M. Dem Kassierer wurde einstimmig Decharge erteilt . —
Bruhns , der den Vorstandsbericht gab , ging dann des näheren auf die
Stellung unsres Verbandes zu den andern Gewerkschaften ein . Die
Zahlstelle Schöneberg ist zu Berlin übergetreten . — In der Diskussion
kritisierten verschiedene Kollegen die Agitation der verschiedenen Ver -
bände unter sich. Es müßte hierin unbedingt Remedur geschaffen
werden . Man werde auf dem nächsten Gewerkschaftskongreß die
Frage anschneiden lassen .

Ter Verein der Bananschläger hat in seiner Generalversamm -
lung am 3. d. M. beschlossen , bei der Meisterkommission nochmals
vorstellig zu werden um strikte Beantwortung der Tariffrage . Auch
wurde beschlossen , in diesem Monat eine öffentliche Versammlung
der Bauanschläger einzuberufen behufs Stellungnahme zur Tarif -
frage . Die Versammlung wird im „ Vorwärts " bekannt gegeben .

Groß - Besten . Der socialdemokratische Wahlverein hielt am
26 . April seine Generalversammlung ab . Zunächst erläuterte der

Vorsitzende das Wahlgesetz zum Reichstage . Sodann gab der
Kassierer den Kassenbericht und wurde ihm Decharge erteilt . Der
Verein besteht jetzt zwei Jahre und ist es das erste Mal , daß die
Parteigenossen am Orte in der Lage waren , am Sonntag , 3. Mai ,
eine Maifeier zu veranstalten , da ihnen im vorigen Jahre noch kein
Lokal zur Verfügung stand .

Weißensee . Am 23 . April fand im „ Prälaten " eine öffentliche
Gewerkschaftsversammlung statt . Schumann erstattete den Bericht
vom Gelverkschaftskartell . Dem Kartell gehören 12 Gewerkschaften
an . Der Kassenbericht wies eine Einnahme inkl . Bestand vom

vorigen Semester von 572,25 M. auf ; die Ausgabe betrug 268,44 M. ;
es verbleibt ein Kassenbestand von 303,81 M. In dem Bericht führte
Schumann den Anwesenden die Notwendigkeit der gewerkschaftlichen
Organisationen vor Augen . Ferner wurde in dem Bericht erwähnt ,
daß der Vorsitzende des Gewerbegerichts es als unzulässig erklärte ,

daß ein Beisitzer einen Kläger vor Gericht vertreten kann . Es wurde
diese Handlungsweise als ungesetzlich erklärt . Es werden die Ge -

nossen aufgefordert , alle Vorkommnisse , welche auf das gewerbliche
Verhältnis Bezug haben , dem Kartell zu melden , damit es zu der -

artigen Fällen Stellung nehmen kann . Dem Vertrauensmann
wurde Decharge erteilt . — Uthes vom Handels - , Transport - und

Verkehrsarbeiter - Verband berichtet über den Streik der Milchkutscher
der Centrale für Milchverwertung . Es werden die Einwohner von

Weißensee aufgefordert , so lang - keinen Tropfen Ringmilch zu
trinken , bis die Angestellten zu ihrem Recht gekommen sind . Als

Revisoren wurden Wall und Heiler gewählt .

CTeutrftlverband der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen
Deutschlands , Bezirk Berlin . Mittwochabend 9 Uhr : Sitzung in den

Arminhallen " , Kommandantenstr . 20. Gäste sind willkommen .
Centralverband der Konditoren und verwandter Berufe .

Heute abend 8' / , Uhr : Versammlung im Verbandslokal Liniensw . 96. Gäste
willkommen .

Verband der Frisenrgehilfen Dentschlands , Zweigverein
Berlin . Mittwoch , den 6. Mai , abends 19 Uhr : Mitglieder - Versammlung
bei Günzel , Rosenthalersw . 57.

Bnefhaftcn der Redaktion .

ffecit . Genosse Singer ist nächsten Dienstag in Sonneberg .
A. S . 10 . G. wohnt in Zehlendors bei Berlin , Prinz Handjerhswahe .

— Fr . D. 1« . Hilarität bedeutet Heiterkeit . — 777 . Vierter Gewerkschasts -
kongretz in Stuttgart am 16. Juni 1902.

Zlnsländer ÄS. Frage 1 läßt sich in kurzen Worten nicht erschöpfend
beantworten . Zu langen Aussührungen bietet der Brieskasten aber keinen
Raum , deshalb empfehlen wir Ihnen , sich mit der Geschichte der deutschen
Gcwerkschastsbewegung vertraut zu machen . Material dazu finden Sie in
den Bibliotheken jeder größeren Gewerkschaft .

Streitende Genossen . 1. Vorsitzender des Verbandes deutscher Buch »
drucker ist D ö b l i n. 2. Darüber wissen wir nichts Bestimmtes . 3. Vor -
sitzender des Gutenbera - Bundcs ist Karl I l I i g. 4. Wird uns als konser -
vattv bezeichnet , w i r kennen den Herrn nicht .

JimMlcbei - Heil .

Ff. G. 100 . Sie könnten lediglich den Wirt auffordern , innerhalb einer
von Ihnen zu bestimmenden angemessenen Frist die unliebsamen Mit »

bewohner entfernen zu lassen , androhen , daß Sie eventuell nach Ablauf der

Frist dies aus seine Kosten tbun würden , die Drohung dann mit Hilfe eines

Kammerjägers ausführen und endlich die Kosten einklagen . — A. L. S7 .

Soweit ohne mündliche Rücksprache die Sachlage zu beurteilen ist, wäre eine

Klage aus Lohnzahlung nicht ohne Aussicht aus Erfolg . Die Klage beim

Gewcrbcgericht kann mündlich oder schnstlich angestellt werden . — A. M . 5.
Da der Schuldner verzogen ist, hat er Ihnen den Bettag zuzusenden . —

H. M . Zeiche » . Ja . — A. B. S3 . Kommt in die nächste Nummer .
— A. 31 . Für gewerbliche Arbeiter , zu diesen gehört das Küchenpersonal
eines Restaurants , besteht 14 tägige Kündigung , falls nichts andres verein »
bart ist. Die Kündigungssrist des Gesindes ( ob Hausmädchen oder Kochin
ist gleich ) ist eine scchswöchcntliche zum Quartalsersten , falls nichts andres
vereinbart ist. Ein Gesetz wie Sie es andeuten , ist nie vorgelegt . —

S . K. 1000 . 1. Nein . 2. Das kann als sttafbar erachtet werden . 3. Ja .
— F. R. Schon die Rücksicht auf den Raum verbietet es, den gewünschten

Paragraphen im Wortlaut Ihnen mitzuteilen . Sie finden das Gefetz <»
jeder öffentlichen Bibliothek und in der Bibliothek Ihrer Gewerkschaft . —
Srfi . 33 , W. B. Ihr Anspruch wird an der Schwierigkeit des Beweises
scheitern : der Beklagte hätte zu schwören , ob Ihre Annahme zutrifft . —
O. F . 100 . 1. Ja . 2. bis 4. Die Invaliden - und die Altersrente
richtet sich nach der Höhe der Beiträge . — X. Y. Z. Niemals .
— Abonnent L. , Zellstr . I . Nein . 2. Niederbarnim . — Wähler . Wenn
Sie nicht bis spätestens am 25. Mai nach Wanzleben verziehen , sich dort
anmelden und Ausnahme in die dortige Wählerliste erwirken , bleiben Sie
nur in Ripdorf wahlberechtigt . — A. H. O. Das Neichsgesetz vom
19. Mai 1891 über die Prüfung der Läuse und Verschlüsse der Hand - Feuer «
Waffen verbietet , Hand - Fcuerwaffen feilzuhalten oder in den Verkehr zu
bringen , wenn ihre Läuse und Verschlüsse nicht in amtlichen Prüsungs -
anstalten geprüft und mit Prüfungszeichcn versehen sind . Verfehlungen
hiergegen sind mit Geldsttafe bis 1000 Mark oder mit Gcfängnissttase bis
zu sechs Monaten sowie mit Einziehung der Waffen bedroht . — F. 10 . Nein .
� 21. M . SO. Namensbeilegung . Dem außerehelichen , in die Ehe
gebrachten , nicht von ihm erzeugten Kinde seiner Frau kann der Ehemann
infolge einer aus Antrag der Socialdemokraten in das Büürgerliche Gesetzbuch
gebrachten Vorschrift seinen Namen beilegen . Sie können das dadurch er -
reichen , daß entweder sie , Ihre Frau und der Vormund vor dem Slaudes -
beamtcn erscheinen , der die Geburt bekundet hat . Dort geben Sie zu
Protokoll , daß Sie dem Kinde Ihren Namen geben , die andren erklären ihr
Einverständnis hierzu . Oder Sie stellen eine Urkunde etwa folgenden In -
Halts aus : „ Meine Ehesrau hat vor der Ehe ein nicht von mir erzeugtes
Kind Namens . . . . .geboren . Ich erteile hierdurch dem Kinde meiner
Ehefrau meinen Namen , so daß es fortan . . . . .heißen soll. Berlin , den
. . . . .Folgt Ihre Unterschrift . ( Dieser Name ist gerichtlich oder notariell
zu beglaubigen . ) Unter das Schriftstück folgt : „ Mit der Erteilung des
Namens . . . . .an mein Kind , beziehentlich Mündel , bin ich einverstanden .
Berlin , den . . . . .Folgen die Unterschriften Ihrer Frau und des Vor -
munds . Auch diese Unterschristen sind notariell oder gerichtlich zu be -
glaubigm . Diese Urkunde überweisen Sie dann dem Standesbeamten , in
dessen Standesregister die Geburt des Kindes eingcttagen ist, mit dem An -
ttage : Auf Grund dieser Einwilligung den Namen . . . . .aus der Geburts¬
urkunde in . . . . .umzuwandeln . Dieser zweite Weg ist vorzuziehen ,
wenn das Kind nicht hier geboren ist. Es ist zweckmäßig , die Namens -
beilcgung vor der Einschulung stattfinden zu lassen . — N. M . Nein .
— N. N. lOO . 1. Darüber , ob das Sttaw erfahren weiteren Fortgang
nimmt — es ist dies durchaus möglich — erhalten Sie durch Anfrage bei
der Staatsanwaltschaft Auskunst . 2. Es gilt als selbstverständliche Nnstands -
Pflicht , den Namen des Komponisten zu nennen . Er hat ein Recht hieraus .
wenn nicht eine besondere Vereinbarung entgegensteht . — Ztvei
Streltende . Gemeindliche Erlaubnis zum Heiraten ist außer in Teilen
von Bayern für Deutsche nicht mehr erforderlich . — O. P . 12 . Mit
erreichter Volljährigkeit , also mit vollendetem 2t . Lebensjahr , kann ein
Mann heiraten . — E. Z. öl . Sie sind rechtlich Ihren Eltern gegen -
über nur so weit alimentationspflichtig , als Sie die Alimentationspflicht bei
Berücksichtigung Ihrer sonstigen Verpflichtungen ohne Gefährdung des
standesmäßigcn Unterhalts für Sie , Ihre Frau und Kinder erfüllen können .
Zum Ersatz der von der Gemeinde für Ihre Mutter verwendeten
Krankcnhauskosten sind Sie nicht verpflichtet . — O. L. 007 . Nein .
— Schenkinorn . Für Erziehungsstreitigkeiten zwischen Eheleuten ist zunächst
das Amtsgericht , in dessen Bezirk der Ehemann wohnt , zuständig . Eine
Klage aus Herausgabe des Kindes ist nicht aussichtslos . — Schiller . Das
Schreiben der Direktion entspricht der Rechtslage . — Schöueberg . Gesetz¬
liche Vorschriften der von Ihnen gedachten Art bestehen nicht . Sic können
aber mit Aussicht aus Erfolg sich an die Gewerbe - Deputatton mit dem An -
trag wenden , auf Beseitigung der Mißstände zu dringen . — B. 10 , Kühne ,
W. K. 99 , W. W. 1. Nein . — Niorne Holstein . Den Antrag auf
Naturalisation können Sie mit Aussicht aus Erfolg für sich und ihre Kinder
stellen . — W. 9) 1. 101 . Sie sind wahlberechtigt . — X. U. Leider nicht .
— Gustav Schwarz . 1. und 2. Die Zinsen bis Ablauf des Jahres 1898
sind verjährt . Die noch nicht verjährten Zinsen können Sie einklagen .
3. Ohne ' Anfrage bei Ihrem Schwiegervater und beim Amtsgericht können
Sie Nachricht darüber , ob ein Testament errichtet ist , nicht erhalten . —
Kluck . Sie dürfen den Gegenstand nicht verkaufen , sie können nur Ab-
holung verlangen . — G. P . Ein Anspruch gegen eine Kasse steht Ihnen
nach Ihrer Schilderung leider nicht zu. — A. 911. 04 . 1. Ja : Verjährung
tritt nicht ein. 2. , 3. und 4. Ja . — K. V. S8 . Nein , nur in besonderen
Fällen : Slrbciterrecht S. 237 —239 . — Frankenfelde . 1. Nein . 2. Falls
nicht mit Ihnen über die Pflege gettoffene Vereinbarungen (z. B. daß das
Kind in Berlin zu erziehen ist ) entgegenstehen : Ja . 3. Ja . — Hermann
Krause . Der Bahnbcamte ist im Recht . — E. B. 83 . 1. Ja . 2. Nein .
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Wetter - Prognose für 911lttwoch , den 0. 91Iai 1903 .
Zunächst aufklarend , am Tage etwas wärmer bei mäßigen nördlichen

Winden ; später tvieder zunehmende Bewölkung und Regen .
Berliner Wetterbureau .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beranttvortung . _

Theater ,
Mittwoch , 6. Mai .

Anfang 71/, Uhr :
Opernhaus . Zar und Zimmermann .
Schauspielhaus . Prinz Friedrich

von Homburg .
Deutsches . Die Weber .
Berliner . Der Hüttenbesitzer .
Lessing . Die Jüdin von Tolodo .
Neues . Pellcas und Melisande .
Residenz . Lutft .
Weste » . Dubarry .
Central . Madame Sherry .
Thalia . Der Posaunenengel .

Anfang 8 Uhr :
Schiller « . sWallncr - Theater . )

Die guten Freunde .
Schiller itf . (Friedrich -Wilhelmstädt .

Theater . ) Die Hexe .
Belle - 2lllia »ee . Winterschlaf . Hier¬

aus : Bor dem Gesindeball .
Carl Weist . Jugendstürme
Casino . Unser Goldmnge . Specia -

litäten .
Metropol . Neuestes l Allerneuestes !
Apollo . Die Liebesinsel . Specia -

litäten .
Buntes . Der Zigeunerbaron .
Luifen . Geschloffen .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshalle » . Stcttiner Sänger .
Pafsage - Theater . Specialitaten .
Palast . Geschlossen .
Urania . Taubeuftrafte 48/49 .

Die deutsche Ostseeküste .
Jnvalidenstraste ö7/KS . Stern -

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . _

Trianon - Thealer .
Georgenstraße ,

zwischen Friedrich - u. UniversitätSfttaße .
Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Alten von Fred Grösac

und Francis de Croisset .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Die

Liebesschaukel .

Schiller - Theater O.
( Wallner - Thcater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
I > le guten Freunde .

Lustspiel in 4 Ausz . v. Biet . Sardou

Donnerstagabend 8 Uhr :
nie Hexe .

Freitagabend 8 Uhr :
nie Hexe .

Sehlller - Theater Rl.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
nie Hexe .

Trauerspiel in 5 Ausz . v. A. Fitger .

Donnerstagabend 8 Uhr :
nie xaten Freunde .

Freitagabend 8 U h r :
nie guten Freunde .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Die deutsche Ostseeküste .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.
Anfang : Sonntags 3 Uhr .

Wochentags 5 Uhr .
Ende 11 Uhr .

Anf . der Abendvorstell . 8 Uhr .

Sola £ogd
Excentric - Soubrette .

Oskar Klein .

Cake Walk .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den vierten Monat

den Kopf über A G A !
die schwebende Jungfrau !
14 neue erstklassige Nummern .

Bernhard Rose- Theater
Badstraße 58.

Mittivoch , den 6. Mai :

Der Dornenweg
Schauspiel in 3 Akten v. F. Philipp ! .

Ansang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tun » .

Sonnabend 16. Mai : Benefiz sür
Gustav Albrecht : GoldenerBoden .

Gastans Panoptikum.
Fricdrichntr . 165 .

Mit seinen weltberühmten
BV Wachsfiguren ~ WI

u. unzähligen andren Sehens¬
würdigkeiten !

Neu! Princess Bohatcio,
die

Kolossal ■ Indierin aus Singapore .
Hall I Carlo Rlego mit seiner
nCU . Wiener Elite - Kapelle .
CI60 Otbro — Pythia — Anlhropos .

WoElientagsabl' /Jlir
! Eintrittspr. nur25Pt.

Residenz-Ttieater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Ansang 7»/ , Uhr :

Lutti (Leute).
Schwank in 4 Akten von Pierre Vcbcr .

Morgen und solgcndeTage : I,utti .

Kleines Theater.
Unter den Uinden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Neues Theater

Schlffbanerdanim 4a — 5 .

Anfang 71/, Uhr ;

Pelleas und Melisande.

Stukkateure ! Bauberufe !
Die Arbeitswilligcn - Vereinigung scheut nicht die schäbigsten Mittel

und hat genau nach unsrem Muster nachgeahmte Arbeitsberechtigungs -
Karten angefertigt . Wir fordern nun alle arbeitenden Kollegen auf , in

der heutigen Versammlung sich andre Karten von uns ausfüllen zu lassen ,
um dieser dreisten Nachahmung entgegenzutreten .

_ Die Lohnkommission .

Carl Weiss - Thealer .
Grosic Frankfurter - Strafte 132 .

Jugendftürme .
_ _ Ansang 8 Uhr . _

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabendnachmittag 4 Uhr : Letzte

Kindervorstellung : Die Wilden
Schwäne . Sonntagnachmittag 3Uhr :
Am Altar . Ab Sonntag : Eröffnung
der Specialitäten - Saison .

Thalia - Theater .
Letzte Woche I Ansang 7- / , Uhr .

Ver ?ossunen' 8ngel.
Tbielscher als Spreewälder Amme .

Heute Mittwoch, den 6. Mai :
Benefiz sür den Komponisten lullus
Einödshofer . — Sonnabend , 9. Mai :
Zum 1. Male : Zlns eignen Fitsten .

Sonntagnachmittag 3' / , Uhr :
Gharleys Dante .

Central - Theater
Täglich VI , Uhr :

Madame Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Sonntag , 10. Mai , nachm . 3 Uhr ,
halbe Preise . In erster Besetzung :

Die Medermaus .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .

Abds . 7' / , Uhr : Madame Sherry .

Jelle - WisneL ' Thealer .
Winterschlaf .

Drama in 3 Akten von Max Dreher .
Hieraus :

Vor dem GesindebaN .
Lustspiel in 1 Akt von Max Pollaczek .

Donnerstag : Freigesprochen .
ieraus : System Ändert . Ans. 8 Uhr .
ionntagnachm . 3 Uhr : Emilia Galotti .

Mit glänzender Ausstattung .

Neuestes !
illerneuestes !

Kevue in 5 Bildern v. Jul . Freund .
Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. G. Josef Josepbi .
Renry Bender .

Frid - Frid . Flora Sidlng . Wini Grabitz .
300 Mitwirkende ,

Im dritten Bild :

Eine Sitzung bei Anna Rothe .
Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet .

Apollo -Theater.
i . zCie: Die Liebesinsel .
Berliner Ausstattungs - Operette in

3 Akten von Benno Jacobson .
Musik von C. Stix .

Im 2. Akt : Känguruh - Duett und
Auf der Liebesinsel , komponiert

von Paul Lincke .

Die neuen Speeialiiäten .Femer ;

Snglisch .
IN und außer dem Hanse

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 10602 '

K. Swienty geb. Liebknecht ,
SchUneberg , Sedanstraßeö ? , UI .

Etablissement

EBuggenhag en |
am Moritxpiatx . I

Jeden Tag s

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vinoenzo Femara .
1 Donnerstag , Sonnabend , Sonntag i

« w Kaiser - Saal : Tnns .
'

Casino « Theater
- � Lothringerstr . 37.

TagllZ. auch sonntags . Ans. 8 Uhr.
u » - . / . - » . .

Jllser

Goldjunge "
Vorher das vollst , neue Programm .

f.
Direktion : Robert Dill.

Brnnnenstrasse 10 .

Heute : Geschlossen .
Die Spieltage sind bis auf weiteres

nur Sonnabend , Sonntag und
DieuStag .

Sonnabend , den 9. Mai :

Extra - Vorstellung .

vr . Limmel , 8wnT.
Specialarzt sür ( 98/14 *

Hanl - and Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4



Mlle. Lorraines , Lebende Bilder .
Sam Elton , Komischer Exoentric .
Carlotte Kara , Creolische Sängerin .
Pantzer Brothers , Akrobaten .

Rakoczy , Ungarische Tanztruppe .
Das Meistergesangs - Quartett .
Ralph Johnstone , Bioyclist .
Woodwards , dressierte Seelöwen .
Miss Diana , am er . Spiegeltänzerin .
Ballett und „Biograph " .

Reichshallen .

it
U. n. : Bühnengrössen
und Anna Pate , das

Blumenmedium .

Sanssouci .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :

Hoffhianns

Horflileutsslie Sänger.
Nach der Vorstellung :

Tan; - Kränzchen.
Vereinsbillets gMig .

Xgvjgstaüt - XASillo.
�Holzinarktstr. 72, Ecke Mexanderstr . I

Im herrlichen Sommergarten :
Täglich : Konzert , Theater -
«. Specialitiit . - Vorstellung .

I Mittwoch , Sonnabend , Sonntag : I
IWr Tanz .

- -
Achtnng ! Vereine !

Juni , Juli , August sind noch mehrere
Sonnabende zu Theater , Bällen und
Sommersestcn frei unter ganz günstigen
Bedingungen .

f. Scholz ' Festsäle und Garten,
Graste Frankfurter , traste 74 .
Auch steht mein Saal zu Ver -

sammlungen zur Versügung .
Jeden Sonntag : Groster Ball .

Anfang 4 Uhr . sI3S2L »

südwesllicher
Vorort , Wochen -
Abzahlung . Par -

ß zelle 60 s�Rth.
300 Mark , nur mündlich , verkaust
Hinsehe , Wistmaiinstr . 4 . [ 10132 *

n

besorgt und verwertet
gut und schnell

Patent - Lureau

S. ZeieMoläu . eo . ,
verlin NW. , Laisentr . 24.

Auskunft kostenlos . 772g *

14362Die bestsistenden

Kruchbänder und Feihhindtn
liefert A. Reiche , Bandagist ,

Seydelstraste 15 .
Lieferant für alle Krankenkassen .

A . Jandorf & Co .
Spittelmarkt 16j]7
Belle Alliancestr. l| 2

Gp. Fpankfurlerst . 113

Alleinverkauf für Berlin der

Jompaöour"
Gummi - Schweissblätter

Vorzügliches Fabrikat , Trikot - Gewebe
mit hellem Gummi , geruchlos , ab¬
solut wasserdicht , ganz dünn und
leicht , daher für Sommerkleider und

Blusen sehr geeignet .

Preis pro Paar : 30 , 35 , 40 Pfg .

Gebr . Cranz ' Festsäle und Garten !
Achtang ! KÖsUnCVStl * . 8 . Achtonm !Achtnng !

Größter und schönlter Festsuul des Nordens,
Nen ! " • « 1500 Personen fastend , SOF * Wen !

Katurgarten mit Buhne, 2000 Personen fassend,
stehen den geehrten Vereinen und Gewerkschaften zur Abhaltung von
Sommerfeste » : c. zu den eoulantesten Bedingungen zur Versügung
1275L * 2 i Achtungsvoll
Erster Pstngst - Feiertag noch frei .

�ebmöekvitz�sldsut - ur Palme
( Endstation der „ Stern " - Dampfer )

Inhädst : nermann Peter . GÄi" : 3».
Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Veremen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampferstege , Kegelbahnen , große Kaffeküche .

Säle , Hallen , groster schattiger Garten , 2000 Personen fassend .

J . A . Partenheimer ,
Rollschinken . , . 75 —110 Pf . fr . S>
Hinterschiuken . . 90 —100
fetter Speck . . . 63 —08
magerer Speck . . 70 —75
Schlackwurst , Salami . . 73
f . Leber - , Zungenwurst . 75
Jagdwurst n. Braunschw . 75
Rotwurst « . Zwiebelwnrft 48

Kaiser Wilhelmstr . 19 a .
chwcineschinken 55 - 60 Pf .

Karbonade

. . . . . .

70 „
Schweinebauch . . zo I
Rücken fett . . . . . . 65
Liesen

. . . . . . .

55
Rinderbraten . . . . « 5
Oberschale

. . . . . .

« 5
"

Verkauf von 5 Pfd . an . [ 13158 *

Frilz Leisegang , i1.?3-
3rennabor - u . Jitäwe - jtädsr

billigst . — Grosse Reparatur - Werkstatt . •

Sämtliche Zubehörteile zu konkurrenzlosen Preisen .

Z i Grö
S " Nd W

- - Wichtig für Klempner ! 14558
Banklempnerei und Jnstallatians - Werkstatt für Gas

knuirn Mit großem Kundenkreis ( neue Maschinen ) ist zu ver -
lausen . Oherjen unter ». 7. 106 postlagernd llorngswusterhausen . ,

I

• ' ' ' ' «" «- Conto am 31 . Dezember 1902 . Passiva ,
An Materialien , Sonfn

. Cassa - Conto ,
, Wcrkzeug - Conlo

'

, Maschincn - Conto
, . Kautions - Conto .
, Conto - Corrent -

( Debitoren ) . .
, Bankguthaben . .

Conto

46 683,90
23,09

2 200, -
1600, —

200, —

32 866,99
7 257,47

91 137,45
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1902 : 28.

Per Conto - Corrent - [ Conto
( Creditoren )

. . . . .

. Dahrlehn - Conto

. . . . .

Geschäfts - Anteil - Conto
der Mitglieder . . . .

Rcscrvcsonds - Conto . ."
Gewinn - und Verlust -

Conto ( Reingewinn ) 3 256,21
M. 91 137,45

Neu eingetreten : 1. Aus

2 587,10
81 965,14

840, —
2 489, —

getreten : 1. Betrag der Haftsumme : 8- Io ' m.
'

Geschästsguthaben : 840 M.
Das Geschästsguthaben der Genossen hat sich nicht vermehrt und nicht ver -
mindert . Die Hastsumme der Genossen ebenfalls nicht . 127/3

Genossensclians - Tisclilerei „Osienfl ".
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Paul Lehmann , Geschäftsführer . H. Kernicke , Kassierer .

Sr V . Wahlkreis . M
Freitag , den 8 Mai 1903 , abends 8 Uhr ,

im großen Saale des Berliner Handwerker - Vereins , Sophienstr . 15 :

Mahler - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

i . Socialdemokratie und Reichstags - Wahlen .
Referenten :

Genossen Dt » Dee und der Kandidat des Kreises

2. Diskussion .
Für zahlreichen Besuch der Versammlung ist zu agitieren ,

Die Tertranenslente .

Das clÄalht - cöneeaU des tttnrten Kreise » befindet sich im Kevtnnrnnt Oünzel ,
Amt III . 1396 . 1. Eingang : Rosenthalerstr . 57� Hof Part . 2. Eingang : Gormannstr . S8 .

� �
Der Vorstand .

Geöffnet Wochentags von 10 Uhr vormittags an , Sonntags von 10 —1 Uhr .
Jede gewünschte Auskunst wird dort erteilt . _

Charlottenburg .
Donnerstag » den 7 . Mai ISOZ , abends 8' / « Uhr , im „ Volkshaus " , Rosinenstraße Nr . S :

S1 Wähler - Versammlung .
Tages - Ordnung : 202/7

1. Die kommende Reichstagswahl . Referent : Fritz Znheil . 2. Diskussion .
Gegner sind hiermit eingeladen .

_ _ _

i Kleine » amen !
Jetzt

Saccos

Blusen

Röcke

• Reste zu Saccos , Kleidern, |
� Herren - inzügen etc . j

billiger . lavuL, "

47Wrangelstr . 47, M.
( Kein Laden . )

Hochbahnhof Schlesisch . Thor .

137 OL* (

Herren - Kragen ,
—■ reinleinen , garantiert4sach , —
verschiedene Fasons in allen Weiten ,

8liiellis ?!. , so lange der Vorrat reicht .
Geschlostene Kragen —

per Dutzend 3 Hk. und z Mk. DO PIg.
Manschetten , Prima , garant . 4fach

1/8 Dutzend 1 . 80 ) Mh. ,
Oberhemden , Serviteurs , Krawatten ,
in größter Auswahl , Trikotagen ,
Strümpfe , Hosenträger , Handschuhe .
Dctailverkauf z » Engrospreisen .
Fräst IHarcuse , Münzstr . 33 .

Baustellen i. Erkner,
Neu- Zlttau 50 Pf. , Dabendorf m. Bau -
Konsens 72 Pf. , bei Orünaa 143 Ps.
verk. unt . reellen Zahlungsbedingungen
Schulz . Rixdors . Lenaustr . 12/13 , v. III .

spottbillig für elegante
! Herrenanzüge , Paletots ,
! Kinder - Anzüge usw. *

fuetifalirik -Hieiieiiage
Koch & Seeland , Berlin C, Roßstr . 2 ,

Erlaube mir zum Quartals -
Wechsel aus meine seit vielen
Jahren bestehende Möbel - und
Polsterwaren - Fabrik ganz er -
gebenst hinzuweisen . DaS jähre -
lange Renommee , welches ich bei

MMl
'

I > m M
ehrjährig

genieße , bürgt für solide und

dem lausenden Publikum seit
' " rigen Bestehenmeinem me!

dauerhaste
Waren .

ilussührung meiner

Ein kleiner Versuch wird Sie�
on meiner allseitigvon meiner allseitig

erkannten Leistungs
sähigkeit über
zeugen .

Rotster - *

waren - Fabrik
von 12348 *

A. Kosten
Tapezierer n. Dekorateur

26Se! iwe( lterstr . 26
an der Kastanien - Allee .

III . Wahlkreiis !
Mittwoch , den 6. Mai , abends 8 Uhr :

Qlählep - Tersammlung
im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 ( groster Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Auf zur Reichstagswahl ! Referent : Reichstags - Abgeordneter

IVoIfgiing Heine .
2. Diskussion . 212/2 *
Zahlreichen Besuch erwarten _ Die Pertranensleute .

Ach « « » » ! ksbitzpiiker « . Spanner .
Mittwoch , den 6. Mai , abends S' /s Uhr . im Neuen Klubhaus ,

Kommandantenstr . 72 :

Aiisserordentliohe Mitglieder -Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Situationsbericht über den Stand unsrer Lohnbowegung und weitere
Stellungnahme zu derselben . 2. Verschiedenes . 252/10

De ? Torstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Mittwoch , den 6. Mai , abends 8' /4 Nhr :

Vertrauensmänner -Versaramluntten der Drechsler :
Osten bei Hatthes , Koppeustr . 41 .
TVorden bei Schmitz , Brunnenstr . 150 .
Südosten und Westen bei Stramm , Ritterstr . 133 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Werkstatt - Differenzen . 3. Verbands -

Angelegenheiten . 4. Verschiedenes . 81/16

\
1 ogierhänser

Pensiooate , Hotels
sollten bei grösseren Neu -
Änschaffungon nicht verab¬
säumen , meine Offerte U. Preise
zu vergleichen , da stets Un¬
gewöhnliches zu bieten im
stände bin . 1454L *

( 100 Seiten stark ) und

Hnstersendnng franko .

ä . Ei Leime
Oranienstrasse 158

(jeidi

eidenstofje.
Meltbekannt

ist unsre 1452L *

Schwarze

Reinseidene jtobe
[ in glatt und gemustert

10 Meter JMark 25,00 .
Seidenbaus

Pauldrach & Ott,
II . Geschäft : Oranienstr . 153.

I „ Rosenthalerstr . 20- 21.
" ~ Man verlange Proben .

- Monatlich
— 10 Mark —Credit

fTomporowskl, ÄSTfe

• liefere Anzüge ,
Paletots

nach Maß .
er Kasse allerbilligste Preise .' Wer selbst Stoff hat v. 30 M. an

jdarienbnrger -
fiotterie .

Ziehung :
25 . - 27 . Mal

8H40 Celdgewtnn « bmf
ohne jeden Abzug zahlbar van Mk.

355000
Hauptgewinne ; Mark

60000
50000
40000
30000
20000

etc . etc . etc .
Orlglnallone » 3 Mark

Für Porto und Liste 80 Pf. extra

Osear Brauer Mo. MI ,
G. m. b. H. Bank - Geschatt

Berlin V. Frledrlohetr . 181.
Fi Halen :

MW . Wllsnackerstr . 03 .
O. Andreasstr . 46a .

SO . Oranienstr - 177 .

S teppdecken
kaust man am preis -
wertesten nur direkt
in der Fabrik , 72 Wall -
straste 73 , wo auch alt «

Steppdecke » ausgearbeitet werden .
v . Strohmandel , Berlin 14 .

Illustrierter Preiskatalog gratis .

Hente Mittwoch , den 6 . Mal , vormittags 1 11/ , Uhr :

» W der Ersten Fadi-AnssleUiii II EM » und Kondilorei -BeM
WM " nebst Ausstellung sämtlicher Artikel für das Gastwirtsgewcrbe " MK

vom 6. bis 31 . Mai 1963 veranstaltet vom Berein der Cafötiers Deutschlands ( Sitz Berlin )
in lionls Kellers Fcststilcn , Berlin , Koppeustr . 89 . 14568

Täglich : Doppel - Konzert der Garde - Husaren und Garde - Pioniere . Gutree 50 Pf .

Nach kurzem , schwerem Leiden
entschlief am 3. Mai , nachts 11 Uhr ,
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Groß -
vater , der Tischler

Gottlieb Tix
im 61. Lebensjahre . 1158b

Dies zeigen betrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Donners -
tag , den 7. Mai , nachmittags 4 Uhr ,
vom Krankcnhause am Urban aus
aus dem alten Jakobi - Kirchhos statt .

kMMMzeliei ' WaliSn|
im S. Berliner Reiebstass-Wab]-

kreis.
Den Genossen zur Nachricht ,

daß das Mitglied

Gottlieb Tix
nach kurzem Krankenlager am
3. Mai verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 7. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , vom Krankenhaus q
am Urban nach dem alten Jakobi -
kirchhos statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
240/10 Der Vorstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
der Tischler

Gottlieb Tix
am 3. Mai nach kurzem Kranken -
lager verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Donners -

tag , den 7. Mai , nachmittags 4 Uhr ,
vom städtischen Krankenhause am
Urban ans aus dem alten Jakobi -
Kirchhos statt . 81/17

Um rege Beteiligung ersucht
Die Drtsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Xachrnf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metalldreher

Hlchard Ludwig
am 1. Mai verstorben ist.

Ehre seinem Andenkenl
116/10 Die Drtsverwaltung .

InvÄB - llnwfciizte
derSteinMerulithograplieii

Die Beerdigung des am 3. Mai
verstorbenen Lichtdruckers

kränz Lehmann
findet am Mittwoch , den 6. Mai ,
nachmittags 3 Uhr , vom Sterbe -
Hause FriedrichShagen , Friedrich -
straßc 91, aus statt . 1161b

Das Komitee .

Für die bei der Beerdigung meines
geliebten Mannes , unsreS guten Vaters ,
des Gastloirts

« lulius Mierke
bewiesene Teilnahme sprechen wir
allen Freunden und Bekannten , dem
Verein soc. Gast - und Schankwirte ,
dem soc. Wahlvcrein von Pankow ,
dem Gesangverein „ Nord - Melodia *
und dem Laubenbesitzer - Verein
„Helgoland * unsren ausrichtigsten
Dank aus . 1453L

Die trauernden Hinterbliebenen .

Danhsagnng .
Für die reichlichen Kranzspenden

sowie für die rege Beteiligung bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , den Kollegen der
Firma F. F. A. Schulze sowie dem
Ortsverband der Klempner meinen
herzlichsten Dank . 1165b

Die trauernde Witwe
Frau Iklahl

neb st Kindern .

2 . ßrilnberg ,
) V. Boy « nstr . 44

Wollen Sie sich elegant und
billig kleiden , so kaufen Sie bei

3. Qrfinberg ,
K. ßoijenstr . 44 .

Grösste Auswahl
der feinsten

Kavalier - und Monats -
Garderoben . �l *

Reste
zur [ 7681, *

Damen - Mäntel - Konfektion und
Kinder - Garderobe .

Futterseiden , Besatzartikel .
Fertige Diuncn - Mhntel und

Jacketts in grösster Ausw .
Kostüm - Stoffreste zu vollständigen
Kostümen u. einzelnen Röcken in
farbig u. schwarz , enorme Ausw.

C . PELZ ,
4 . Kottbnsep - Strasse 4 .



Nummer müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
0�11 ? Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden . � Expedition .

10 Sleljuiifl 4. Klasse 208 . Kgl . Preu� . Lotterst .
gl - himz vom S. itVai ISW, vormittags .

Ilm die Gewinne über 232 Mb. sind den delreilendev
Üiuwuiern >» «inmiiern beigetügt .

Vbn » G- näbn ) Ncnhdni » »erböte ».
70 89 170 243 333 75 409 59 533 77 627 67 730 35 883

665 1 038 185 218 20 329 669 784 2 003 107 87 407 24
1500 ! 613 3001 10 313 573 99 754 831 l 10001 84 4088
81 107 77 217 327 485 709 80 1 24 13000] 979 5002 16
149 214 61 300 18 601 765 896 935 flOÜOl 86 «037 99
£37 63 301 82 466 80 664 716 812 932 49 72 7038 ( 1000)
84 176 234 317 97 416 67 601 717 887 8029 128 57 522
755 846 9147 311 ( 500] 59 411 882

1O017 79 92 117 315 404 8 27 876 [ 10001 11053 82
84 [ 500] 86 174 486 92 527 623 744 883 975 1 2101 351
Ol) 92 512 [ 500] 08 7) 6 68 997 1 3128 206 34 350 427
623 53 755 98 914 14048 417 511 94 819 45 67 15125
( 10 0001 47 ( 560] 69 280 84 465 579 695 722 53 800
982 1 6028 208 21 328 50 00 431 97 590 749 825 970 79
L8 1 7026 229 303 445 992 1 8019 138 97 231 440 613
81 744 815 9S6 1 9017 33 106 38 213 95 401 78

29009 11 148 89 [ 10001 93 221 324 72 428 513 38
«84 788 21108 64 270 92 485 693 806 998 2 2056 157
£06 70 355 69 520 [ 500] 23009 51 370 ( 5001 84 492
866 979 24169 230 [ 500] 355 400 509 87 050 [5001 851
89 2 5217 78 375 472 506 30 66 86 859 902 5 2 6099
629 270 78 334 84 [ 10001 401 11 37 521 700 907 27133
£48 399 471 78 80 89 ( 10001 604 [ 1000] 81 903 12 87
23184 385 412 [ 10001 589 651 922 29 2 9086 115 388
716 23 69 978

90083 ( 5001 99 190 243 358 528 62 3 1011 241 64 95
845 3 2226 403 563 735 69 3 3044 461 88 544 633 69
640 48 922 3 4033 78 192 205 415 29 74 581 711 89
43000 ] 820 70 933 3 5081 94 207 36 328 31 403 522 043
Du 726 3B1Ü4 50 78 [ 10001 387 679 711 892 929
37215 409 39 515 29 644 882 38135 65 85 225 98 476
039 85 618 831 36 3 9213 27 46 393 809

40017 4L 110001 125 40 212 33 307 477 509 ( 5001
«38 733 52 ( 500) 41222 309 28 531 58 652 845 70 924
42003 143 72 251 332 708 859 996 4 3037 149 321 27
444 53 600 743 4 4024 43 462 557 664 830 934 50 69
4 5032 43 45 162 227 54 [ 5001 84 321 503 605 44 765 862
«7 920 38 51 46015 55 59 304 66 500 80 647 767 4 7 004
42 215 44 401 55 560 639 991 48149 ( XOOOOI 200
16 ( 5001 23 61 591 885 91 49246 429 516 609 700
043 912

50070 217 [ 5001 382 457 620 82 738 878 935 39 97
( lO OOOi 5 1 078 222 465 329 41 68 76 093 [ 1000 ] 958
ÖSOOO 217 130001 42 74 78 85 408 510 635 43 74 788
«44 51 927 5 3017 129 290 434 526 51 610 39 784 900
54068 229 79 331 88 407 605 13 710 5 5111 22 75 728
65 58 979 5 6148 208 379 566 602 915 60 67 5 7025 146
58 452 72 534 625 76 852 11000] 67 80 948 5 8260 312
491 92 625 96 [ 30001 721 34 818 ( 5001 904 5 9237 51
4500 ) 609 44 766 827 74 900 4 50 99
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34 G2047 418 555 80 808 919 23 6 3016 32 53 239 91
303 475 564 91 93 94 790 809 950 6 4017 82 293 303 449
533 700 921 65220 [ 5001 81 84 304 77 480 527 55 66
«92 730 15001 40 838 6 6005 [ 500] 292 363 479 679
857 110001 949 55 6 7057 | l0001 67 452 82 610 949
68199 216 44 57 344 400 607 902 69430 524 699 837
86 985

7 OOOI 137 47 218 38 ( 5001 419 564 611 753 841
7 1012 38 167 73 258 359 441 631 ( 5001 754 967 [ 10001
SO 7 2011 50 77 ( 10001 181 83 205 34 495 HOOÜJ 668
96 715 882 921 ( 5001 24 28 31 62 85 73118 71 367
422 795 ( 5001 96 883 95 976 74115 85 308 629 763
«63 909 76 104 46 i 10001 413 27 74 727 73 845 76216
30 328 32 451 635 701 822 82 7 7279 395 406 29 561
S40 SO 78108 ( 10001 351 62 435 553 633 735 801 958
78009 215 421 88 770 ( 30001 97 839 44 927 ( 10001

80146 [ 10001 271 308 44 571 848 982 81146 48 244
99 346 444 085 796 875 8 2096 160 93 379 531 91 ( 10001
604 8 3018 75 141 307 98 671 700 [ 10001 12 76 890
■84165 294 450 687 744 8 5040 222 425 834 40 934 82
86015 110 224 450 802 6 SMO 83 8 7255 77 605 53
747 88 889 94 911 8 8053 66 126 406 61 862 84 871
«51 89219 84 384 415 30 47 56 579 760 68 963 74

90567 ( 5001 84 970 88 91061 369 965 92128 80
«6 231 337 521 88 652 769 ( 10001 800 19 982 9 3057
« 2 122 251 312 80 438 796 821 57 9 4037 39 376 468
886 672 719 98 892 942 9 5016 86 112 93 309 6) 5
815 ( 5001 96128 59 349 70 405 676 845 945 74 9 7089
£92 557 697 826 85 986 9 8002 445 503 11 72 601 30
62 718 818 9 9049 80 328 40 492 547 754 ( 10001 817

100068 182 204 458 1 0 1028 99 185 340 433 727
822 79 967 1 02180 217 394 473 89 521 740 900
403115 239 60 ( 30001 441 51 ( 10001 621 704 9 51 91
45001 875 84 928 1 04188 239 52 798 857 66 945 79
105 ) 48 304 456 746 75 ( 10001 853 1 06295 624

1107310 11 76 410 85 500 636 821 920 23 108207 73
304 65 404 45 667 724 74 1 00303 405 657 958

110117 298 633 38 743 76 829 11 1011 185 201
49 349 408 581 660 69 ( 10001 72 720 903 5 112027 105
76 212 ( 5001 304 8 36 46 91 434 758 113317 416 500
794 828 944 55 68 114126 67 241 44 83 635 84 94
704 15 24 801 [ 30001 115004 256 98 313 22 742 821
J 16018 42 155 532 34 59 997 117506 83 883

118011 [ 30001 68 341 467 574 119199 273 335 ( 5001
477 624 773 891 94

120216 23 431 644 768 810 ( 5001 63 121049
158 225 405 60 518 621 772 94 910 ( 5001 12 2043 93
106 53 254 433 583 600 931 98 1 23095 144 379 614 37
( 5001 971 124216 25 363 95 910 47 88 1 25107 23 467
72 93 562 80 822 45 126234 65 577 655 73 762
127070 630 49 745 967 128007 19 30 252 83 412
592 95 903 1 29012 516 685 708 ( 10001 38 67 71
800 6 25 29 937

130142 370 648 741 73 ( 5001 824 907 59 1 3 1219
43 79 328 417 49 [ 30001 565 639 65 71 773 1 32117
( 30001 362 459 668 89 638 54 702 845 99 913 16
133020 94 132 221 28 63 327 38 548 6o 646 89 770
( 30001 872 79 1 34067 221 549 613 730 72 79 829 87
955 1 35062 183 225 48 389 423 618 62 750 839 43
45 86 982 1 36187 441 528 SO? 137296 468 690
13 8001 31 77 92 130 93 97 309 436 718 86 823 1 30060
114 24 396 98 402 607 44 758 71 846 [ 5001

140287 338 ( 5001 89 [ 5001 671 729 75 814 86
14 1055 92 153 224 391 401 ( 5001 24 67S 760 142024
104 281 478 778 626 93 ( 10001 143075 124 209 329
80 420 586 750 1 44056 279 98 362 81 46- 530 631
( 10001 48 928 42 [ 30001 145019 83 101 53 205 376
627 39 713 1 46111 13 18 ( 5001 66 208 47 ( 10001 53 88
ZI? 18 907 28 85 1 47023 45 199 226 ( 5001 388 537 721
803 1 48050 220 98 354 756 821 24 928 38 1 49050
( 10001 84 156 375 404 596 615 706 847 994

1 Q4 339 465 520 664 744 804 151136
900 78 81 315 413 513 857 791 152007 22 46 246 48
TmS 84 1 53042 712 50 75 809 ( 30001 25 56 914

28 154062 [ 5M1 191 265 91 337 42 66 751 155065

86 185 ( 10001 94 375 81 1) 0001 43) 33 , 0 [ 30001 96
R001 642 1 5 6002 41 127 72 561 67 699 742
300 597 gl 94 623 1 5 8092 147 75 TSOOl 381 487 514

982 159260 [ 30001 441 592 614 97 719 30 67 79

166178 556 76 [ 5001 603 16 76 719 ( 10001 995
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03 614 50 745 62 814 942 . 162123 74 358 466 533

IGSOO9 19 31 177 269 322 418 59 596 731 918 1 64249

90 768 870 72 1 65127 862 69 1 66159 88 92
979 74 396 406 9 581 679 731 62 84 880 994 1 67096

« 8 545 764 1 68357 427 46 60 510 61 77 626 68

904 44 1 69207 IG 320 56 64 403 61 689 707 927 77

1 700 ) 8 35 110 39 92 218 411 58 523 84 610 33 44
7»? 902 65 1 7 1 245 l 30001 79 327 75 77 538 97 642

764 68 98 840 172007 69 160 80 90 364 592 627 926

173093 ( 30001 148 303 25 64 580 692 705 841 59 919

39 174130 57 60 82 251 603 7 175132 59 79 [ 50001
9fi9 010 839 959 ( 5001 176250 368 82 453 659 907

177388 414 501 065 W 745 64 71 828 79 1 78056
J 17� 338 51 90 94 1�)001 721 831 059 1 79201 92

641 MMl�TÄ 504 821 65 1 8 1 482

741 53 983 [ 5001 182100 545 796 819 27 65 945

49 1 83010 52 89 526 828 946 184205 332 88 452
700 970 74 ( 10001 90 1 85350 ( 10001 404 518 622 24
( 5001 79 951 186021 175 4SI 516 38 49 79 69- 715
K' si 49 901 34 1 87170 289 378 502 601 59 93-
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935 192080 ÄS 130001 410 16 540 51 643 773 818

79 193022 596 700 ( 5001 194035 60 363 530 53
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ggz 198350 68 546 603 45 95 709 871 75 1 9 9047
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765 847 927 68 2 0 3000 112 85 [ lO OOOI 250 335
465 67 613 65 85 981 20 4075 78 230 90 323 56 532
95 668 821 927 205035 [ 500] 290 487 88 539 611
728 2 06160 ( 10001 324 42 94 442 49 635 861 74 77
207028 228 409 (30001 918 78 2O8040 ( 5001 201
20 24 303 417 ( 5001 95 550 895 945 2 0 0022 27 238
49 807 967

210027 267 307 838 ( 5001 971 21X045 287
311 593 732 51 928 2 1 2059 214 337 408 880 936
2130M 175 15001 307 412 24 729 54 93 974 7»
2 1 4044 152 214 50 332 445 60 554 758 825 2 1 5056
298 332 74 96 755 819 955 2 1 6000 5 42 126 230 37
449 631 743 850 57 ( 5001 94 2 1 7094 256 62 386 481
510 42 614 82 777 94 801 48 2 1 8063 146 341 463 67
768 921 2 1 9203 367 443 504 902

22 0072 139 42 207 557 72 ( 5001 611 703 863 900
22 1055 77 91 160 258 397 449 97 786 92 808 2 2 2059
245 46 51 391 471 534 674 873 981 2 2 3049 115 278
456 567 663 72 730 51 800 903 8 2 24105 235 493
578 716 944 ( 150001
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10 Aiehnna A. Klasse 208 . Kftl . Prensj . Lotterie
Liehung vom 5. Mai 1903z «aihmiilagz .

Km die Gewinne über 232 Ml. sind den betreffende »
Knmmern in Aiammer » beizeiüat .

OOhn« Bewähr. ) iüachdrnl verholen.

34 79 182 219 460 533 609 41 782 95 1010 128 37 357
97 451 606 12 763 826 2055 ( 10001 97 261 70 347 810
71 909 3254 511 600 12 20 873 991 4160 292 385 414
584 85 888 960 5321 544 860 74 ( 30001 6408 ( 10001
£73 775 833 7031 117 218 29 525 50 725 32 8019 395
764 801 029 36 9318 454 83 731 91 846 999

10204 73 575 746 884 907 91 11065 78 245 454
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694 712 834 98 3 2302 ( 5001 58 64 430 98 514 91 631
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40035 91 104 481 88 637 57 61 618 725 879 98 935
4 1 223 670 658 742 4 2374 578 647 903 28 ( 30001 36
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44147 201 4SI 657 ( 5001 902 24 45139 85 201 386 424
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648 84 773 864 923 28

70072 174 206 361 414 94 503 621 999 7 1003
86 536 110001 92 613 782 888 72122 43 90 420 76 512
55 01 769 888 ( 5001 012 73 81 96 ( 5001 73018 433
672 80 809 931 46 74113 353 428 98 516 759 81 858
«81 7 5243 67 640 65 714 98 947 7 6037 ( 19001
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165 281 341 «49 ssOO, 78 ( 30001 84 ( 30001
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94 903 11 BOOS 24 ( 10001 215 451 542 649 75 975

120030 234 405 ( 5001 53 561 649 57 700 29 848 79
12 1020 ( 5001 67 153 ( 5001 350 85 88 620 77 ( 5001
899 958 122032 ( 5001 252 76 317 458 595 697 877 988
123085 419 521 25 683 769 89 908 24 61 52 1 24039
123 74 88 212 27 42 47 390 507 729 939 54 1 25016
239 661 728 05 1 2 0044 57 279 311 447 568 781 891
930 1 27002 84 147 87 236 56 434 611 55 77 702
62 ( 50 00 1 988 1 28069 162 273 302 92 518 ( 30001
634 804 42 66 1 29014 38 68 83 138 54 205 473 79
[ 30001 040 831

130018 149 ( 10001 61 215 349 57 421 734 801
90. 3 38 69 86 96 18 1089 248 344 433 532 823 1 3 2056
61 157 273 346 450 ( 5001 663 831 920 78 93 133018
53 ( 5001 147 330 518 625 28 772 Sil 44 ( 10001 968
134055 93 112 19 92 298 328 81 447 519 679 702 19
911 36 67 1 35155 252 387 414 645 65 ( 5001 13 6004
6 57 79 215 ( 5001 325 480 525 780 1 37015 111 83 318
73 577 733 55 821 13 30 ( 2 234 65 ?5 ( 19061 93 923
139334 516 32 56 683 703 89 929 57

140127 ( 19061 42 65 289 97 429 709 882 96 1 4 1 263
677 713 805 900 26 1 42049 85 95 173 321 48 470 75
80 ( 5001 550 621 41 787 1 43031 319 ( 10001 679 733
900 1 4 4002 248 337 476 ( 5001 710 1 4S091 386 4/7
500 61 835 1 46010 49 420 521 680 1 47033 i5001 93
130 62 324 61 68 439 732 60 94 920 30 1 48301 ( 10001
5 18 773 837 1 4 9072 102 36 ( 5001 218 85 328 494
ß71 710 Vi 012 25

150125 202 83 95 395 420 48 81 696 987 1 61148
( 1000) 57 210 ( 5001 323 601 752 54 67 953 1 52023
35 291 ( 5001 370 709 84 99 953 ,91 153048 81 150 374
80 531 601 61 761 812 ( 50001 154015 262 335 626
639 56 774 83 975 1 5 5013 61 134 41 222 324 522 [ 5001
668 860 909 1 5 6023 ( 3000) 72 208 438 63 873 922 50
157004 132 227 653 867 986 1 58090 535 807 53 00
907 8 1 59058 120 242 521 61 90 713 831 41 ( 30001 905

100093 553 611 768 1 6 1 404 8 11 94 648 749 810
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197132 222 40t 130001 592 690 813 59 1 98086 175
281 308 627 32 94 98 726 960 1 99197 [ 30001 305 25
621 712 ( 30001 61 859 69 ( 30001

2 0 0316 ( 5001 4SI ( 5001 501 626 63 753 937 20 1 057
103 229 315 419 589 002 66 919 2 0 2229 362 812
203 ) 36 265 79 332 461 ( 10001 537 72 664 819 74 ( 500)
930 204022 191 281 412 15 29 891 879 ( 10001 20598 »
199 375 07 427 130001 572 95 618 90 747 69 919 67
20608S 122 214 339 58 59 401 721 61 93 829 933 ( 10001
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jedes Pfennig *
Wort : p g �ur aaa er9�

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchataben zählen doppelt , j fCIeine /Lnzeigen . D

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis i Uhr ,
in der Ifaupiexpedition Lindensir . 69,

bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

« lardinenhauS Grobe Franlsurter .
ftrasje 9, parterre . _

Hochvornehiiie Herren - Anzüge .
CommerpaletotS ems feinsten Ma « .

( totfen herrührend 18 - 38 , Bemlleider
7 —11 Mark . Verkauf Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus
Lägerstrabe 63, 1 Treppe , l 06451 '

jKnabenanzüge . Paletots , Mädchen .
Neider , Jacketts . Hofstnann , Veteranen -

slrabe 14.

Stoffe zur Kinder - Konfektion .
Sammet . Plüsche in grober Auswahl .

Hossmann , Velcranenstraste 14. _
Weiche Herrenhüte , gute Qualität .

Stück 9- Pfennige , Bessere Sachen
enorni billig , Hutsabrik , Comptoir
Kaiserstrabe 25A , srüher Barnim .

strafte 4 und 5. Sonntags geöffnet ,

Steppdertc » , scinste Handarbeit ,
laust man dirett beim Stoppdecken -
Ansertiger Georg Schmerzler , Blumen -
strafte 13. Alte Decken werden neu
pezogen , _

1561K *

Möbelangebot . Im AuktionS -
Möbclspeicher , Möckern strafte 25, Hoch¬
bahn - Haltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nuftbauin -
möbcl - Einrichtungen verlaust werden ,
darunter hochscine Salongarnituren ,
PaneelsosaZ , Nuftbaumpiaulo , Biblio -
thcken , Ankleideschränke , Nuftbauin -
bufsets , Schreibtische 26,00 , snntcl -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandccke22,ö6,hocheIcganterSäuIen -
trumcau 30,00 . prachtvolle Salon¬
teppiche , schon 18,00 , Zimmerteppiche
8 06 reichgcstickle Uebcrgardincn ,
Spachtelstores , Tüllgardinen , Stepp -
decken, Salonbilder , Standuhren ,
Plüschtischdecken 5,06 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lideke ,
Auktionator , _ 1654a *

Steglitz . Schloftstrafte 162, Ecke
Flensburgerstrafte : Grofte Auswahl
in fertiger Garderobe , Solide Mab -
ansertigung unter Garantie , Fritz
Hamburg ,

Steppdecken ,
Weinstrafte 20.

Hie �
rden
lin

spottbillig , Fabrik .
+98 *

Teppiche ! ( sehlerhastc ) in allen
Gröben für die Hülste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse , 119/5 *

Spottbillig Teppiche . Betten , Gar -
dinen , Stores . Portieren , Tischdecken .
Steppdecken , Wäsche , Sommerpaletots ,
Anzüge , Remontowuhren , Regula -
toren , Uhrketten , Möbel , Spiegel .
Bilder , Leihhaus Neandcrstrafte 6.

Teilzahlungen gestattet , _ 98/12 *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik .
Niederlage Grofte Franksurtersttafte 9,
parterre , �37*

Ladeneinrichtung , gebraucht und
neu , Material - , Mehl - und Vorkost «,
Bäckerei - und Konditorei - , Restau -
rations », Putz - , Manufakturwarcn - ,
Konsekttons - und Comptoir - Ein -
Achtungen . Aeufterst billige Preise ,
Anferttgung in jedem Sttl nach Mab
in eigner Fabrik mit elektrischem Be¬
trieb . Flaiow , Brunnenstrabe 7, III ,
714, AndrcaSsttafte 21, VII . 1722 .

Krankenfahrstuhle für Zimmer
und Strafte käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasscr -
strafte 95. _ 93) 11*

Kinderwagen , Sportwagen . Kindcr -
bettstelle , seltene Gelegenheit . Hühn ,
Richthosensttafte 13.

_ 1/16 *

Fahrriider . Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenftrafte 148, Skalitzer -
strafte 40. _

1601 . K*

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiffchen , hocharmig . Wheeler Wilson ,
komplett , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie ,
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden ,
Lieserant hoher Behörden , Ernst
Bellmann , Gollnowsttafte 26 . nahe
der Landsbergersttafte , Alte Maschinen
nehme in Zahlung , _ 1592a *

Elegante Säulenwirtschaft , Paneel -
Garnitur , Säulcntrumeau , gestochenes
Säulenspind verkaust junger Mann
sofort spottbillig Umstände halber ,

_ _ Händler ausgeschlossen , Bergstrafte 2, 1.

Verantwvrtl . Redakteur : Earl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin .

Laubenbau ! Gebrauchte und neue
Kanthölzer , Bretter , Latten , Leisten ,
Thören , Fenster , Dachpappe , Teer ,
billig Kottbuserdamm 22. 1071b

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts »
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' /, , Tonne 3,56 exklusive .
Nicht Flascheuzahl , Qualität ent -
scheidet , Porter « Kelleret Riugler ,
Bcrnauerstrafte 119. 96/1 *
WNorj übrige W
aus feinsten Stoffen

elegante Herrenhosen
. . zffen 9 bis 12 Mark ,

Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. II 153651 *

Steppdecken billigst Fabrik Grofte
Franksurtersttafte 9, parterre , +37 *

Nc » erbaute Villa und baureise
Terrains mit 50 jähriger Laub - und
Nadelwaldung , direkt an königlicher
Forst , staubsrei , ozonreich , ruhige , ge-
schützte Lage , passend sür Sanatorien ,
Gärtnerei , Hühnerzucht , unmittelbar
»wischen zwei Vororfftattonen , verkaust
Eigentümer Bloftsclds Villen - Kolonie
Stolpe ( Nordbahn ) , _ +76

Lebensmittel » Geschäft vergiebt
aus Kautton oder verkauft billig ,
Offerten „101 " Postamt 36, ll - 7b

Schlofferet krankheitshalber sofort
billig zu verkaufen . Zu erfragen
Restaurant Scttekorn , Nicder - Schön -
hausen . 4164b *

Kanarienvogel mit Bauer , Klemp -
nerwerkzeug , Bettstelle mit Biattatze
biMg . Koppe , istrafte 12 , Hos H,
Helmke , _ _ _ +38

Gelegenheitskauf . Betten , Stepp -
decken, Plüschtffchdecke , Tcppich , Stores ,
Gardinen , Uebcrgardinen , Diwan -
decke, ischlasdecke , Wäsche [ alles neu )
billig , Nauiiynstrafte 52, I links .

Pliischgarnitnr , elegantes Sosa .
45 Mark , zwei Fremdenzimmer
Möbel , alles unbenutzt , Wohnung ver -
mietbar , gut abvermietet , Friedrich .
strafte 131d , vorn IV. 120/15

Ringschiffchen . Bobbin , Schnell .
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,06 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickcrstraftc
60/61 , Prcnzlauersttafte 59/60 und
Grofte Frankfurterstrafte 43. +96 *

Rtöbelverkanf Kastanien - Allee 56,

Versdriedenes .

Unfallsachen . RechtSbureau Putzger ,
teglitzerstrafte sünfundsechzig, [ 1623K'
Patentanwalt

nienstrafte 57,
Patentsachen .

Dammann . Ora -
Moritzplatz . Rat in

1087b *

Rechtsbureau , vormaliger Ge-
richtssckrctär . Andreasstrafte 38.
Prozeftbcistand , Ewgabcngesuche , Rat -
erieilung . _ +37 *

Rechtsbnreau . Langjährige Er¬
folge I Fabisch , Grüner Weg vier -
undneunzig ( Andreasplatz ) , Gerichts -
beistand , Eingabengesuche , Rat -
erieilung . _ 11516 *

RechtSbnreau , Prozeftbeistand .
eingabengesuche . Ratcrteilung , Falk ,
Brunncnstrafte vierzig . msb

Eingaben , Stellengesuche , Bitt¬
gesuche K. billigst Postslrafte 25 I
geradezu .

Rechtskonsulent Petsch , Brunnen -
strafte 97, Prozeftsachen , Raterteilung ,
Eingabengefuche , Steuerbcrusung , *

Klagen usw. Petsch .
Sttaffachen ,

Brunnensttafte 97,

Leih - Haus Zosscncrsttafte 35,

Kuuststopferei von Frau Ko kos ky.
Stcinmetzsttafte 48, Quergebäude hoch -
parterre , _

»

Fahrradgesnch , auch defekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163«, 94/2 *

Bivifektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektton , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvcrein ,
Königgrätzerstrafte 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten , 161b *

Wernaus prachtvoller , 1000 Per )
sonen lassender Theater - und Specia .
litäten - Garten , Schwedtersttaftc 23,
ist eröffnet . Vereinen bei Veranstaltung
von Festlichkeiten hoher Ueberschusj
garantiert . _ 1657K *

Blumenstand
Schwedtersttafte 23.

»u verpachten
_ +62 *

Sommcrkegelbahn
Königstrafte 7.

srei Neue
420/14

Sofa ausarbeiten 3,00 Mark , Mattatze
2,00 Mark , Zimmer , Schöneberg ,
Belzigerstrafte 62.

_ +126

Parteigenosse sucht zum G- schäst
Darlehn von 300 Mark , rückzahlbar
ratenweise , Offerte unter . Totsicher ' ,
Postamt 41, 4167b

75 Pfennige I Steuersach cn. Ein .
aabengcsuche , Raterteilung , Allerbilligst
Gcrichtsklagcn , Sttassachen , Unfall .
fachen , Ehescheidungs - , Alimenten .
klagen . Wulkow , Skalitzerstrafte 141.

�Tbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Ein tüchttger Mechaniker als

Justierer auf Paginier - Maschiiwn wird

sofort verlangt . Hermann Bernert ,
Charlottenburg , Wiclandsttafte 60, am
Bahnhos Savignyplatz . _ 116�b

Tüchtige Einpacker auf Goldleisten
verlangt Max
sttafte 31.

Leonhard , Schlesische
76

Scltcrabzieher
Rügencrsttafte 26,

verlangt Bethge ,
+102

Tüchtigen Schristhauer verlangt
( Taxe ) Lohmann . Prinzen - Allee 42,

Schrifthaner verlängt Mallivitz�
Rixdors , Sermannsttafte 205, 11555

Schleifer und Polierer auf schwarze
volzschüffeverlangtThurlmg , Skalitzer -
strafte 8. _ _ _ _ _+112

Tüchtigen Westcnschnelder , auftcrm
Hause , verlangt Struwe , Seydel -

_ _ _ _ ftrafec 17. _ _ _ 11596 . _
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Berlagsanjtalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.

Nur tüchtige Schildermaler [ GlaS »
schtlder ) verlangt Meher , Augsburger -
strafte 78. 1166b

Näherinnen im Hause , Schröder ,
Pankow , Kaiser Friedrichjttafte 67.

Knabenblusen - Arbeiterin ( Roll
hochgeschlossen ) , Leibchcnhosen , verlangt
im und auftermyausc Dunckersttafte 80
im Laden . _ 1100b

Junges Madchen , tagsüber sür
Wirtschast . verlangt Poppe . Rixdors .
Herinaniistraftc 41. 1156b

Plätterin . Tarispreise , dauernd
verlangt Bauer , Swinemünderstr , 49.

Geübte Belegcriniicn und Aus -
schneid « aus Goldleisten sucht Werk -
meist «, Brunnensttafte 194. iigZb

Im Nrbeitsmarkt dnrch
besonderen Druck hervorgehove >«
Anzeigen kosten 40 Pf . pro

Erfalraer Filz-Ziisclineitler
' ai ' "' »mH' nil "' 1" So£,n ll °Iucht.

EMtl Pinner Nachfolger .M' 6 Dirksenstr . 41.

liHeiler!
Folgende Firmen sind gesperrt :

R, Keller , Königsbcrgerstt . 4.
Ad. Hoch, Zlndreasstr , 32.
M, Räbiger , Grün « Weg 20.
Zelder u, Plathcn , Frankfurter

Allee 117.
Aug . Heinemann , Schulstr , 71.
Th, Beck «, Oranienstr . 189.
C, Heckert , Demminerstt ,

'

Achtung !
Die Pianofabrik „ Eroika "

Köpnickerstr . 36 , ist gesperrt .
ZM " Zuzug streng fernzuhalte « .

faotimsm 141/10 *
dar Musikinstrumenlenarbeitar .
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Prozeß gegen die Pommernbank .
Dritter Tag .

In der heutigen Sitzung hält der Vorsitzende , Landgerichts -
Direktor Heidrich dem Angeklagten R o m e i ck vor , in der Vor -

Untersuchung habe er angegeben , daß bei seinem Eintritt in die
Direktion der Ponimernbauk im Jahre 188g diese zahlungsunfähig
gewesen sei , weil sie eine ganze Anzahl minderwertiger zweiter
Hypotheken besaß und infolge der landwirtschaftlichen Krise eine
ganze Reihe von Gütern übernehmen mußte , so daß infolge dessen
18 —20 Millionen Mark festgelegen hätten . — Angekl . R o m e i ck
bestätigt dies , ohne für die damals von ihm genannten Zahlen eine
Gewähr zu übernehmen .

ES werden hierauf die Verhältnisse der Immobilien -
Verkehrsbank erörtert . Die Jmnrnbilien - Verkehrsbank wurde
durch Statut vom 3. Juli 1890 mit einem Aktienkapital von
100 000 M. gegründet , auf welches 2S Proz . eingezahlt wurden .
Als Gründer traten Franz Armborst , Gutsbesitzer Joseph Priodt ,
Gutsbesitzer Fritz Wagner . Kaufmann Franz Achenwall , Kaufmann
Paul Hoffmann auf . die eigentlichen Gründer waren aber die An -
geklagten Schultz und Nomeick , sowie der damalige stellvertretende
Direktor bei der Deutschen Grundschuldbank Berthold Warsinski . Durch
Beschluß der Generalversammlung vom 28. Oktober 1890 ivurde das
Grundkapital auf 500 000 M. erhöht . In der ersten Zeit nach der
Gründung befanden sich von den Aktien der Jmmobilien - Verkehrs -
Bank je 160 Stuck m den Händen von Schultz . Romeick und Warsinski
und die restlichen 20 in den Händen des Direktors der Dresdener
Bank Schmidt . Später kam es zu Zerwürfnissen mit Herrn Warsinski ,
mfolge dessen nahmen Schultz und Romeick Herrn Warsinsli je
80 Aktien ab , so daß nunmehr ein jeder 240 Stuck Aktien besaß . Am
12 . November 1899 trat Schultz seine Aktien zum Kurse
von 200 Proz . an die Jmmobilien - Erwerbsgesellschaft , und am
IL. Januar 1900 Romeick die seinigen zum Kurse von 100 Proz . an
die Vereinigung für Grunderwerb ab . Ferner hat Herr Nomeick am
31 . August 1900 noch einmal 10 000 M. Aktien der Jmmobilien - Ver -
kehrsbank zum Kurse von 200 Proz . an die Vereinigung für Grund -
erwerb verkaust . Dividenden sind nur einmal bezahlt und zwar auf
100 000 M. für 6 Monate und auf 400 000 M. für 1 Monat . Dann
ist die iveitere Dividendenzahlung unterblieben . Dagegen sind an
die Auffichtsratsmitglieder und Direktoren regelmäßige Tantiemen

gezahlt worden .
Auf Vorhalt giebt der Angeklagte Schultz zu, daß die eigent -

liche Bestimmung der Immobilien - Verkehrsbank war . ein Hilfs -
Institut der Pommernbank zu bilden und ihr unbequeme Objekte
abzunehmen , jedoch sei bei der Immobilien - Verkehrsbank alles

ordnungsmäßig zugegangen . Die staatliche Aufsichtsbehörde
sei über die Jmmobi ' lien - Verkehrsbank völlig orientiert gewesen .
Der Kurs von 200 Proz . hätte dem wirklichen Werte der Aktien
entsprochen , denn die Verkehrsbank hätte einen latenten Gewinn von
15 Millionen Mark gehabt , weil die Grundstücke einen um diesen
Betrag höheren Wert hatten , als sie zu Buch standen . Was die
Zahlung der Tantiemen an Aufsichtsratsinitglieder und Direktoren
beträfe , so hätten beide Teile je 181 000 M. , zusammen also
362 000 M. zu verlangen gehabt , während in Wirklichkeit nur
160 000 M. gezahlt seien .

Der Angeklagte R o m e i ck schließt sich im allgemeinen dieser
Darstellung an .

lieber die Gründung der Jmmobilien - Verkehrsbank werden
sodann zwei Zeugen , die seiner Zeit dem Gründer - Konsortium an -
gehörten , in Wahrheit aber nur Strohmänner gewesen sein sollen ,
veruominen .

Kaufmann Franz Achenwall . Buchhalter beim Invaliden -
dank , kann nur sagen , daß er auf Betreiben des Angeklagten
Kommerz , enrats Schultz als Gründer gezeichnet habe . Ihm seien
20 Aktien überwiesen worden , wofür er kein Geld zahlte Seine
ganze Thätigkeit sei nur Gefälligkeit gewesen . Entgelt habe er dafür
nicht erhalten .

Oberlehrer Dr . Franz A r m b o r st ist seiner Zeit als Hilfs -
lehrer an einer Gemen , beschule zur Gründung herangezogen worden .
Er sei mit Romeick befteundet gewesen und habe sich aus diesem
Grunde dazu bestimmen lassen . Er habe selbst Aktien nicht gezeichnet ,
ße seien ihm zugeschrieben worden und er wisse nicht , wer das Geld
dafür gezahlt hat . Später sei er Aufsichtsrats - Mitglied geworden .
Ueber das Geschäftliche könne er gar nichts sagen , denn davon der -
stehe er nichts . Auf Vorhalt des Staatsanwalts giebt der Zeuge
zu , daß ihm auch sonst noch Aktien zugeteilt worden seien .

Zeuge Prokurist H o r w e g e bestätigt auf Befragen , daß die
Jmmobilien - Verkehrsbank den Zweck hatte , die notleidenden Sachen
der Pommernbank abzunehmen .

Zenge Stutterich war Bureauvorsteher der Hypotheken -
Abteilung der Poinmernbank . Nach seiner Ansicht war der Angeklagte
Schultz die ausschlaggebende Persönlichkeit bei der Pommernbank .
Die Beleihungen in der Hypothekenabteilung wurden im wesentlichen
von dem Angeklagten Schultz allein erledigt .

Die Verquickuug der Immobilien - Vcrkchrsbank mit der
Pommernbank hat nach der Anklage einen sehr großen Umfang
angenommen und sich nach der Grüiidung der Strelitzbank auch aus
diese überttagen . Nicht bloß , daß die Jmmobilien - Verkehrsbank bei
ihrem geringen Kapital von 500 000 M. schließlich nicht iveniger als
7 578 000 M. Pommernaktten und 6 174 000 M. Strelitzaktien ihr
Eigentum nannte , es war auch der ihr gehörige Grundbesitz von den
genannten Banken mit über 50 000 000 M. beliehen .

Der Staatsanwalt geht dann auf die Verhältnisse einer Reihe
von Gütern ein , welche die Pommernbank hatte in Besitz nehmen
müssen . Er will nachweisen , daß in den Geschäftsberichten
die Verhältnisse der Pommernbank unrichtig dargestellt worden
seien . Nach seiner Ansicht sei die Behauptung falsch , daß
es gelungen sei , den Grundbesitz der Bank verlustlos
abzustoßen . Thatsächlich seien nur an Stelle von faulen
Schuldnern , welche die Güter 1890 m Besitz hatten , von der
Pommernbank andre faule Schuldner gesetzt , und zwar die Im -
mobilien - Verkehrsbank und andre Leute , die zahlungsunfähig waren ,
so daß von einem „ Abstoßen der Güter " gar keine Rede sein könne .
~ Seitens der Angeklagten und der Verteidigung wird dieser Auf -
fassung widersprochen .
.. AngeN . Schultz führt in längerem Vortrage aus . daß es sich
um kerne bloßen Schiebungen gehandelt habe , die Pomnieriibank

durch den Uebergang der Guter an die Immobilien -
K�sb - mk besser gestellt worden sei . - Der Vorsitzende meint .

m?*,ladtne Verhandlung ergeben werde inwieweit dies zutreffe .

« Dr . Werthauer : Ist die Begrundmig der
Jmmobilien-Verkehrsbank die nach der Ansicht des Staatsanwalts
eme bloße Schiebung gewesen sein soll , nicht erfolgt unter Kenntnis -

behörde,�die ' es gebilligt " b�t?*
�

— . H. 1 v : Das ist richtig . Chefredakteur Christians als
Rkitglied ■des Aufsichtsruts werde bekunden können , daß er über

Anaekl R? m . i� Ministerium Rücksprache gehabt habe .

_.
R o m e t ck erklärt auf Befragen . daß er sich über die

Einzelheiten nicht äußern könne Er könne nur sagen , daß die

Lieste besessen hat und daß die

°rk?use der Ponunerubank erfolgr sind .

/«, ,
� Jol0t d " �niehmung des Bankiers Neu aus Nürnberg

( Firma Neu u Rosenbusch ) . der sich über drei große Terraingeschäfte
auslaßt , die seine Firma mit der Pommernbank bezw . mit der

Jmmobilien-Verkehrsbank gemacht hat Die Firma Neu u. Rosen -
busch hat Terrains ,n Pankow und Rirdorf an die Immobilien -
V- rkehrsbank verkaust : sie sind vön � Pommernbank sehr hoch

bte Jmmobilien - Verkehrsbank borgte sich den

der Ponimernbanh
Melioration u. dcrgl . nötig war . von

Die ungemeine Ueberschätzung ergiebt sich nach der Meinung
des Staatsanwalts schon daraus , daß der von der Immobilien -
Verkehrsbank an Neu u. Nosenbnsch bezahlte Einkaufspreis bei weitem
den Wert überstiegen hat . Die Uebersteiaung des wirklichen Wertes

ergebe sich schon daraus , daß Neu u. Rosenbllsch den Verkaufspreis ,
den sie der Jmmobilien - Verkehrsbank berechneten , willkürlich um
über eine Million erhöhten mit Rücksicht auf die faulen Objekte , die
sie sich in Zahlung geben ließen . .

Rechtsanwalt Dr . Werthauer sticht darzuthun , daß die Er -
höhung auch ohne Berücksichtigung der hereingenommenen Werte
durch die erfolgte allgemeine Wertsteigerung sich rechtfertigen lasse .

Staatsanwalt Beeck hat seine Ansicht über diesen
Punkt in der Anklage lvie folgt entwickelt : Die zum
Zwecke ihrer Grundstücke erforderlichen Millionen erhielt
die Immobilien - Verkehrsbank in der Hauptsache von der
Pommernbank . Die Hypotheken und Grundstücke , welche die
Immobilien - Verkehrsbank beim Ankauf der Grundstücke an Neu
u. Rosenbusch herausgegeben hat , haben lange nicht den an -
genommenen Wert gehabt , denn Neu u. Rosenbusch haben
verloren : a) bei Schönhauser Allee I an den Hypotheken
635 900 M. , an den Gütern 357 900 M. , zusammen 1 043 800 M. ;
b) bei Schönhauser Allee II an den Hypotheken 463 190 M. , an der
Brauerei Jersitz 317 000 M. , zusaminen 780 190 M. ; c) bei Rirdorf
an den Hypotheken 529 000 M. Das ergiebt eine Gesamtsumme
von 2 350 000 M. Aus dem Zeugnis des Herrn Neu geht hervor ,
daß die Firma Neu u. Rosenbusch die Minderwertigkeit dieser Objekte
gekannt und den Kaufpreis für die Terrains dem dementsprechend höher
gestellt hat . Hatte aber die Jmmobilien - Verkehrsbank die Grundstücke
um obige 2 350 000 M. überzahlt , so hatte sie sich damit
ihr Todesurteil selb st gesprochen . Die hohen Be -
leihungen der zu teuer gekauften Terrains haben durch die
Pommernbank nach Ansicht der Anklage stattgefunden , um der
Jmmobilien - Verkehrsbank die Erfüllung ihrer schweren Verpflichtungen
gegen die Pommernbank und die Strelitzbank äußerlich zu erleichtern .
Denn dieselbe sei bei ihrem geringen Grundkapital von 500 000 M.
und ihrer ungünstigen EntWickelung außer stände gewesen , auch nur
die Zinsen für die ihr von den beiden Banken gewährten Darlehen
aufzubringen .

ßcrlimr parte ! - Hngclcgcnbcltcn *
Dritter Wahlkreis . Parteigenossen ! Heute Mittwoch , den 6. Mai ,

abends 8 Uhr , findet eine Wählerversammlung im großen
« aale des Gewerkschastshanses statt . Unser Kandtdat Wolf -
gang Heine spricht über das Thema : „ Auf zur Reichstagswahl . "
Außerdem Diskussion . Wir bitten die Genossen , fiir regen Besuch
der Versammlung zu agitieren . Die Vertrauensleute .

Sechster Wahlkreis . Donnerstag , den 7. Mai , abends S' /e Uhr ,
spricht der Genosse Paul Singer in den Germaniasälen ,
Chausseestraße 103 , über : „ Der Wahlkampf und unsre Gegner " . Zu
recht zahlreichem Besuch seitens der Genossen und Genossinnen
ladet ein Der Vertrauensniann .

Wilmersdorf . Mittwoch , den 6. Mai , abends 8Vs Uhr , findet
in Wittes Volksgarten , Berlinerstraße 40 , die Versammlung
des So cialdemokratischen Wahlvereins statt , in welcher
Genosse Täterow über die bevorstehende Reichstagswahl sprechen
wird . Frauen , auch Gäste haben Zutritt .

Steglitz . Wir machen die Genossen hiermit nochmals auf die
heute , Mittwoch , abends 8 Uhr im Restaurant Gambrinus ,
Ahornstr . 15a , stattfindende öffentliche Versammlung aufmerk -
sam . Genosse Bartels - Berlin spricht über das Thema : Die be -
vorstehende Reichstagswahl und was steht auf dem Spiel .

kommunales .
Die städtische Berkehrsdeputation hatte gestern unter dem Vor -

sitz des Oberbürgermeisters eine 3>/zstündige Sitzung , in der das
Reiseproaramm der Deputationsmitglieder , welche die Schwebebahn
in Elberfeld - Barmen , sowie die Hafenanlagen in Magdeburg , Düffel -
dorf und Köln besichtigen werden , festgestellt wurde . Die Reise wird
in der nächsten Woche, 10. — 12. Mai , stattfinden und verfolgt den
Zweck , Anlage und Betrieb der Schwebebahn genau kennen zu
lernen , um aus eigner Anschauung zu entscheiden, ob die Ver -
Pflanzung dieses Verkehrsmittels nach Berlin zweckmäßig erscheint .

Neben andern Berichten und Entscheidungen beschäftigte sich die
Deputation auch mit dem Projekt der Fortführung der Hochbahn
als Unterpflasterbahn vom Potsdamer Bahnhos nach dem Innern
der Stadt .

Die Akttengesellschast Siemens u. Halske — die Stadt bekommt
die landespolizeiliche Erlaubnis für die Anlage dieser Bahn nicht —
plant die Linie als Unterpflasterbahn bis zum Hausvoigteiplatz zu
bauen und will dann einen Teil der Strecke als Hochbahn ( am
Spittelinartt usw . ) ausbilden , um , nach Ueberbrückung der Spree ,
wieder als Unterbahn nach dem Alexanderplatz zu kommen .

Auf Antrag des Referenten beschloß die Deputatton , den Vor -
schlag der Gesellschaft abzulehnen und zu verlangen , daß die ganze
Linie als Unterpflasterbahn auszuführen und mindestens bis zum
Spittelmartt zu errichten sei . Die aus Interessentenkreisen angeregte
Errichtung eines städtischen Lagerhofes für Benzin und Petroleum ,
welche der Feuers - und Explosivgefahr wegen nicht in der Stadt gelagert
werden dürfen , wurde als zur Zeit nicht zweckmäßig von der Dcpu -
tation abgelehnt , den beteiligten Kreisen - jedoch anheimgegeben , sich
um die Pachtung geeigneter städtischer Lagerplätze für ihre Zlvecke
zu bemühen .

Von der Rechnungslegung der Gesellschaft für elekttische Hoch -
und Untergrundbahnen über die elektrische Hochbahn für 1902
wurde Kenntnis genommen .

Der Antrag der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschast auf
Errichtung einer Haltestelle in der Schönhauser Allee ( Verlängerung der
Strecke Kastanien - Allee bis zur Schönhauser Allee ) wurde abgelehnt : der
Gesellschaft soll anheimgestcllt werden , eine Haltestelle in der Stolpische -
stratze zu errichten , damit die Anpflanzungen in der Mittelpromenade
der Schönhauser Allee nicht leiden . Ebenso wurde der Anttag der -
selben Gesellschaft , eine , nach Ansicht der Deputation den Verkehr
sehr störende Veränderimg der Geleisanlagen am Spittelmartt , und
die Anlage einer Haltestelle in der Wallstraße — wodurch die
Kreuzung der Geleise an einem der verkehrsreichsten Punkte nöttg
wird , — abgelehnt . _

Lokales .
„ Für oder wider Christum . -

„ Unser Gott , der ist die Liebe ,
Jesus Christus ist sein Namen ;
Seine Duldsamkeit und Demut

Suchen wir stets nachzuahmen .

„ Deshalb sind wir auch so sanft ,
So leutselig , ruhig , milde ,

tadern niemals , nach des Lammes ,
es Versöhners Musterbilde . "

„ Disputation " von Heine .
wider Christum " , lautete das Thema , über das

„ , - - - - - -in der „ Concordia " der konservative Kandidat des
vierten Wahlkreises , Dr . Wegner , sprach . Christus , den Prediger
selbstlosester Nächstenliebe , geivisserniaßen zum Schutzpatron des

Brotwuchers und der Zuchthausgesetz - Schwärmerei auszurufen , ist

eigentlich die schamloseste Blasphemie , die sich denken läßt . Aber

» Für oder
gestern abend

das galt dem Dr . Wegner und seinen Kumpanen gleich : wenn das

Thema nur zog . Wenn sich nur in der Hoffnung auf ein keifendes

Religionsgezänk recht viel Nengierige einfanden . Aber ach , die

Spekulatton erwies sich als vollständig verfehlt . Hatten sich doch in

dem großen Saale nur wohlgezählte siebzig Männlein eingefunden ,
deren Reihen sich während des Vortrages des konservativen Kandi¬

daten sogar noch merklich lichteten .
Die Einberufer harrten bis nach 9 Uhr vergebens der er , die

nicht kommen wollten . Endlich mußte man aber doch die Versamm -

lung eröffnen . Bitter klagte dabei der Vorsitzende über den kläg -

lichen Besuch . Das sei der beschämende Erfolg einer intensiven

Agitation . An alle konservativen Vereine des Wahltteises habe man

sich gewendet . Die Vereine „ Markus " , „ Lazarus " und „ Auferstehung "

hätten feierlich die Verpflichtung übernommen , Einladungen zur

Versammlung zu verteilen . Und trotzdem diese beschämende Tetlnahms -

losigkeit l Dann erteilte er dem Referenten das Wort .

Wir sagten schon , daß sich während des Vortrages ein Teil der

Handvoll Versamntlungsbesucher wieder verkrümelt habe . Und wie

gern wären die andern gefolgt , wenn sie nicht heroisches Pflicht -

bewußtsein in stumpfer Resignation zurückgehalten hätte . Denn ein

solches Gewäsch , wie die Rede des konservativen Kandidaten , haben

wir noch nicht gehört . Ein paar der abgegriffensten polittschen

Infamien , eingewickelt in das ödeste theologische Phrasen -

geträtsch . Dazu die Art des Vortrags I Eine anderthalb -

stündige Seichtbeutelei , mit breiweicher , einschläfernder Stimme

abgeleiert . Eine Sonntagsnachmittags - Predigt ist ein Sirokko

von Leidenschaft gegenüber dieser ohnmächtigen Salbaderei .

Die eignen Partei - Angehörigen des Herrn Wegner waren

denn anch von der Rede nichts weniger als erbaut . Ihr

Beifall war mehr als lau . Der einzige Diskussionsredner äußerte

den nicht mißzuverstehenden Wunsch , daß zu der nächsten Versamm -

lung , zu der man , um nicht wieder lauter leere Stühle

zu sehen , die Gegner einladen möge , auch noch ein zweiter

Referent geladen werden möge . Noch deutlicher gab der Vor -

sitzende der allgemeinen Enttäuschung Ausdruck . Er meinte , daß

dem Vorttage des Kandidaten der „ Geist — nein , ich weiß nicht

recht , wie ich mich ausdrücken soll , der Zug " — gefehlt habe . Das

habe aber wahrscheinlich nur die gähnende Leere des Saales ver -

schuldet . Der so unsanft von seinen eignen Getreuen kritisierte Kau «

didat fühlte denn auch selbst , daß er noch irgend etwas thun mußte , um

sich einen halbwegs leidlichen Abgang zu sichern . Er hatte zwar in

seinem Referat die Socialdemokratie bereits als eine „ Partei zur

Organisierung des Börsenschutzes " bezeichnet , er hatte den „ Juden

Singer " einen Mann genannt , der auf die Achtung eines deutschen
Mannes keinen Anspruch erheben könne , allein diese läppischen Un -

Verschämtheiten hatten auf die an gepfeffertere Kost gewöhnte Zuhörer -
schaft keinen Eindruck gemacht . So mutzte er denn seinem armen

Hirn einen kräftigeren Schlager abringen . Nachdem er weinerlich
versichert , daß ihm nur die Gegner gefehlt hätten , um ihn zu „heiligent

Kampfeszorn " zu entflammen , gab er ein Pröbchen dieser Art .

Der Jude Singer könne „ lrast seiner Zugehörigkeit zum

mosaischen Glauben " nimmermehr ein ehrlicher Führer deutscher
Männer sein . Behaupte er das doch zu sein , so erkläre er ihn für

einen Lügner . Er bitte etwa anwesende Vertteter der Presse , diesen
Ausdruck zu veröffentlichen , damit ihn Singer vor „ deutschen "

Richtern verklagen könne . Hatte sich der famose konservative Kan -

didat schon vorher als Kretin bewiesen , so hatte er damit unsre

Diagnose dahin ergänzt , daß wir es mit einem boshaften
Kretin zu thun hatten . Kretins pflegen ja meistens boshaft zu
sein . Wenn wir noch hinzufügen , daß der erwähnte Disknssions -
redner unter dem lebhasten Beifall der Markus > , Lazarus -
und Auferstchungs - Brüder ein Zuchthaus - Gesetz gegen
die Arbeiterschaft forderte , so wäre damit alles Erwähnens -
werte über die Versammlung gesagt .

In acht Tagen wollen die Konservativen abermals tagen und

dazu die Gegner einladen . S j ) cialdemokraten werden

zweifellos nicht so dumm sein , diesen Jammer -
menschen den Saal zu füllen . Wenn der Dr . Wegner
seinen „heiligen Kampfeszorn " Socialdemottaten gegenüber ausspeien
will , mag er zu uns kommen . Auch ftir sein Häuflein Kon -

servativer findet sich in jeder socialdemottatischen Versammlung noch
Unterschlupf . Wollen sie das nicht , so mögen sie sich gegenseitig in

ihren Konventikeln zu Tode öden .

Die Arbeits - und Lohnverhältnisse der Gärtner und Garten -
arbeiter im neuen königlichen botanischen Garten zu Dahlem werden
uns als recht unzulässiger Art geschildert .

Es werden zur Zeit etwa 35 Gehilfen , 50 Arbeiter und 25 Frauen
beschäfttgt . 28 Gehilfen erhalten 2,75 —3,25 M. , sieben Gehilfen 1,50
bis 2,50 M. pro Tag : die Arbeiter 2,75 —3,00 M. : die Frauen 1,50 M.
Während bisher anch in den Frühjahrs - und Sommermonaten die
tägliche Arbeitszeit 10 Sttmden betrug , ist diese jetzt auf 10>/z Stunden
verlängert worden ohne Lohnzulage . In den Vorjahren machten die
Angestellten häufiger Ueberstunden und erhielten diese mit 35 —50 Pf .
vergütigt . Diese kleine Mehreinnahme fällt jetzt durch die Arbeits -
Verlängerung weg . — Die Angestellten sind über die neue Maß -
nähme der Direktion erklärlich sehr ungehalten . — Für den Auf -
seherdienst an Sonntagen von nachmittags 2 —7 Uhr wird eine Ver -
giitung von 1,50 M. geleistet . Vorstellungen , die Arbeitszeit auf
zehn Sttmden zu belassen , hatten leinen Erfolg : die Direktion

lehnte das mit dem Hinweis ab , daß im königlichen Tiergarten und
bei der Stadt Berlin die Gärtner und Gartenarbeiter sogar die elf -
stündige Arbeitszeit hätten . — Das sind zweifellos recht rückständige
Zustände : in der gewerblichen Landschastsgärtnerei besteht schon
mehr als ein Jahrzehnt die Höchstarbeitszeit von 10 Stunden .

Staat und Gemeinde sollten aber Musteranstalten in der Ar -
beiterfürsorge sein .

Berliner Asylverein für Obdachlose . Im Monats April nächttgten
im Männerashl 20 095 Personen , wovon 8719 badeten , im Frauen -
asyl 5209 Personen , wovon 1289 badeten . Arbeitsnachweis wird
erbeten für Männer : Wiesenstr . 55/59 , für Frauen : Füsilierstr . 5.

Die Ueberweisungen zur Fürsorge - Erziehung haben sich in Berlin
in dem Vierteljahr Januar bis März 1903 weiter vermindert .
Es wurden nur noch 101 Jugendliche überwiesen , während in dem -
selben Zeitraum des vorhergehenden Jahres 194 Jugendliche in
Fürsorge - Erziehung gekommen waren . In den acht Vierteljahren
eit Inkrafttreten des Fürsorge - ErztehungS - Gesetzes , vom April 1901

bis zum März 1903 , wurden 52. 124 . 154 , 194 . 184 , 166 , 130 ,
101 Jugendliche überwiesen . Hiernach wurde der Höhepunkt bereits
im ersten Jahre erreicht , und schon im ersten Viertel des zweiten
Jahres begann ein Rückgang . In diesen zwei Jahren kamen im

ganzen 1105 Zöglinge in Fürsorge - Erziehung , wovon 45 durch wider -
rufllche oder endgülttge Entlassung oder durch Tod inzwischen wieder
ausgeschieden sind . Am 1. April 1903 befanden sich demnach in der
Fürsorge - Erziehung der Stadt Berlin 1060 Zöglinge . Außerdem
waren von früher her noch 474 Zwangserziehungs - Zöglinge vor -
Händen .

Stern - Dampfer - Gesellschaft macht folgendes über den Beginn der
täglichen fahrplanmäßigen Dampferfahrten bekannt . Die Eröffnung
der neuen Dampfschiffsstation „Schlesisches Thor " ( Bevernstraße ) am
Hochbahnhof erfolgt von der Jannowitzbrücke vormittags von 9l/s
Uhr stündlich , nachmittags von 2 Uhr ab halbstündlicher Berkehr



ßi ? Loreleh , ®rilnmt ( Schmöckwitz ; vom Schlesischen Thor > bor -
mittags von Uhr stündlich , nachmittags von 2�/� Uhr ab halb -
stündlicher Verkehr bis Loreley , Grünau , Schmöckwitz ,

Zur Baumblüte nach Werder gehen folgende Dampfer
ab : Von Berlin : Weidendammer Brücke 8� Uhr vormittags ;
Moabiter Brücke ( ( Safe Gärtner ) 865 Uhr vormittags . Von Char -
lottenburg : Schloßbrücke 920 Uhr vormittags . Von Spandau :
Charlottenbrücke 10� Uhr vormittags . Von Potsdam : Lange Brücke ,
von lO1/ «— IL' /i und l3/4 — 53/4 Uhr stündlich ( bei gutein Wetter halb -
stündlich zwischen Potsdam und Werder ) . Von Werder , Bismarckshöhe ,
von 12�/4 —7�/4 Uhr stündlich bis Potsdam , S33 bis Spandau - Berlin .
Von Wannsee : II40 vormittags , 220 —620 nachmittags stündlich
( II40 , 320, B20 über Clodow ) bis Potsdam . Von Potsdam : II43 vor -
mittags , I30, 3 —6 nachmittags stündlich ( II43 , I30, 6 über Cladow )
bis Wannsee .

Ein wahrer Rattenkönig von Prozessen ist ans der Krisis im
Deutschen Tierschutz - Verein hervorgegangen . So schweben zur Zeit
zwei Beleidigungsklagen gegen eine Frau D. und eine Frau Hof -
rätin K. , die von einem ehemaligen Vorstandsmitglied angestrengt
worden sind . Vier Beleidigungsklagen richten sich gegen einen
Berichterstatter , drei davon sind von ehemals bei dem Verein an -
gestellten Beamten erhoben . Eines Flugblattes wegen , welches der
Oberlehrer N. herausgegeben hat und das schwere Anschuldigungen
gegen den Vorsitzenden des Deutschen Tierschntz - Vereins enthält , hat
dieser Sttafanttag bei der Staatsanwaltschaft gestellt . Eine

Beleidigungsklage gegen den Generalmajor z. D. K. hat bereits zu
Vernehmungen vor der Landwehr - Jnspettion in Schöneberg geführt .
Eine Gruppe von Mitgliedern des Deutschen Tierschutz - Vereins klagt
gegenwärttg beim königlichen Amtsgericht auf Aufhebung der Be -

schlüsse der Generalversammlung vom 16. März . Schließlich hat der

Vorstand des Deutschen Tierschutz - Vereins vor einigen Tagen eine

Denunziatton gegen den Oberlehrer N. bei dem Provinzial - Schul -
kollegiinn eingereicht .

Ein Bootsunfall auf dem Flakcnsee hätte gestern beinahe zu dem
Tode eines Mannes geführt . Ein Ausflügler , der Metalldreher W. ,
hatte in Erkner ein Ruderboot gemietet , mit welchem er in der Ver -

engung des Flakensees umherfuhr . Infolge falscher Steuerung seitens
des Insassen stieß das Fahrzeug gegen einen Pfeiler der Kanalbrücke
und schlug um . Der des Schwimmens unkundige W. bemühte sich,
sich über Wasser zu halten und es gelang ihm auch schließlich, ' deit
Rand des gekenterten Bootes zu erreichen und sich an denselben fest -
zuklammern . Der Unfall war inzwischen von Passanten der Brücke
bemerkt worden und der Gastivirt Steuer unternahm es , in einem
Boote dem Gefährdeten zu Hilfe zu eilen . Es gelang ihm auch , die

Unfallstelle in dem Augenblick zu erreichen , als der völlig erschöpfte
W. seinen Halt verlor und unterging . Der mit dem Tode Ringende
wurde noch rechtzeitig geborgen und erholte sich bald wieder unter

geeigneten Maßnahmen .
Am Friedhof erschossen hat sich der junge Kunstmaler Behrendt ,

der Sohn des Privatters Nathan Behrendt aus der Prenzlauer -
sttaße 38. Der junge Mann , der erst kürzlich von einer Kunstreise

durch Italien zurückkehrte , hatte den Lebensmut verloren , weil er an

Lungenblutung litt und sein Leiden ftir unheilbar hielt . Am Sonntag

morgen wurde er dicht an der Mauer des jüdischen Friedhofes in

Weißensee tot aufgefnnden . Er hatte sich dort mit einem Revolver

erschossen .

Durch einen vom Brett fallenden Blumentopf verunglückte gestern
nachmittag um Vz6 Uhr der 12 Jahre alte Knabe Paul Mahnke aus
der Falckensteinstr . 21 , der in der Speditton von Ken , permann in der

Lansitzerstr . 34 als „ Rollmops " beschäftigt ist . Während er auf dem

Hofe auf einem Wagen stand , warf ihm ein Windstoß einen Blumen -

topf aus dem ersten Stock auf den Kopf . Der Junge wurde so

schwer verletzt , daß er die Hilfe der Rettungswache am Görlitzer

Bahnhof in Anspruch nehmen mußte ,

Feuerdericht . In der Zwischenzeit hatte die Wehr über ein

Dutzend Brände zu beseitigen . In der Nacht zum Dienstag wurde

sie nach der Brüderstraße 2 gerufen , wo in der Goldschnnede - Werk -

statt von Sy u. Wagner ein Brand ausgekommen war . Zur selben

Zeit gingen in der Lortzingstraße 13 Möbel und Kleidungsstücke in

einer Wohnung in Flammen ans , die aber noch in . Keime erstickt

werden konnten . Durch Unvorsichtigkeit waren in der Ritterstraße 76

nachmittags in einer Buchdruckerei Garderobenstücke in Brand gc -
raten , wahrend in der Swinemünderstraße 66 alter Hansrat und

Verpacknngsinaterial in einem Keller brannte . In der Diesten -

bachstraße 32 und in der Potsdamersttaße 62 hatte die

Wehr vorher Wohnungsbrände abzulöschen . Wäschestücke , Decken ,
Möbel zc. wurden in der Hauptsache beschädigt . Nach dem

Schlesischen Güterbahnhofe in der Mühlenstr . 13/14 wurde die Wehr

Montagnachmittag gerufen , weil hier ein mit Heu beladener Eisen -

bahnwagen in Flammen stand . Wenn auch durch kräftiges Wasser -

geben der Waggon geschützt wurde , ist doch die Ladung durch Feuer
und Wasser vollständig vernichtet . Außerdem liefen noch von der

Besselstr . 11 . Falckensteinstr . 31 und noch von mehreren andren

Stellen Alarmierungen ein , die jedoch auf ganz unbedeutende An -

lasse zurückzuführen waren .

Arbeitcr - Bildungsschule Berlin . GewerkschaftShauS , Engel - Ufer 16,

Hof links 2 Treppen , Saal 8. Der I a h r e s b e r i ch t ist im Druck

erschienen . Die Mitglieder und Interessenten können denselben in

der Schule oder in den Zahlstellen abholen . Wünsche nach wetteren

Exemplaren wolle man an den Kassierer H. Königs , Hasenheide 60,

richten .

„ Freie Fortbildungskurse für Arbeiter " , veranstaltet von der

Wildenschast . Technische Hochschule , Berlin . Mittwoch , den 6. Mai ,

abends 8 Uhr , wird Herr oand . med . Edwin B a b über „ Hygiene "
in der Aula der Charlottenburger Ober - Realschnle sprechen . Eintritts -

karten zu 20 Pf . ( Abonnement auf sämtliche Vorttäge 60 Pf . ) sind

an der Abendkasse erhältlich .

Das „Casino - Theater " , jener Volksmnsentempel in der Lothringer -

straße , hat am 1. d. M. wieder sein Programm geändert . Ein -

geleitet werden die jetzigen Darbietungen durch ein hübsches Lieder -

spiel „ Beckers Geschichte " , das Herrn E ck h 0 f f und Frl . L ü b k e

als frisch verheiratetem Ehepaar Gelegenheit giebt , ihre bald sehn -

süchtigen , bald wehherzigen , bald jnbelhaft empordrängenden Ge -

fühle mit schönen Sttmmmitteln gesanglich zum Ausdruck zu bringen .

Den bunten Teil eröffnet der Humorist Fredy Waldmüller

mit recht aktuellen Couplets . Dann folgen die von der Direktion

prolongierten Bergs , die sich diesmal als Strolchterzett ein -

führen , danach aber blitzschnell in ein flottes Tanz - Ensemble uni -

wandeln und auch in ihrer neuen Nunnner als tüchtige Artisten

zeigen . The O t t 0 r u s bieten einen Teufelsakt , der dem niit -

wirkendenHerrn Gelegenheit zu ganz unglaublichen Gliederverrenknngen

giebt . Schließlich kommt das übliche Volksstück , diesmal „ Unser

Goldjunge " von Max Koch . Der „ Goldjunge " ist eine Variation

des alten Themas von , verlorenen Sohn . Opttmistischer als die

Bibel läßt aber der Verfasser unsres Volksstückes den guten aber

leichtsinnigen Bruder Lllderjahn in das elterliche Haus nicht ver -

lumpt , sondern gebessert nnd als Millionär von Clondyke kommend

zurückkehren . Unter den Darstellern wußte namentlich Herr Direktor

Berg nicht nur die humoristische Seite seines Schuhmachermeister
W ö r m a n n zu treffen , sondern er fand auch als enttäuschter und

gebrochener Vater tiefe Herzenstöne . Lilli Belle hatte die Hosen

angezogen und schien sich in ihrer Rolle als Schusterlehrling ebenso

zu amüsieren , wie das Publikum über sie . Em Prachtexemplar von

einem Dienstmädchen bot Frl . Scholz . Im übrigen thaten alle

Beteiligten ihre Pflicht , so daß die kleine Vorstadtbühne eine

vollendete Darstellung bieten konnte .

Passage - Thcater . Die häufige Behauptung , daß die Specialitäten -

Theater nichts Neues mehr zu bieten vermöchten , wird durch ver -

schiedene Prograinnn , Ummern des Passage - Theaters Lügen gestraft .
Vornehmlich ist es die neueste Illusion „ Aga " , die allgemeine Ueber -

raschung hervorruft ; denn während bekanntlich Anna Rothe es nur
bis zum Herumfliegenlassen von Kohl - und Sellerieköpfe » sowie
andren vulgären landwirtschaftlichien Produkten gebracht hat , läßt der

„Illusionist " , der die Aga vorführt , diese , nachdem er sie in einen

magnetischen Schlaf versenkt hat , sich in horizontaler Lage frei in
die Luft erheben nnd dort ohne sichtbaren Stützpunkt mehrere Minuten

schweben , und zwar handelt es sich hier nicht , wie bei den älteren
Illusionen Phantasma , Neptuna usw . um bloße Spiegelungen .
Recht treffliche Leistungen bietet auch das Oliveira - Trio , das aus
einem Herrn und zwei Damen besteht , die sich als vorzügliche
Fanfaren - und Trompetenbläser sowie als Mandolinen - , Gnitarre -
und Euphoniumspieler bewähren ; ferner die Akrobaten - Truppe
Vulcano mit ihren Hölleittricks . Auch der Humor kommt nicht zu
kurz . Für ihn sorgt Herr Oskar Klein , der gestern in der Rolle
eines verknöcherten , schimpfenden Gymnasialprofessors , der in der
Obersekunda seinen Allotria treibenden Schülern die Geschichte des
Kampfes zwischen Persern nnd Spartanern bei Thermopylä vorttägt ,
wahre Lachsalven zu entfesseln wußte .

Huq den Nachbarorten .
Rixdorf . Am Rande des Tempelhofer Feldes erschossen hat sich

Sonntagniorgen der 42 Jahre alte Lithograph Heisinger ans der
Voltastr . 16 in Berlin . Nach schriftlichen Aufzeichnungen , die man
bei dem Toten fand , hat eine unheilbare Geschlechtskrankheit dem -
selben zu der traurigen That Veranlassung gegeben . Die Leiche wurde

polizeilich beschlagnahmt und nach der Rixdorfer Leichenhalle ge -
schafft . — Nach der neuesten Feststellung des Magistrats zählt Rix -
dorf gegenwärtig 107 319 Einwohner .

Schöncbcrg . Ein Fahr stuhl - Unglück ereignete sich am
Sonnabendimchmittag auf deni Grundstücke des Hauptpostamts in
der Hauptstraße . Der Postbote Wilh . Menz war bei der Auffahrt
des elektrisch betriebenen Fahrstuhls oberhalb des Erdgeschosses mit
dem rechten Fuße zwischen Fußboden des Fahrstuhles und Mauer -
werk gerate », so daß die Befreiung des Aermsten unmöglich war .
Die herbeigeholte Feuerwehr mußte , um den Verunglückten aus seiner
schrecklichen Lage zu befreien , das Mauerwerk ausbrechen . M. erlitt
einen komplizierten Bruch des rechten Unterschenkels .

Grünau . Wie weit in unsrem Orte die — Neugierde unstet
Polizei gediehen ist , zeigt folgende Geschichte : Ein Arbeiter wurde
im vorigen Monat 18 Tage zu einer militärischen Uebung eingezogen .
Bei seiner Frau , die allein zu Hause war , erschien nun plötzlich der
Gemeindediener und stellte folgende wunderbare Fragen : In welchem
Lokal verkehrt denn Ihr Mann ? Die Frau war ganz erstaunt
darüber und nannte ein Lokal , in welchem ihr Mann verkehrt . Das
genügte dem Beantten nicht , er frug weiter : „ Geht denn Ihr Mann
nicht nach der „ Grünen Ecke " ( Arbeiter - Verkehrslokal ) und besucht
er dort nicht die Versammlungen ? " ( Wahlvereins - Versammlungen . )
Nun bekam es die Frau mit der Angst zu thun , sie erklärte deshalb ,
daß ihr Mann Wochentags und Sonntags arbeiten müsse , daher
keine Zeit habe , Versammlungen zu besuchen . Der Beamte fragte
jedoch ganz genau nach der Arbettsstätte , die ihm auch genannt
wurde . Die Frau , die nun im höchsten Grade beunruhigt war ,
dachte , ihr Mann müsse irgend etwas begangen haben , was er ihr
verheimlicht hätte . Der Beamte meinte jedoch , es sei ja nicht so
schlimm , er wolle nur wissen , wo ihr Mann sein Glas Bier trinke .
Wir möchten uns aber doch der auftraggebendcn Behörde gegenüber
die bescheidene Anfrage erlauben , wie sie dazu kommt , über einen
unbescholtenen Einwohner , der zur Uebung einberufen ist , derartige
im höchsten Grade sonderbare Erkundigungen einzuziehen . Die

Frau beruhigte sich nicht eher , bis ihr Mann zurückkam und

ihr beteuerte , er habe weder beim Mlitär noch in Civil etwas

begangen .

NowaweS . In der am 29 . April abgehaltenen Sitzung der Ge -
meindcverttetung wurde u. a. folgendes verhandelt . Unter „ Geschäft -
liche Mitteilungen " gab der Amtsvorsteher bekannt , daß der dem
Minister eingereichte Entwurf des zu erbmienden Schulhauses nicht
genehmigt sei , und zwar handelte es sich hierbei um die Anlage der
Treppe , für welche der Minister die kolossale Laufbreite von 3,80
Meter verlange . Da eine derartige Aendernng des jetzigen Entwurfs
nicht ohne weiteres durchführbar ist , so will der Amtsvorsteher unter
Zugrundelegung des von dein Minister zuerst ausgearbeiteten Pro -
jekts eine Umänderung des der Regierung eingereichten vornehmen

lassen .
Diese Hindernisse , welche von der Regierung dem Schulhaus -

Neubau schon seit langer Zeit in den Weg gelegt werden , sind geradezu
auffallend . Da diese Veränderung des Planes nnd die Genehmigung
des Ministers längere Zeit erfordert , so ist leider mit Sicherheit darauf

zu rechnen , daß der geplante Neubau in diesem Jahre nicht mehr in

Angriff genommen werden kann und die Gemeinde sich noch mit dem

schon vor zehn Jahren für baufällig erklärten Schulhause in der

Priesterstrahe , welches an Trakehner Zustände erinnert , behelfen muß .
— Da die Uniformen der freiwilligen Feuerwehr , welche seit sieben
Jahren im Gebrauch , nur sehr schadhaft geworden sind , giebt die Ver -

tretung ihre Zustimmung zur Anschaffung neuer Dienstkleidung ,
welche eine Ausgabe von 1000 M. erfordert . — Hierauf erfolgte die

Vorlegung des Entwurfs eines Totengräberhauses nebst Kostenan -
schlag . Der Bau dieses Hauses , welches zwei Stuben , Küche , Bureau
und Keller umfassen soll , ist bei einfachster Ausführung aus ca. 6000

Mark veranschlagt . In der ausgedehnten Debatte , welche sich hierüber
entspann und an der sich unsrerseits Gruhl und Hoffmann beteiligten ,
wurde insbesondere bemängelt , daß die vorgesehenen Wohnräume für
eine Familie nicht ausreichend seien , auch fehle es an Raum für
Unterbringung gärtnerischer Utensilien usw . Der Gemeinde - Ban -

meister wurde beauftragt , zur nächsten Sitzung eine neue Skizze aus -

zuarbeiten und hierbei die Anregungen der Vertretung zu berück -

sichtigen . — Die in der letzten Sitzung von unsrem Genossen Wagner
erhobenen Beschwerden über die Beschaffenheit der Lnisenstraße haben
die Wegekommission veranlaßt , in der heutigen Sitzung den Antrag
auf Pflasterung genannter Sttaße zu stellen . Die Vorlage wurde
der Finmizkommission zur schnellen Erledigung überwiesen . — In
der nicht öffentlichen Sitzung brachte der Amtsvorsteher eine von ihm
ausgearbeitete Petition an die Eisenbahnbehörde bezüglich Höher -
legung des Bahnkörpers und Haltens der Fernzüge an hiesiger Station

zur Verlesung . Die Vertretung beschloß , dieselbe öffentlich zur
Unterzeichnung auszulegen . Auf Antrag Gruhl soll auch eine Ab -

schrift dem Gewerkschaftskartell übermittelt werden , um Unterschriften
zu sammeln . — Ferner wurde noch von den Genoffen Gruhl und

Hoffmann auf verschiedene Mißstände beim Plakatlvesen hingewiesen ;
da die Plakattafeln nur geringe Größe haben , können die Aufttäge
nicht immer berücksichtigt werden . Der Amtsvorsteher erklärte , daß
die im vorigen Jahre von der Verttetung beschlossene Aufstellung von
Säulen in nächster Zeit stattfinden wird , wodurch diese berechtigten
Klagen beseitigt würden . Zum Schluß wurden noch einige Armen -
fachen erledigt . _ _

Gerichts - Zeitung .
Obermeister Rahardt als Verurteilter . Gestern kam die vor

einigen Wochen vertagte Beleidigungsklage des Tischlers Weiß
und des Möüclpolierers Weder gegen den bekannten Obermeister
der Tischler - Jnnung , Rahardt , vor dem Schöffengericht zur Ab -

urtcilung . Wie erinnerlich sein dürfte , hatte der Beklagte am
27 . Januar d. I . die Kläger vor dem berühmten Arbcitsnachlvcis
in der Alexanderstraße ohne Ursache angerempelt und sie als ver -
meintliche Stteikposten mit Ausdrücken wie Wegelagerer ,
Tagediebe und arbeitsscheues Gesindel beleidigt .
Als die beiden insultierten Arbeiter dann die Personalien ihres Be -

leidigers feststellen lassen wollten , rief dieser plötzlich ängstlich um

Hilfe , oblvohl niemand beabsichtigte , sich etwa an seiner Wenigkeit
zu vergreifen . Er will von Weiß derartig am Arme gepackt worden

sein , daß es ihm „ wehe " that . Deshalb hat er auch wegen thätlicher
Beleidigung Widerklage gegen Weiß erhoben . Die Beweisaufnahme
fiel auch diesmal zu Ungunsten des Obermeisters aus . Recht be -

zeichnend war seine eigne Aussage , daß er dem als Zeuge geladenen ,
hünenhaften Portier des Arbeitsnachtveises Vorwürfe gemacht habe .
weil dieser ihm auf sein Rufen und Winken nicht schnell genug zu

Hilfe geeilt war . ( Demnach scheint der Portier gleichzeitig als

Schutzengel für Herrn Rahardt engagiert zu sein . ) Verblüffend .
aber auch zugleich erheiternd wirkte auch ein Ausspruch des Richters .

Dieser fragte nämlich einen Zeugen , was ihn denn an dem fraglichen

Tage in die Nähe des bekämpften Arbeitsnachweises geführt habe .

und meinte dabei : „ Weshalb arbeiteten Sie denn nicht an jenem
Tage ? Ein ordentlicher Mensch pflegt doch zu arbeiten . Das
Leben ist doch nur zum Arbeiten da , nur die Arbeit
macht das Leben genußreich . " Vielleicht wären diese
Ausführungen noch weiter ausgesponnen worden , wenn nicht
der Zeuge geantwortet hätte , er sei in jener Zeit leider a * *
b e i t s l 0 s gewesen . Nach beendeter Beweisaufnahme versuchte
der Vorsitzende wiederholt einen Vergleich herbeizuführen . — Rechts¬
anwalt Heine , als Vertreter Weders aber lehnte den Vorschlag
ab unter der Begründung , er schließe mit keinem solchen Herren
jemals wieder einen Vergleich , weil in einem ähnlichen Falle der
damalige Beklagte und dessen Freunde das großmütige Entgegen -
kommen seinerseits hinterher noch als Feigheit auszulegen versucht
hätten . Auch der Kläger Weiß lehnte den Vergleich ab . Dessen An -
walt , Dr . Heinemann , wies in seinem Plädoyer u. a. auf die
verhältnismäßig hohen Sttafen hin , die fast regelmäßig über Arbeiter
verhängt werden , wenn sich diese bei Lohnkämpfen usw . unbedachter -
weise Arbeitswilligen oder Arbeitgebern gegenüber mal in ähnlicher
Weise ausdrücken , wie es hier Herr Rahardt den Klägern gegenüber
beliebt hat . Er ersuche deshalb , bei Abmessung des Strafmaßes auch
hier Parität walten zu lassen . Das Urteil ging dahin , die Wider -
klage Rahardts gegen Weiß sei als erfolglos abzuweisen . Da -
gegen sei Rahardt wegen formaler Beleidigung der beiden Kläger
z u 10 M. Geldstrafe evcnt . 2 Tagen Gefängnis zu verur »
t e i l e n gewesen . Strafmildernd komme beim Beklagten dessen
erklärliche Erregtheit in Bettacht , auch habe er in Wahrung be -
rechtigter Interessen gehandelt , als er die Kläger damals zur Rede
stellte . Das Urteil soll durch siebentägigen Aushang an der Gerichts -
tafcl publiziert werden . — Gnädig genug ist der Obermeister weg »
gekommen , immerhin , er ist verknurrt .

389 361 Mark unterschlagen . Die Unterschlagungen zum NaS -
teil des Oekonomierats Späth , welche wegen ihrer kolossalen Höhe
Aufsehen erregten , gelangten gestern vor der ersten Strafkammer
des Landgerichts 11 zur Erörterung . Aus der Untersuchungshaft
wurde der 47jährige Buchhalter Fritz Sebastian R ö t t g e r vor -
geführt , welcher beschuldigt war , seinem Chef , dem Inhaber der be »
kannten Späthschen Baumschulen bei Britz , nach nnd nach einen Ge -
samtbetrag von 389 351 Mark unterschlagen zu haben . Röttger trat
im Jahre 1889 als Kassierer und Buchhalter beim Oeronomierat
Späth ein . Es wurde ihm von Anfang an volles Vertrauen ge -
schenkt . In den letzten Jahren fiel es dem Oekonomierat auf , daß
das Geschäft so gut wie gar keinen Reinnutzen mehr abwarf , obgleich
das Geschäft eher zu - als abgenommen hatte . Im verflossenen
Sommer wandte Herr Späth sich an den Bücherrevisor Bierstedt mit
der Bitte , eine Revision der Bücher vorzunehmen . Als der Ange -
klagte dies erfuhr , wußte er seinen Chef zu überreden , von dem
Vorhaben Abstand zu nehmen , indem er ihm vorstellte , daß die Zeit
zur Vornahme einer Revision ungünstig sei . Herr Späth wartete
noch einige Zeit und ließ dann ohne Wissen des Angeklagten eine
Bücherrcvision vornehmen . Diese hatte ein unerwartetes Ergebnis .
Der Revisor entdeckte Fehler und Fälschungen in Menge , welche
zum Teil schon vor länger als 10 Jahren begonnen hatten und bis
zur letzten Zeit fortgesetzt worden waren . Als der erste Fehler fest »
gestellt war , stellte Herr Späth den ungetreuen Buchhalter zur Rede .
Dieser räumte seine Verfehlungen ein , schätzte den Gesamtbetrag der
von ihm unterschlagenen Summe ans etwa 300 000 M. , erklärte
aber , daß er im stände sei , den Schaden zu decken . Der Angeklagte
wurde nicht sofort zur Anzeige gebracht, während die zeitraubende
Bücherrevision fortgesetzt wurde , ging er nach Holland , von wo er
nach einigen Wochen aus freien Stücken nach Berlin zurückkehrte .
Ter Fehlbcttag war schließlich ans 389 361 M. festgestellt worden
Der Angeklagte hatte vor seiner Abreise seinem Chef eine ganze An -
zahl Grundstücke und Attien überantwortet , die er für die verun »
treuten Gelder erworben hatte . Nach den Angaben des Angeklagten
sollten die Grundstücke einen Gesamtwert von über 300 000 M.
haben . Im gestrigen Termine behauptete der Angeklagte , daß er
das Opfer von Grundstücksspekulationen geworden sei . Da der An -
geklagte der Veruntreuungen geständig war . so drehte die Beweis .
aufnähme sich lediglich um die Feststellung , wie hoch der Wert der
von dem Angeklagten als Deckung gegebenen Grundstücke und Papiere
zu bemessen sei . Zeuge Oekonomierat Späth bekundete , daß er arg
enttäuscht worden sei . Hypotheken , welche der Angeklagte ihm mit
100 000 M. angerechnet habe , hätten kaum den zehnten Teil des
Wertes gehabt . Das Besitztum Hegermühle , Parzellen in Eichwalde ,
Grundstücke in Wiltenbergc , alles habe der Angeklagte hoch zu Buch
angegeben, in Wirklichkeit habe der Gesamtwert aller dieser Grund -

stücke nur gegen 60 bis 70 000 M. bettagen , so daß dem Oekonomie »
rat Späth noch ein Schaden von etwa 300 000 Mark er »
wachsen i st. Unter den „ Aktiven " des Angeklagten befand sich
auch eine Ehrenschuld eines Lieutenants v. Eitner
in Höhe von 64 000 Dkl Die Forderung ist keinen
Pfennig wert .

Der Staatsanwalt nahm an , daß eine einzige fortgesetzte Hand »
lung vorliege . Das unbegreiflich leichtsinnige Verhalten des Ange -
klagten sowie der von ihm angerichtete hohe Schaden rechtfertige eine
entsprechende Strafe . Der Staatsanwalt beantragte gegen den An -
geklagten vier Jahre Gefängnis und fünfjährigen Ehr -
Verlust .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Schwindt , suchte ein mildere ?
Strafmaß zu erzielen , indem er darauf hinwies , daß man in dem
Angeklagten nicht eine Vcrbrcchernatur , sondern einen bedausurs -
tverten Phantasten vor sich habe .

Das Urteil lautete nach dem Anttage des Staatsanwalts .

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben da »

31. Hest des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Der Liberalismus im Wahlkamps . " ' >tische Laudbill . Von
M. Beer ( London ) . — Der Kamps und die Niederlage der Arbeiter in
Holland . Von Henriette Roland - Holst (' s Graveland ) . II . — Die Be »
dcutnng von Farbe und Form des Tierlleidcs . Von Kurt Grottewitz . —
Littcrnrische Rundschau : Die Gründung der deutschen Socialdemolratie .
Die Versicherung der Mutterschast . Von Oda Olbcrg - Lcrda . Ed. Fuchs ,
Die Karikatur der europäischen Völker vom Altertum bis zur Neuzeit . —
Notizen : Berussgenossenschasten und Krisis . Zur Krisis in der Metall -
iudustrie . . . . . . . „

Die „ Nene Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch »
Handlungen , Postanftaltcn und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pr ,
Quartal zu beziehen . In der ZciluugSprcislnte der Postanstalten ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 6575 eingettagen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . ~ as einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummern stehen jederzeit zur Versiigung .

Von der „ Gleichheit " . Zeitschrist sür die Jnlcrcssen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dich ' Verlag ) , ist uns soeben die Nr. 10 des 13. Jahrganges
zugegangen . ?lns dem Inhalt dieser » mmmer heben wir hervor : Schutz
den Müttern . — Die badische Fabrikinspektion über die Verkürzung der
gesetzlichen ?lrbeitSzcit der Arbeitenmien . Bon O. Z. — Thatsächliches und
PrincipielleS über � *

vereinen . Von Fai
Streber . Von Philipp . . . . . .

rauen in öffentlichen Aenttern . — n' taucnbeivegung . — Litteratur zur
raucnsrage . . , . . _ , . _

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Ps. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reichspost - Zeitungslifte
sür 1903 unter Nr. 3189 ) betragt der tzlbonnementspreis vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Ps.

Der » Wahre Jacob " Jjat soeben die 10. Nummer seines 20. Ja '
gangs erscheinen lassen . Die Serie der „Wahlbilder " wird in derselben du
das farbige Bild „ Die politischen sieben Schwaben " fortgesetzt . DaS ani
farbige Bild stellt Michels „Zukunft aus dem Wasser " dar . Von der Portt -
Galerie „ Die Makler des Brotwuchers " enthält die Nummer die Bild
Basscrmanns und Gröbers . Von den weiteren Jllustrattonn nennen wir ,M
und Montz am Balkan " , „ Beim Soldätlesspiel " . „ Jesuiten - Einzug " , „ Mi
sahrt ", „ Eine Wahlrede " , „ Der Jsolicrraum " und „Uncle Sam und 1
Großmächte " . Der textliche Teil der Nummer enthält die Gedichte „Her
liche Aussichten " , „ Der Fähnrich zur See " . „Deuts äilands Speckseite " , . ?
alten Deutschen " . „ Das gesoppte Bäuerlein " , . Fortschrittsrummel " , „Arisp
kratische Zweifel " , „ Die gute Polizei " und außer zahlreichen kleineren Be

trägen in Poesie und Prosa noch die größeren Feuilletons „ Aus bei
Geheimratsviertel " . Kulicke als Spiritist ", „ Das Privilegium " , „Metzger
meister Wurstlers Slammtischrede " und „ Das verbesserte ÄBE- Buch " . De
Preis der 12 Seiten starken Nummer ist 10 Ps.
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